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Das franzöſiſche Publikum weiß, daß die Beſchwichtigung und das 
Nachlaſſen der Spannung, die zwiſchen den beiden Ländern herrſchte, 
nicht durch die freiwillige Weigerung der Pariſer Maler, in Berlin aus⸗ 
zuſtellen, compromittirt werden können. Ich will hinzufügen, daß die 
öffentliche Meinung die Pirouette des Herrn Edouard Detaille, der feine 
erſte Zuſage zurückzieht, und den unwahrſcheinlichen Brief der Wittwe 
Meiſſonier's 1 beurtheilt, welche den Beweis hoher Bewunderung, 
den Wilhelm II. dem verſtorbenen Meiſter ertheilte, vergeſſen konnte. 
Nein, das heutige Frankreich iſt nicht das Gpicheug geräuſchvoller 
Komödien, die durch unbußfertige Boulangiſten mit Hilfe ihrer ehemaligen 
royaliſtiſchen und bonapartiſtiſchen Helfershelfer in Scene geſetzt werden. 

Das „Journal des Deébats“ ſchreibt: 

Da alle Welt von der Frage ſpricht, ob die franzöſiſchen Maler nach 
Berlin gehen follen oder nicht, fo miſſſen wir wohl oder übel auch davon 


auch, das ſei zum Schluß ausdrücklich hervorgehoben, die freiſinnige 
Partei nicht. In der Budgetcommiſſion ift von freiſinniger Seite 
der poſitive Vorſchlag gemacht worden, für die Angehörigen des Unter⸗ 
offizierſtandes Alterszulagen einzuführen. Wenn die freiſinnige 
Partei mit dieſem Vorſchlage keine Gegenliebe gefunden, iſt es nicht 
ihre Schuld. Jedenfalls hat ſie ſich auch in dieſer Frage nicht 
„lediglich negirend“ verhalten. 

Eine Würdigung des politiſchen Beigeſchmacks, welchen die zwei⸗ 
tägigen Verhandlungen über die Unteroffizierprämien durch das eigen- 
artige Auftreten Caprivi's erhalten haben, würde aus dem Rahmen 
dieſer Ausführungen, die eine rein ſachliche Aufklärung — die Pie: 
unſere Armee hochbedeutſame Frage geben follen, herausfallen. e ſprechen. Noch nie ist über Line 
Thatsache, daß nach noch nicht einjähriger Amtsführung Herr von] Deion Rorera E ak Bea: Man foute 


Noch einmal die Unteroffizierdienftprämien. 
X Berlin, 1. März. 

„Die Mehrforderungen für Militärzwecke müſſen endlich aufhören, 
das Volk erliegt unter der Laſt,“ ſagte Windthorſt, als er am Sonn⸗ 
abend im Reichstage den Rednerplatz verließ; da hatte er eben 
2 400 000 Mark für Unterofſtzierdienſtprämien bewilligt; derſelbe 
Windthorſt, der ſich bei der erſten Berathung des Militäretats gegen 
dieſe Prämien ablehnend verhalten hatte! Und da der Führer des 
militäriſch⸗agrariſchen Flügels der Centrumspartei, Freiherr v. Huene, 
das Haupt des Centrums gewonnen, fo fah. er auch die ganze 
Fraction, im Gegenſatz zu der Haltung in der Budgeteommiſſion, ein- 
ſchwenken. Wieder einmal, wie ſchon ſo oft, iſt alſo das Centrum 
ſchuld an einet Mehrbewilligung für Militärzwecke, trotz aller Ver⸗ 
wahrungen gegen die zunehmende Belaſtung des Volkes. Die Rolle, 
welche einſt die Nationalliberalen fo traurig⸗meiſterlich ſpielten: 
zwiſchen der einen und der folgenden Leſung umzufallen, führt jetzt 
das Centrum höͤchſt talentvoll durch. Ob hier ein politiſcher Fort⸗ 
ſchritt in der Entwicklung dieſer Partei vorliegt, bleibe dahingeſtellt. 
Die Geſchichte der Nationalliberalen lehrt, daß auf die Dauer das 
Anſehen politiſcher Parteien durch dienſtwillige Compromißmacherei 
nicht geſtärkt wird. Die platoniſche Liebeserklärung an die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit, mit welcher Windthorſt gegen den Schluß ſeiner 
Sonnabend⸗Rede wieder einmal ſeinen regierungsfreundlichen Be⸗ 
willigungseifer verbrämte, gehört zu den Dingen, die nach wahrer 
Volksfreundlichkeit ausſehen und daher auch vom Centrum gelegentlich 
vor den Wählern ausgekramt werden, die aber fo lange keinen mora⸗ 
liſchen Werth haben, als ſie nicht im Parlament von den entſchiedenen 
Vertretern der Intereſſen des Volkes mit aller Entſchiedenheit ge⸗ 
fordert werden. Als das Centrum im Frühjahr vorigen Jahres 
Gelegenheit hatte, einen auf die Forderung einer verkürzten Dienſt⸗ 
zeit gerichteten Beſchluß des Reichstages factiſch herbeizuführen, zog 
es leiſe tretende „Reſolutions“ Gummiſchuhe an und ging damit ſtolz 
über die Bahn. 
i Der Compromißantrag des Centrums iſt das Unpraktiſchſte, was 
man ſich denken kann. Daß die Militärverwaltung dieſen Vorſchlag 
acceptirt, iſt geradezu unbegreiflich angeſichts ihrer wiederholten und 
nachdrücklichen Verſicherung, daß es ihr bei den Prämien auf eine 
Verbeſſerung der Qualität der Unteroffiziere ankommt. Iſt man 
überhaupt von der guten Wirkung der Dienſtprämien überzeugt, ſo 
iſt es unbedingt beſſer, ſie nicht bis an das Ende des zwölften Jahres 
binauszuſchteben, ſondern bereits, wie es die Regierung wollte, nach 
mehrjähriger Dienſtzeit mäßigere Prämien zu gewähren. Wenn jetzt 
nach dem Windthorſt jhen Antrage 1000 Mark Prämie nach zurück⸗ 
gelegter zwölfjähriger Dienſtzeit gezahlt werden, ſo wird die unaus⸗ 


Caprivi ohne jeden erſichtlichen Grund bereits bei der Bismarck ſchen meinen, daß es nichts Ernſteres giebt, und daß die Ehre und der Patrio- 
Kampfesweiſe angelangt ift, bildet ein beſonderes Capitel in feiner tismus Frankreichs von der Löſung dieſer tage abhänge. Warum? 


A f > Das ift ſchwer zu fagen. Unſere Maler repräſenkiren ohne Zweifel eine 
Biographie, das eine beſondere Betrachtung verdient. Jedenfalls hat 4 À s ! > 
die freiſinnige Partei nicht die geringfte Urſache, ſich darüber auf- der glänzendſten Seiten unſeres nationalen Genies, aber nicht dieſes 


gen. Sie hat Bismarck überdauert und wird auch von Caprivi Bach. per Fo h Gei hihlsmerte, in al Bachler Fer 
zuregen. i ücher, unſere ane u ichts werke, in allen Buchläden. Ir 
nicht durch eine einfache martialiſche Handbewegung bei Seite ge⸗ Theater werden unſere Stücke, unſere Opern und Operetten gegeben. Wenn ein 
ſchoben werden wiſſenſchaftlicher Congreß zuſammentritt, werden unſere Gelehrten dazu ein⸗ 
s geladen und fie kommen. Als Kaifer Wilhelm die Socialconferenz berief, 
= hat unſere Regierung officielle Vertreter geſchickt und die Kammer hat es 
i Deut ſchlan d. gebilligt. Man forſcht vergebens, was die Maler Beſonderes oder ſo gar 
Berlin, 1. März. [Tageschronik.] Daß die Angrif = ang un — Cats * nee mi Semene 
Reichskanzlers gegen die freiſinnige Partei von der Prefie m ER ie eine ichwierigere, en * 
der ehemaligen Cartellparteien mit hellem Jubel aufgenommen werden —— ee an ern lee hop mae ane 
würde, war vorauszuſehen. Die „Nat.⸗Ztg.“ eröffnet bereits den noch nicht verwischt ift. Es ift wahr, zu der Ausitellung von 1889 find 
Reigen. Sie begrüßt die Rede des Herrn v. Caprivi als ein klärendes fie nicht gekommen, aber ſie ſind nicht die einzigen, die fih fern hielten, 
Ereigniß, „das ſich ohne Zweifel als heilſam erweiſen“ wird. Er] und wenn dies ein Motiv wäre, nicht nach Berlin zu gehen, fo dürfte 
habe einem Stand der Dinge ein Ende gemacht, der von keiner man auch nicht nach Wien, nicht nach Rom und ſogar nicht nach Peters⸗ 
tei u > s ch That 00 R ies in A burg geben. Sicher haben unſere Maler jo gedacht, als ſie, nach München 
Partei, „deren Unterſtüzung durch Thaten die Regierung in Anſpruch | eingeladen, keine Schwierigkeiten machten. Liegt München nicht in Deutſch⸗ 
nimmt, ertragen werden konnte!“ Er habe die Regierung aus „einer land? Waren die Baiern nicht an der Seite der Preußen im 15 von 
wenig würdigen Stellung befreit“ u. ſ. w. € 


1870? Warum, wenn man nach München ging, ſich weigern, nach Berlin 

Die „B. P. N.“ beſprechen den Antrag der Berliner ſtädtiſchen] zu geben? aan — 2 meinen, es liegen da Gründe vor, welche die 
Behörden wegen Uebertragung einzelner Zweige der Wo hifahrts- Her Figatos apofkrophirt die Hetzredner der Patriotenliga alſo: 
polizei an die Gemeinden zu eigener Verwaltung. Die „B. P. N. Man erkläre doch gleich den Krieg: es ift dies eine unkluge, ja ſelbſt 
erinnern hierbei daran, daß eine ähnliche Abgrenzung der königlichen Würde 
und ſtädtiſchen Polizeiverwaltung bereits bei den Verhandlungen des 


unvernünftige Politik, aber es ift doch wenigſtens eine Politik. Wü 
man ihr folgen, da gäbe es, glaube ich, lange Geſichter bei jenen Tölpeln, 
Landtages über die ſchließlich nicht zuſtande gekommene Städteordnung 
von 1876 allerdings mit Ausſchluß der Baupolizei in Berlin 


deren Patriotismus ſich fo ftarf erhitzt hat, weil eini 
darunter auch der „grrrand Meissonter“ in Druätane ausge: hab 

beſchloſſen war. Auch jetzt ſei es denkbar, daß politiſche Gründe von 

Gewicht die principielle Abgrenzung der beiderſeitigen Gebiete nach der 


Wenn Sie aber nicht den Krieg erklären — und das iſt eine der Majorität 
bei Weitem angenehmere Politik — ſo machen Sie nicht das Leben un⸗ 
Wohlfahrts⸗ und Sicherheitspolizei räthlich erſcheinen laſſen können, 
und daß diefe Gründe, zumal wenn ſie durch Rückſichten auf wirt- 


möglich zwiſchen zwei Nationen, die ſich, ohne daß fie es wollen, durch den 
ſamere Handhabung der Sicherheitspolizei unterſtützt werden, die prak⸗ 


Lauf der Ideen und Intereſſen genähert werden! 
[In der Budgetcommiſſion] des Reichstags wurde am Sonn: 
i t == die Peratbung 1 fortgelebt. Ia Extraordinarium 
bleibliche, von Eugen Richter durchaus zutreffend gekennzeichnete Folge] iſchen Bedenben, welche im einzelnen Falle vorliegen überwiegen. mirung der Pan kufabrzeuge 8. T. b ab 00000 W. 5 cH 
die ſein, daß eine ungeahnte Stocung — 3 F e 19 110 15 xr en bel ber Der Kreuzercorvette Ye K., da die Bauraten für diefe Schiffe in der 
mſein, d } l ) rathung de arine⸗Budgets geben der „Nationalli „vorigen. ng abgelehnt worden find. Zur Ausrüſtung und Armiru 
oelet edre 55e Sadi Hai E ee Ausſicht Anlaß zu folgenden Bemerkungen: SR von ries ifen aum Ocbraude von Torpedos find 1435000 M. aug 
geſte! f zung nen einzelnen Mann  _ „Ueber den neuen Forderungen im Etat für die Marine ſcheint ein geworfen. Hier wurden 214000 M. abgeſetzt Zur Beſchaffung eines 
ausübt, die ihr nachgeſagt wird. Während bisher ein großer Theil] böjer Stern zu schweben. Die Budgetcomniſſion hat ſämmtliche für eiſernen Verſchlußpontens in Danzig werden 60000 M. und zur Her- 
der Chargirten nach 5: bis Gjähriger, ein größerer Theil nach neun⸗ neue Kriegsschiffe (drei Panzerfahrzeuge, einen Kreuzer, einen Aviſo) ge- 
jähriger Dienſtzeit abging, wird in Zukunft um der verſprochenen] forderten erſten Raten mit großen Mehrheiten abgelehnt, ebenſo wie fie be- 
000 Mark willen jeder Unteroifhi ch „di „ aus⸗ reits in der vorigen Sitzung die zweiten Raten für zwei Kreuzercorvetten 
ale 6 en 37 BE N 1 50 abgelehnt hatte, nachdem ſich herausgeſtellt, daß noch nicht einmal die 
i 8 0 . 


ſtellun einer elektriſchen Beleuchtun Sanlage auf der Werft 
100000 M N n Erw su 
Conſtruction dieſer nellen Schiffe feſtgeſtellt iſt, für welche im vorigen 


. gefordert. Beide Anſätze wurden abgelehnt. Zur Erwe 

eines Dienſtgebäudes für das Obercommando del Marine ER 10280009 
militäriſcherſeits die Anſchauung vertreten wird, daß, wie bereits in] Jahr die erſten Raten bewilligt worden waren. Der Staatsſecretär 
unſerem erten Artikel über die Dienſtprämien betont wurde, die] Hollmann ſchadete feiner Sache durch außerordentlich weitgehende Zu: 


Mark gefordert, wofür das Haus Voßſtr. 25 angekauft werden ſoll. Die 
„beſten“, friſcheſten, ſchneidigſten Unteroffiziere diejenigen mit mittlerer funftöperfpectiven, die er bezüglich der Forthiloung . e 
Dienſtzeit ſeien, ſo liegt es auf der Hand, daß durch die Windthorſt⸗ wickelte und die auf die Nothwendigkeit der Schaffung einer Kriegs⸗ 


Beſchlußfaſſung über dieſen Antrag wurde auf Antrag des Abgeordneten 
wü e e zusgeſezt bis Montag, wo die Situationspläne vor⸗ 
n. ` 
(Die Volksſchulgeſetzeommiſſion des Abgeordnetenhauſes! 
erledigte am Freitag Abend die weiteren Baragr ; i 
à á deii - . und Schlachtflotte eriten Ranges binausliefen. Dem gegenüber hat fid Ider Vorlage, ee von den ara ihn ar nas ea atari e 
ſche Prämie das Gegentheil deſſen erreicht wird, was man durch das] die Mehrheit der Commiſſion auf den Standpund geſtellt, daß in der der öffentlichen Volksſchulen handelt. Die $$ 195—199 wurden unver⸗ 
Prämienweſen erreichen will. Fortbildung unſerer Flotte ein langſames Tempo eingehalten werden ändert genehmigt. Im 9. Abſchnitt e und Uebergangsbeſtimmungen) 
Herr von Caprivi hat in feiner Rede u. A. eine Aeußerung mitſſe und zu neuen Bewilligungen gegenwärtig um ſo weniger Anlaß | erlitten die $$ 200—202 nur unweſentliche Abänderungen. § 203 (lleber: 
TT %% c OOA dat Teiner Che a mad Ar ade n Thale Mala Ce onene ae 
dem Compagnieführer, der ja im Weſentlichen auch darnach beurtheilt keinen guten Dienſt erwieſen. Die Vorgänge in der Budgetcommiſſion] denen Seiten darauf bingewieſen, daß es ein ungewöhnlicher Vorgang fei, 
werden ſoll, ob er es verſteht, ſich ein gutes Unteroffiziercorps zu er⸗] baben in Abgeordnetenkreiſen lebhaftes Aufſehen erregt.“ mit einem ſolchen Geſetz ein Finanzgeſetz zu verbinden. Die Erträge aus 
halten, etwas gegeben werden, wodurch er die Leute beſſer „in der Die „Hamb: Börſenhalle“ veröffentlicht das Schlußcapitel einer] der lex Huene gehörten den Communen; es ſei nicht thunlich, ihnen dieſe 
Hand hat“. Dabei iſt zu erwähnen, daß Capitulation und Dienſt⸗ Denkſchrift der Firma Jantzen u. Thormaehlen über die Lage dt are Der e e des Finanzminiſters, . a S; 
, % Kamerun, welde l, è (,. 
i zehn: oder elfjähriger Dienſtzeit ſich genoͤthigt oder veranlaßt ſieht, den Förderung der Colonie die Errichtung einer Schutztruppe zum und der Beſchlüſſe des Hauſes handle, wenn man den $ 203 annehme. 
Dienſt zu quittiren, man muß dabei auch an den Fall denken, Zwecke der weiteren Erſchließung des Hinterlandes nothwendig fei. | Der Zeitpunkt, den man im Jahre 1885 ins Auge gefaßt zur Entlaſtung 
daß er als alter gedienter Soldat einen Vorgeſetzten erhält, unter Die Schlußfolgerung der Denkſchrift ging auf eine einmalige Be: | der Communen auf dem Gebiet der Volksſchule, fi jetzt eingetreten. Die 
dem mit freudiger Hingabe, mit Luft und Liebe zu dienen unmöglich willigung von 1 Million Mark und außerdem auf einen jährlichen Zuschuß len ud lepni 9208 1 a 1 if bis eee Bein 0 566 Ges 
if, denn auch beim Militär giebt es umnollfommene Menſchen mit zu Händen des Gouverneurs von Kamerun von 400000 Mark auf lepes beendet; die zweite {ol erft nach fern Pie ra T en 
fehlerhaften Charaktereigenſchaften — dieſer Unteroffizier hat nicht den 10 Jahre. Der „Börſenhalle“ zufolge wird indeſſen keine Bewilligung In dei D Eiei TE a 
geringften Anſpruch auch nur auf einen Theilbetrag der Tauſendmark⸗ dieſer Art erfolgen, ſondern die Firmen Jantzen u. Thormaehlen und] wurde am Freitag Abend zunstclt der Antrag Münch dizentiet, den N 
prämie. Als Drohungsmittel, den Unteroffizier unter Hinweis auf Wörmann werden durch Vermittelung leitender Banken eine fünf⸗ folgenden Zuſatz zu geben: „Doch follen bei geringen Vergehen, Form⸗ 
den etwaigen Verluſt der Prämie zu einem bis in die äußerfie |procentige Colonialanleihe von 1½ Millionen aufnehmen, oder Ordnungsfehlern, durch welche das fiscaliſche Intere e weder ver⸗ 
Möglichkeit gefügigen „Gehilfen“ zu erziehen, wird die Goldrolle oder für deren Verzinſung und Amortiſation die in Kamerun erhobenen letzt loi gefährdet wird, und bei welchen eine betrügeriſche Abficht über 
der Tauſendmarkſchein unter Umſtänden für den Geiſt des Unteroffizier: Zölle und Abgaben ſoweit wie möglich angewieſen werden. ee in en ee ao iteafen aap + e 1 bis 
corps, für das Verhältniß zwiſchen Offizier und Unteroffizier, das Mit dem neuen Gouverneur Deutſch⸗Oſtafrims, Freiherrn von 300 Mark“ Dieſer Antrag wird rnit ahgenonanieh. Einſtimmig 
freilich nach den Verſicherungen eines Redners der Rechten ein Soden, begeben fih gleichzeitig, wie ſchon gemeldet, mehrere höhere | wird alsdann auch Art. II Abſatz 1 der Regferungsvorlage angenommen, 
ideal⸗kameradſchaftliches fein fol, eine verhängnißvolle Rolle ſpielen Beamte nach dieſer Colonie; es find ein Oberrichter, ein Kanzler und ſo daß landwirthſchaftliche Brennereien, die vom 1. September bis zum 
können. Es iſt eben nicht von vornherein und nicht für alle Fälle ein Intendant. Daneben werden dem Gouvernement noch 7 Bureau- 
als ein Segen zu erachten, daß der Vorgeſetzte den Untergebenen ſo beamte angehören, die theils im Kaſſen⸗, theils im Verwaltungsweſen 
ganz und gar „in der Hand hat“ Je mehr der Dienſteifer und die arbeiten. An der Spitze der Zollverwaltung, die wie die Bauver⸗ 
Pfiichttreue auf der Grundlage freiwilliger Hingabe an das Amt waltung ebenfalls dem Gouverneur unterſtellt iſt, ſteht ein Zoll⸗ 
beruhen, deſto mehr entſpricht dies der Würde des Einzelnen und director, unter dem 5 Zollinſpectoren und 30 Zollerheber arbeiten. 
dem wahren Intereſſe des Dienftes, Eine ſittliche Hebung des Die Bauverwaltung umfaßt 5 Beamte. Zu dieſen Beamten geſellen 
Unteroffizierſtandes ſteht daher mit der Tauſendmarkprämie ſchwerlich ſich dann noch die Poft- und Telegraphenbeamten, die jetzt ſchon in 
in unzertrennlichem urſächlichem Zuſammenhang. Deutſch⸗Oſtafrika weilen. Ihre Zahl wird demnächſt noch durch die 
Aus allen dieſen Gründen, die noch zu vermehren ſind durch die Beſetzung der in Tanga und Lindi zu errichtenden Poſtämter vermehrt 
ſchwerwiegenden Argumente, welche Richter am Sonnabend vom 
Standpunkte des bürgerlichen Lebens aus gegen die Unteroffizier: 


15. Juni betrieben werden, bei 1050 Liter Maiſchbottichraum zu /, bei 
1500 Liter zu Yo, bei 3000 Liter zu / des in Artikel 1 feſtgeſetzten 
Steuerbetrages zu entrichten haben. Auch Abſatz 2 von Art. II, der die 
Branntweinmaterialſteuer für Obſtbrennereien ermäßigt, wird einſtimmig 
angenommen, ebenſo Abſatz 3 und 4 Art. III der Regierungsvorlage wird 
in folgender vom Abg. Dr. Buhl vorgeſchlagenen Faſſung angenommen: 
„Von dem aus dem Zollauslande in Fäſſern eingehenden Branntwein 
werden vom 1. April 1891 ab an Zoll 125 M. für 100 Kilogramm, von 
dem in Flaſchen, Krügen oder anderen Umhüllungen eingehenden Brannt⸗ 
wein 180 M. für 100 Kilogramm erhoben.“ Damit ift die erſte Leſung 

werden. Die kaiſerliche Schutztruppe, die dem Reichs⸗Marineamt 

tani d unterſteht, wird, ſoweit jetzt feſtſteht, Herr v. Zelewski führen, der mit 

prämien ins Feld geführt hat, mußte die freiſinnige Partei zu einer Hauptmann Krenzler nach Major von Wißmann, Hauptmann von 

ablehnenden Haltung gelangen. Am allerwenigſten konnte fie den Gravenreuth und Lieutenant Schmidt I zu den rangälteſten Offizieren 

von Herrn von Caprivi vertretenen Standpunkt als gerechtfertigt der Schutztruppe gehört. Dieſelbe wird nach ihrer Neuformirung etwa 

anerkennen, daß die Unteroffizierprämien gleichſam als Erſatz für das 30 Offiziere und 42 Unteroffiziere zählen und in 10 Compagnien 
abgelaufene Socialiſtengeſetz ins Leben gerufen werden müßten. Wer mit je 150 farbigen Soldaten zerfallen. Das Sanitätscorps wird 
trog aller Erfahrungen des letzten Jahrzehnts immer noch glaubt, aus 10 Aerzten und 18 Lazarethgehilfen beſtehen. Die Schutztruppe 
n 1 4 mechaniſchen Mitteln erfolgreich enigen ift ebenſo wie die Küftenfiottile dem Gouverneur unterſtellt. 
reten zu können, deffen Urtheil über die Macht und die Tragweite]: [In der franzöfifhen Preſſe] macht bezüglich der 
einer ſelbſt auf irrigen Vorausſetzungen beruhenden geiſtigen Be: jüngsten Vorfälle die Stimme 2 . ee 
wegung bedarf noch ſehr der Berichtigung. Edmond Magnier im „Evenement“, indem er vor jeder unnützen 


des Geſetzentwurfs beendet. Die zweite Leſung fol beginnen, ſo⸗ 
bald die Regierung das erbetene ſtatiſtiſche Material der Commiſſion zu⸗ 
Einer Verbeſſerung der Lage des Unteroffizierflandes widerſtrebt Aufregung über die „Verrücktheiten der Patriotenliga“ war. 


änglich gemacht hat, was nach der Erklärung des Staatsſecretärs von 
Maltzabn im Laufe der nächſten Woche geſchehen fol. i 

[Geheime Bauräthe.] Zur Charakteriſtrung des Regierungs⸗ 
bauraths Dr. Mey denbauer als Geh. Baurath wird der Bof- 
Zig.“ geſchrieben, daß diefe Art der Beförderung erſt feit kurzer 
Zeit im Staatsbaufach üblich iſt. Früher wurde der Titel eines 
Geheimen Bauraths in der Regel nur Denjenigen beigelegt, welche 
als vortragende Räthe berufen wurden, während bei den Regierungen 
und ſonſtigen Behörden die Titularbefoͤrderung zum Geh. Regierungs⸗ 
tath erfolgte. Da durch die Ernennung von Geheimen Regierungs- 
räthen bei den : Gentralbehörben leicht Unterſchiede gegen die 
übrigen Verwaltungsbeamten eintreten konnten, werden ſeit etwa 
zwei Jahren Reglerungsbauräthe auch bei den Minifterten als Geh. 


is : 


we ER 


Pauräthe charakteriſirt, wie dies erſt kürzlich ja auch mit Regierungs⸗ 
baurath Sarrazin der Fall war. Dr. Albrecht Meydenbauer, früher 
Bauinſpector in Marburg, iſt feit langen Jahren Vorſteher des In⸗ 
ſtituts für Meßbildaufnahmen, die nach dem von ihm verbeſſerten 
und ſyoſtemartig durchgeführten photogrammetriſchen Verfahren er: 
folgen. Die von ihm veranlaßten Aufnahmen unſerer bedeutendsten 
Denkmäler, ſo des Doms zu Halberſtadt, der Porta Nigra zu Trier, 
des Hochſchloſſes Marienburg, der Eliſabethkirche zu Marburg u. f. w., 
liefern die Grundlage zu einer wiſſenſchaftlich begründeten geome⸗ 
triſchen Darſtellung von Zeichnungen, die den Stamm für ein großes 
Staatsbauarchio bilden. Meydenbauers gewiſſenhafte Arbeiten nach 
eigener Methode haben im Inlande wie im Auslande durch gediegene 
Technik und künſtleriſche Schönheit Aufſehen erregt. 

[Tubereulinum.] Der . — zufolge wird den Apo⸗ 
thekern bei Verabfolgung des Tubereulinum Kochif im Allgemeinen ein 
Rabatt von 15 v. H. gewährt werden. 

[Zonentarif.] In der den Vertretern des Berliner Vereins 
„Zonentarif“ und des Hamburger Vereins für Eiſenbahnreform jüngſt 
vom Herrn Finanzminiſter Dr. Miquel gewährten Audienz äußerte 
der Miniſter: „Der Zonentarif in Ungarn werde ja, wie verlaute, 
nicht aufrecht erhalten werden, da er ſich doch nicht ſo recht bewährt 
habe.“ — Das „Berl. Tgbl.“ theilt nun mit, daß Herr Dr. Eduard 
Engel den Herrn Finanzminiſter bat, dieſen Irrthum ſogleich berich⸗ 
tigen zu dürfen. Nach feinen Auskünften aus dem ungariſchen Eiſen⸗ 
bahnminiſterium denke dort kein Menſch daran, mit dem ſo glänzend 
bewährten Zonentarif zu brechen. — Um ſich völlige Gewißheit zu 
verſchaffen, daß der Herr Finanzminiſter das Opfer einer Täuſchung 
geworden, wandte ſich Herr Dr. Engel ſogleich an den Miniſter von 
Baroſſ, der ihm umgehend folgende Antwort fandte: „Ich beehre 
mich, Ew. Wohlgeboren zu verſtändigen, daß hier daran gar nichtſ im 
gedacht wird, davon keine Rede ſein kann, daß etwa der Zonen⸗ 
tarif hier in Ungarn aufgehoben werden ſoll.“ 

— die Antifemiten ihre Gegner —— Dieſer Tage 
bat der Antifemitenführer Herr Liebermann von Sonnenberg in Kaſſel in 
einer öffentlichen Verſammlung des antiſemitiſchen Wahlvereins einen 
Vortrag gegen den Verein zur Abwehr des Antiſemitismus gehalten, in 
der er feinen Geſinnungsgenoſſen die Lektüre der nationalliberalen 
„Heififihen Morgenzeitung“ empfahl, aber von den Kg S u n „Kaſſeler 
Nachricht als vor „einer Gründung der jüdi 
warnte. Das Intereſſanteſte des Abends war, da ei 1 junger 
Mann — —.— 8 den Verſuch machte, Herrn Liebermann von 
Sonnenb — g Eine Weile ging das ganz Dann aber 
— * e Herr Lazarus fagte, nach dem ericht der „Ke. 

„Herr Liebermann v. Sonnenberg us ws das unſitt⸗ 

fe jüirde Familienleben zerrütte das deutſche V ies iſt eine offen⸗ 
Lüge. (Zuruf: Böckel und ſeine Eval) Weit kam Redner nicht. 
Fer —— von Sonnenberg faßte Herrn Lazarus am 
ragen und ſtieß ihn vom Podium berab.“ Einen Augenblick © 
hatte es den Anschein, als ſolle eine Schlägerei ausbrechen; es waren viele 
Socialdemokraten anweſend. Das Erfie war, daß „auf ſtürmiſches Ver⸗ 
langen“ Herr 1 wieder zu Worte kam, und nachdem er den Aus⸗ 
druck „Lüge“ durch „hiſtoriſche Unwahrheit“ erſetzte, in ſeiner Rede fort⸗ 
i mußte es — „> erleben, daß einige dem 


rr Liebermann 
; Bebciefiande n be Redner ihrem Unwillen über feine Handgreiflich⸗ 


keiten zum ber Weiſe Luft machten. 

[Marine.] Se. M. Panzerſchiff riedrich Carl“, Commandant 
Capitän z. en, iſt am 27. de in Spalato angekommen. 
28. Februar. [Berliner Neuigkeiten.] An dem Feſt⸗ 
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und ee har: Lette⸗Vereins feierte. Unterſtaatsſeerelär Seren ft 
begrüßte hierauf die Gäſte und dankte den Lehrern, Lehrerinnen un 
Beamtinnen des Leltebauſes. „Vater Lette“ wurde in gebundener Rede 
von Fräulein Angerſtein gefeiert. Hofprediger Frommel ſbrachte ein Hoch 
auf die Vorſitzende des 1 aus, und Frau Lina Morgenſtern 
edachte endlich der noch lebenden 
8 fol > die Feier in der Haushaltungsſchule des Lette⸗Vereins, 
r Diefelbe begann mit Geſängen und Declamationen 
der Taaie worauf Hofprediger Frommel die Aufgabe der Anftalt 
ſchilderte, welche die Arbeit im Hauſe pflegen, die Liebe und Treue im 
Kleinen lehren und ihre a € zu Salat ber Dienerinnen und tüchtigen 
Hausfrauen ausbilden wolle chluß der Feier eilten alle Schülerin⸗ 
nen an ihre Arbeit und die Ken Schaf e dafia su nunmehr zum Schluſſe 
den en, = ihrem alltägli ezeigt. 
siga der ee in ale . e gelegentlich der An⸗ 
mefendeit iA enerals Booth durch das Saupiauertiee feſtgeſtellt wurden, 
ſind in Anbetracht der > eit des Wirkens der Secte in Berlin nicht 
unbeträchtlich. Es ſind erſonen als „Rekruten“ bei dem deutſchen 
Armeecorps eingetreten — mit wenigen Ausnahmen nach dem Süden 
Deutſchlands geſandt worden, um dort 12 „Cadetten“ ausgebildet zu 
werden, während der für Berlin erforderliche Stamm“ bauptfüchlic aus 
dem Rheinlande und Kate, hergeſchickt ift. Vier Mitglieder der 
Berliner Heilsarmee, „Rekruten“, find „deſertirt“, weil ihnen der Dienſt, 
darunter der Verzicht auf alle Vergnügungen, zu ſtreng war. Wie man 
bört, wird die Heilsarmee in dieſem Sommer ihre Agitation in energiſcher 
Weiſe betreiben; ſo ſollen im Frühjahr „Vorpoſten“ nach den Vororten 
Rixdorf, Weißenſee und Anie ppt — vorgeſchoben werden. 
Der Verein für Kaninchenzucht Kaninchenverwerthung veranſtaltet 
am t. März ein öffentliches Kanincheneſſen. 


* Hamburg, 28. Febr. [Der Defraudations⸗Proceßj! ift idon 
u zu Ende efübrt worden. Zunächſt wurde in der Zeugenvernehmung 
fortgefahren. im Zeuge Benthack, früber Ewerführer⸗Tagelöhner, jetzt 
erden iſt von dem = ei⸗Sergeanten Hanfen als ein Mann ermittelt 
worden, der für den Angel agten Prange Fäſſer transportirt hat. Benthack 
lieferte in der betreffenden Zeit Bier in Flaſchen und Fäſſern an Schiffe 
im Hafen. Eines Tages wurde er beim Wilhelminenbad von einem ihm 
angeblich bis dahin unbekannten Mann aufgefordert, von dem Ockel⸗ 
mann'ſchen Speicher . abzuholen. Benthack ging darauf ein und 
holte 4 Fäſſer in ſeiner Jolle von dem Ockelmann'ſchen Speicher ab und 
übergab das Fahrzeug beim Wilhelminenbad anderen Arbeitsleuten, welche 
die Fäſſer ſeiner Meinung nach an einen norwegiſchen Dampfer gebracht 
haben. Die Leute kannte er nicht, auch Prange war ihm derzeit un ekannt. 
Er kannte ihn nur unter dem Namen „Charly“ und hatte ihn in einer 
Wirthſchaft kennen gelernt. Den Inhalt der 4 Fäſſer hat er für Roth⸗ 
wein gehalten. Benthack hat bei feiner erſten — — von der ganzen 
che nichts wiſſen wollen und iſt erſt, nachdem er 4 Wochen in der 
Unterſuchungsbaft Zeit gehabt hatte, fih darauf zu befinnen, damit heraus- 
gekommen, was er heute beſtätigt. Er ſucht dies durch Gedächtnißſchwäche 
und durch Beſtürzung 8 ſeine Verbaftung zu erklären. Einmal hat er 
für Prange auch Fäſſer, ſeiner Meinung nach ebenfalls mit Wein, nach 
dem Lagerkeller in der Düſternſtraße gebracht. Die Fäſſer hätte er in einer 
Jolle beim Jobannisbollwerk übernommen. 
Zwiſchendurch wird der 7 9 5 über eine an Rudolph 
8 zu Beuthen dewane 85 ur Baal Kochmann erklärt, er 
abe Ende December v. J. 7 an Rado y ip bezahlt. 
Eine 8 habe er mertoinbiger Weiſe darüber nicht erhalten. Es 
wird dem Angeklagten vorgehalten, daß Rudolph Holländer das 


Geld wohl zur Flucht hätte haben müſſen. Der Angeklagte will 


zur Auszahlung der Gelder anderweitig veranlaßt worden fein. — Ein 
als Zeuge vernommene Tauwerkshänd i hat dem Benthack eine Jolle gez 
liehen zum Transport von Fäſſern, ohne Näheres über die Sache zu 


wiſſen. — Zeuge Hafen⸗Arbeiter Cornelſen kannte Prange zwar, jedoch 
nur unter dem Namen „Louis“. Ende Auguſt 1889 wurde er eines 
Morgens von dieſem und Bentback bei der Endlichen Kirche engagirt, um 
gne Me mit Fäſſern nach dem Herrengraben zu bringen. Dort konnten h 
ſie die Fäſſer mitt — der Winde am Fleeth wegen Benutzung nicht auf⸗ 
nehmen und mußten die Ladung nun nach der Düſternſtraße trans portiren. 
Prange hatte ihm für ſeine Arbeit 1 M. * Da die Arbeit ſich 
n faber — ee gab ihm Prange 2 Weiter weiß der Zeuge 


Der Kutſcher Brandt, welcher früher bei Hermann Holländer diente, 
wird . der 2 wwilchen einem 3 und Prange befragt, 


Mitbegründer des Lette⸗Vereins. — K 


m 1 eweſen ift. Der Zeuge hat wiederholt in ſpäker Tage 

Fäſſer zu Wagen transportirt, hat aber andere Leute a feinen ne 
und Prange nie dabei geſehen. — Der i ante elöhner 1 
bekundet, daß Prange dreimal von feinen Baat 8 J Der emiethet habe, 
angeblich um Effecten von Schiffen abzuholen. — rmiether des 

ellers in der F ſagt aus, daß Prange 9 zum Wein⸗ 
— * gemiethet habe. Ob Wein dort gelagert worden ſei, wiſſe er nicht. 
An Miethe habe Prange 200 M. jährlich bezahlen fo Zeuge habe 
den Prange nicht für diesen ſelbſt, ſondern für einen Angeſtell en des 
Prange —.— denn dieſer babe von feinem „Alten“ geſprochen. 
b 2 Een Zeugen aus, die ſich gemeldet ‚oben, daß Holländer 
der „Al Zeuge Steuermann Shut hat für Prange einmal 
eine inte mit 40—50 leeren Fäſſern und ein andermal eine Out mit 
50 vollen Fäſſern nach dem Hammerbrook á zur Zieg ſchen Schleufe 
Ble e „ Es kann im Februar oder geweſen ſein. Die 
vollen Fäßfer waren nach dem Berliner Bahn esd beſtimmt, konnten 
aber nur bis zu der Schleuſe „geſchleppt“ werden. Die Leute in der 
Schute waren keine Ewerfübrer und wußten mit der Handhabung der Shute 
gar keinen Beſcheid, es waren ſogenannte „Lömwen‘*) vom 1 

ie leeren Fäſſer find vom Stubbenhuk nach der Lachemannſchen Fabrik 
befördert worden. Die unglaubwürdigen Ausreden, welche der An eklagte 
Prange macht, veranlaſſen den „ ihn N zu er⸗ 
mahnen, daß, wenn er Muth gehabt habe, zu ſchmuggeln, er jetzt auch 
den Muth haben ſollte, die Berantwortiichteit für feine Handlung zu über: 
nehmen, anſtatt die Schuld auf andere zu lenken und nichtſchuldige Leute 
vielleicht in Verdacht zu bringen. Er ſolle endlich doch mit der Wahrheit 
berauskommen, und bätte überhaupt beffer gethan, wenn er von Anfang 
das zugegeben haben würde, was ihm doch nachzuweiſen ſei. Er habe 
— eine klägliche Rolle geſpielt. Da der Angeklagte mit ſich zu 
kämpfen ſcheint und einen hilfefachenden mu. — ſeinen 9 
Dr. Oppenheimer sen. zu richten einer 0 fragt — Vorſitzende ihn, o 
er vielleicht erſt mit as * iger ſprechen wolle. Der Yngeflagte 
wünſcht es, und dann eine kurze geheime Beſprechung 
zwiſchen dem 3 und} feinem Vertheidiger ſtatt. Hiernach 
erklärt Wa 6 „Der Sprit it geſchmuggelt worden.“ 
— „Nun Sa Sie auch einen Schritt weiter und ſagen Sie, 

wer die Waaren geſchmuggelt Hat,” redet der Vorſitzende weiter 
auf den Ben ein. — Den Thäter will er aber nicht nennen. 

Vis-à-vis dem Fährhauſe in St. —— fi ihm die Waare von dem Thäter 
abgenommen worden. Den Kröhnke läßt Prange jeht jedoch gänzlich ins 
Waſſer fallen. Der viel genannte Kröhnke eriftirt von nun an alfo nicht 
mehr. Ueber die Mitthäterſchaft des Holländer befragt, oder ob dieſer nur 
die Frucht, ſeines, des Prange, verbrecheriſchen Treibens eingeheimſt habe, 
ſucht er den über alle Berge gegangenen Rudolph Holländer als deu 
eigentlichen „Macher“ zu bezeichnen. — Es liegen 18 bis 20 Zolldefraudationen 
vor. — Den Zeugen P Benthack bezeichnet Prange als unſchuldig an dem 
Schmuggel. Derſelbe habe nicht gewußt, daß die Waaren geſchmuggelt 
wurden. Dennoch wird die Beeidigung des Zeugen Benthack vom Gericht 
abgelehnt, da er nicht ganz unverdächlig erſcheinkt. — Darüber befragt, 
was ſie bei dem ganzen Spritgeſchäft verdient Aa, giebt der Angeklagte 
Färber 400 M. und Kochmann 200 M. a 

Als es ſich ſodann darum handelt, S "ie von dem entwichenen 

Rudolph Holländer in der Unterſuchung rn Ausſagen zu ver: 
lejen feien, ertläven bie Verteidiger der 1 gien ſich gegen bie Ber- 
leſung. Da aber nach — amtlichen Auskunft aus Beuthen Rudolph 
Holländer fiğ im December v. J. von dort entfernt habe und fein Aufent⸗ 
halt unbekannt ſei, er batte fid wahrſcheinlich im Innern ands auf, 
ſo beſchließt der Gerichtshof, daß die Ausſagen dieſes Angeklagten ver⸗ 


ga meh: Aus Mb gebt bervor, daß u bat Prange ei an — 
muggelei gana unid zu fein. eolo au ge ein großer 
Sprit an ler fei. Er ſelbſt habe vom ts verſtanden. Der 


—— . auch mehrere Tele⸗ 


& rit wurde für 98 M. per — 
p Se Rudolph Holländer von Beuthen 


gramme verleſen, welche Kochmann und 
aus an Hermann Holländer in auf das Sprügeihäit gerichtet 
— woraus u. 9 daß Hermann Holländer es war, der 

as Geld für den Sprit haben ſollte, ferner Ausſagen von früheren Ge⸗ 


Unter „Löwen“ (Leuwen) verſteht man in Hambur lu ' 
2 die en co ) kleinen Ar been 3 Sie kind 
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magen dem Breslauer „Sonnenbruder". anger „dhe gleicht einiger 


Wiener Plaudereien. 
Wien, 27. Februar. 
Berſaſſungs jubiläum. — Rofft und die Judic. — „Schuldig 
von Nichard Voß. 


Dreißig waren am 26. Februar verſtrichen, ein volles 
Menſchenalter, ſeit die Februarverfaſſung Schmerlings gegeben 
wurde. Ohne Jubel, ohne Feſte zieht das denkwürdige Datum 
unſeres politiſchen Kalenders vorbei. Nur mit Staunen hört und 
lieſt man, daß der hohe Achtziger, welcher dieje hiſtoriſche Urkunde 
dem Kaiſer zur Genehmigung vorgelegt, nach wie vor feinen Ge⸗ 
ſchäſten nachgeht. Wohl iſt Schmerling feit Monaten durch ſtarke 
Erkältung an das Zimmer gefeſſelt, kräftig und munter bekümmert 

er ſich aber noch um alle ſtädtiſchen und ſtaatlichen Angelegenheiten. 
Man weiß, mit welchem Nachdruck der alte Herr kürzlich bei dem 
Feſtmahl zu Ehren von Groß⸗Wien das Wort nahm gegen die 
Herrchen, die augenblicklich in den Bezirken das antiſemitiſche Wetter 
machen. Und es hat allen Anſchein, als ob er die Feldzüge vom 
Prinzen Alois Liechtenſtein, der augenblicklich den Philipp Egalite 
von Hernals ſpielen möchte, mit Ironie und überlegener Laune be- 
trachten und verfolgen würde. Der unvermeidliche Begleiter jeder 
Kataſtrophe, friſcher Humor, ſtellt ſich auch in unſerem Wahljammer 
ein. Nichts putziger, als der Criminalproceß, den augenblicklich der 
Chefredacteur des Antiſemiten⸗Blattes, Herr Ernſt Vergani, gegen 
feine Collegen in der Judenfreſſerei führt. Alles, nur nicht Höſtichkeits⸗ 
Regeln, kann man aus dem Verkehr dieſer Leutchen lernen. Schüſſelneidig 
mißgonnt Einer dem Andern jeden Biſſen, jedes Löbelein, jedes 
Mandat. Sie, welche die Reinigung des öffentlichen Lebens fetë im 
Munde führen, ruhen nicht, bis jeder Einzelne von ihnen, durch irgend 
ein Schandmal oder Schlagwort gezeichnet, dem Geſpötte der Oeſſent⸗ 
lichkeit preisgegeben iſt. Vergani hat, um das Getriebe der „Juden⸗ 
blätter“ kennen zu lernen, ſich — bedenklich genug! — Bart⸗ und 
Haupthaar glatt ſcheeren laſſen, um unerkannt die Setzerſäle aller 
unſerer Journale auszuſpähen. Seine Redacteure werfen ihm vor, 
daß er, ein Recke der Lümmelhaftigkeit, ſie gelehrt habe, in littera⸗ 
riſchem Kothe zu waten, und Schönerer gab ihm den menſchenfreund⸗ 
lichen Rath, zur Behebung aller Schwierigkeiten ſich an dem Spiegel: 
haken des Schloßherrn von Roſenau aufzuhängen. Es ift nicht zum 
erſten Male, daß die Anhänger dieſer ſchimpfkräftigen Partei vor 
Gericht die böſeſten Wahrheiten zu hören bekommen. In Berlin 
hatten Stöcker und ſeine Getreuen ähnliche Fehden aus zufechten. 
Neu und überraſchend iſt's leider aber ebenſo wenig, daß ſolches Ge⸗ 
lichter trotz alledem und alledem ſeinen Anhang, ja, wie es im Fall 
3 ſich erweiſt, ſeinen blaublütigen frivolen Vormann findet. 
„>, wie wird das enden?“ hieß es im Kehrreim eines ausgelaſſenen 
Couplets von Joſephine Gallmeyer. Wir wiſſen es nicht. 
falls mit dem Segen der Vororte⸗Bewohner. 


Neben den tollen Narrenspoſſen des politiſchen Circus berühren 
die Neuigkeiten des Circus 88 3. B. — Ziegenmilch zum 
Reiter dreſſirter Lowe — kaum überraſchend. Defo angelegentlicher 
beschäftigt diefe Gegnerſchaft der Kunſtteiter unſere Privalbühnen. 
Immer mehr gefährdet erſcheint der Beſuch der Theater durch die 


Keines⸗ 


Leiſtungen der Clowns und ihrer drejfirien Helfer. Mit Fug und | fhein 


Recht durfte denn auch jüngſ der (gegenwärtig von Chiavacci redi 
dite) „iert“ ein Scherzbild bringen, in welchem der Director des 


R N *. 


99 5 angeſichts eines „Nudelbrett“⸗Schimmels die ſchwer⸗ 


wiegende Frage vorbringt: „Bin doch neugierig, wer mehr ziehen 
wird, das Roſſi oder — der Roſſi?“ Die Antwort war raſch 
gegeben. Bei Renz war es ausverkauft. Der italieniſche Tragöde 
ſpielte vor leeren Häuſern. Die Fremden⸗Colonie Wiens iſt nicht 
groß. Für ein internationales Theater iſt kein Publikum hier. Und 
unmittelbar vorher hatte bei ungebührlich hohen Preiſen die Judie 
ein Gaſtſpiel abſolvirt. Die Pariſerin brachte geſalzene Schelmen⸗ 
lieder und gepfefferte Boulevard⸗Schwänke. Sie fang Gaſſenhauer 
und tanzte Cancan. Sie fagte die faftigften Zoten mit ver 
ſchämten Blicken und vieldeutigen Geberden. Das hat zu allen 
Zeiten ſeinen Hörerkreis. Anm wenigſten in Parquet und 
Logen, wenn gleich nicht auf den Gallerien. Anders iſt es mit 
Roſſis Repertoire beſtellt. Wie viele Leute ſind denn in 
der Lage, ſelbſt den Lear und Hamlet, wenn er, von Italienern zu⸗ 
gerichtet, zum Beſten gegeben wird, Wort für Wort zu verſtehen? 
Ganz abgeſehen davon, daß Roſſi im Uebrigen ein recht altväteriſch 
ſündliches Repertoire zum Beſten giebt. Außer dem unvermeidlichen 
„Kean“ brachte er den noch unvermeidlicheren „Ludwig XI.“ von Caſimir 
Delavigne und als Neuigkeit einzig und allein Alexis Tolſtois „Ivan 
i} terribile. SRS da fo unverzeihlich, daß die Wiener ſich in 
Schaaren — fernhielten? Wohl wahr, daß jede Leiſtung Roſſis den 
Kennern und Kameraden Anlaß zu anregenden Vergleichen, Be⸗ 
trachtungen zc. gewährt, obwohl der Künſtler im Laufe der Jahre ſich 
ein Nänzlein angemäſt' hat, das nicht gerade zum Helden und Dulder 
ſtimmt. Derartige Modell⸗Studien gehören aber vor einen engeren 
Kreis. Statt ſo manchen überzähligen Profeſſor der Schauſpielſchule 
zu beſolden, thäte unſer Conſervatorium vielleicht wohl, eine jener 
Glanz⸗Vorſtellungen von Salvini oder Roſſi zur Anſchauung zu 
bringen. Zu fürchten bleibt dabei nur, daß die Darſteller und Zu⸗ 
ſchauer einander nicht vollkommen verſtänden. Uebrigens betrachten 
Franzoſen und Italiener Wien field nur als Zwiſchen⸗Station. Die 
Judic zieht ihre Haupteinnahmen aus Bukareſt. Und Roſſi if ein 
reich bezahlter Günſtling des ruſſiſchen Kaiſers. Nur geht das Gerücht, 


daß er mehr als einmal Summen, die er an der Theaterkaſſe ein⸗ſich auf 


nimmt, am grünen Tiſch wieder durch die Finger rinnen ſieht. Auch 
im Leben ein Doppelgänger ſeines Kean! 

Im Deutſchen Volkstheater wurde geſtern ein Haupttrumpf 
ausgeſpielt: Richard Voß] neues Volksdrama: „Schuldig!“ 
Der Vorwurf des Stückes iſt die Geſchichte eines Juſtizmordes. Ein 
armer, junger Teufel iſt als Mörder zu lebenslänglichem 
verurtheilt worden. 20 Jahre ſitzt er in der Zelle ab. Dumpf und 
ſtumpf geworden, hört er plötzlich officiell die Erklärung feiner Un- 
ſchuld. Der eigentlich Schuldige hat ſich auf dem Sterbebette feiner 
Frevel erinnert. Der Berhaftete geht frei aus. In der ungewohnten 
neuen Welt erfährt er aber durchweg Entſetzliches. Sein Weib iſt 
mittlerweile die Zuhälterin eines anderen, grimmig verlotterten Menſchen 
geworden. Seine Tochter ſteht dicht auf der Schneide, eine Ver⸗ 
lorene zu werden. Sein Sohn, ein wackerer, nur allzu heißblütiger 

Blouſenmann, neigt zum Trunk und hegt nicht übel Neigung, ſeinen 
„neuen“ Vater zu erſchlagen. Der müde, entlaſſene Sträfling giebt 


ſich anfangs in dem Wirwarr nicht zu erkennen. Allgemach redet er] der 


dem Jungen ins Gemüthe, der ſich bekehrt und beſſert. Die Tochter 
auf dem Wege, einen braven, verliebten Samia aum 
Gatten zu bekommen, der nach ihrer Umgebung enig fragt, wie fer 
nach den trauigen Schicksalen ihres Vaters. Allee . aus zu⸗ 


gleichen. — %%% MENGE DEE K ] ET , , —f:f: :!:! : f,, ae — ein rührſames Familienbild wolle Fr als 
Ibſenianer offenbar nicht zeichnen. Deshalb muß die Hiſtorle mit Mord 


und Todtſchlag ausgehen. Der Galan ſeines Weibes will ſie nicht von 
ſich laſſen. Er wird grob und grimmig mit ihr, bis —, ſeiner 
weiſen Mahnreden an den Sohn vergeſſend, der Züchtling den Neben: 
buhler erſchlägt. 

Das Publikum, das in beſter Stimmung erſchienen und dem 
Verlauf der Handlung bis dahin trotz oder wegen aller crafjen 
Wendungen mit Antheil gefolgt war, machte dieſen letzten Sprung 
kopfüber nicht mehr mit. Sonſt zeichnete man Voß und feine Leute 
mit großem Jubel aus. Frl. Sandrock und Herr Tyrolt, das 
Märtyrer⸗Paar, hatten viel Beifall. Herr Martinelli (als Zuhälter) 
hielt fi) fo tüchtig, wie Herr Weiſſe (als entlaruter Schurke). Herr 
Eppens war als verliebter Brauer beſſer am Platz, als kürzlich in 
der Rolle des Ottokar. Ob „Schuldig! ſich aber ſo lange in der 
Gunſt der Zuſchauer behaupten wird, wie „der ſelige Toupinel“, 
wagen wir nicht zu behaupten. Nimmer wäre die Komödie geſchrleben 
worden ohne Wilbrandts „Tochter des Herrn Fabricius“. Nun 
wiſſen wir allerdings nicht, ob dieſes Stück ma den Ruhmestiteln des 
Verfaſſers vor der Nachwelt gehören wird. Daß „Schuldig“ nicht 
dam zählen wird behaupten wir Dagegen ſchon heut ganz dreiſt. Die 
nächſte Neuigkeit des „D Volkstheaters“ ift das preisgekrönte 
Luſiſpiel: „Der Ring des Ofterdingen“. Eckart. 


— —-¼-H — an, 


Aus einem amerikaniſchen Dichterleben. 


Aus dem Leben des amerikaniſchen Dichters Joaquin Miller, 
der eigentlich anf den Namen „Cincinnatus Heine“ getauft war, giebt 
ein Anonymus in der „Köln. Ztg.“ nach den Erzählungen eines mit 
Miller ſeit Jahrzehnten genau bekannten Freundes Geſchichten zum 
Beſten, welche an Abenteuerlichkeit kaum überboten werden können. 
Wir wollen den wunderlichen Lebenslauf bis zu dem Zeitpunkte ver⸗ 
folgen, da Miller ein berühmter Dichter wurde. Sein Vater hatte 
einem Stück Land im Oregon niedergelafien, wo es ſchwere 
Eu — u. ** a Das gefiel aber dem jungen 

ind nte dur e Er⸗ 
Abler das Wort ch. Wir laſſen nun dem 


Einige Tage ritt der Knabe — er mochte 12 Jahre alt fein — 
planlos in der Wildniß umher. Endlich — er . amerikaniſchen 
Viehhändler, deffen Geſchäft darin befand, Vieh aufzulaufen und nach 
den Minengegenden zu treiben. Der Mann hatte zwei oder drei 
Halbindianer als Vaqueros in feinen Diensten, und er geſtattete auch 
dem halbverhungerten Jungen, als Viehtreiber in ſeine Dienſte zu 
treten. Einige Tage nachher wurde der Viehhändler ſammt ſeinen 
Vaqueros von den Indianern umgebracht, welche auch die Heerde 
raubten. Der kleine Cincinnatus entging dem Tode wie durch ein 
Wunder. Er hatte fih in ein Röhricht geflüchtet. Dort ereilte ihn 
aber gar bald ein rieſiger Indianer. Starr vor Entſetzen vergaß 
der Knabe ſich ſeines Revolver zu bedienen, umfaßte die nackten 
Knie des Wilden und ſchloß die Augen, den loͤdtlichen Streich von 

hochgeſchwungenen Keule des rothen Kriegers zu empfangen. 
Aber der Streich kam nicht. Der Junge fühlte, daß der Wilde an 
der rothen Schärpe riß, die feine zarten Hüften umſchlang, und als 

wieder die Augen öffnete, fah er den roih. tätowirien Unhold im 
Dinh mit der Schärpe abziehen. 


3 


Hilfen des Kochmann, woraus hervorgeht, 


ier⸗ raten- af i betrieb, daſſelbe vernachläfligte, und] Angeklagten Färber für erwiefen halte. n ger 5 
en e A: e e telan — Sachverſtändigen habe Färber den normalen Preis für Sprit bezahlt. 


ſeine Thätigkeit und ſein ganzes 


Auch fanden heimliche Verhandlungen in dem Kochmann ſchen Haufe ſtatt.] Daß Prange 


Neue bemerkenswerthe Thatſachen ergeben die Verleſungen nicht. 


Darauf wird der 
das Reſultat der von ihm vorgenommenen Unterſuchung der 


Geſchäfts⸗ 


99,50 
heim zu „als Zeuge vernommen, erklärt, daß Kochmann auch ihm 
rit angeboten habe are Preiſe, der nicht höher war, als reslau 


p 
der Preis für Rohſpiritus war. Friedheim hat den Kauf abgelehnt, ſich 
aber erboten, dem nam Käufe rn. ) 
dat Kochmann durch die 


t 
einem reichen Deftillat 


fi b 
aus kleinen Fäſſern beftand 
enber figurirte. Aus dieſem 


Nachdem die von den Angeklagten aus den hie Spritfabriken be⸗ 
enen Quantitäten fefigeftell Hin, wird die TA A l geſchloſſen 
nimmt der Staatsanwalt das Wort. Nach den jetzt gemachten 
ugejtändniffen des Prange und Hermann Holländer ſtehe feft, daß der 
pri geldumyogelt fei, wenn man das Wie? auch nicht zuverläſſi 
kenne. Man könne aber immerbin annehmen, daß es ſo geſchehen ſei, 
wie Prange es angegeben. Es komme auch darauf nicht an. Was nun 
die Strafe betreffe, 15 ſeien Hermann Holländer und Prange in eine 
Zollſtrafe ein jeder von 593 276,60 M. zu verurtheilen, wofür jedoch bei 
Umwandlung in eine Geldſtrafe nicht, wie nach dem Strafgeſetzbuche 
10 M. für einen Tag gerechnet, ſondern nach dem Zollvereinsgeſetze als 
die höchſte smetie Strafe 6 Monate Gefängniß an die Stelle der 
Geldſtrafe treten würde. Außerdem ſeien dieſelben für die Bandenmäßig⸗ 
keit des 8 ein Jeder noch in 3 Monate Gefängniß zu verur⸗ 
theilen. Wegen der Beihilfe beantragt der Staatsanwalt gegen Kochmann 
3 Monate Gefängniß, wofür ihm die von ihm erlittene ſiebenmonatliche 
Unterſuchungshafk angerechnet werden möge. Auf dieſelbe Strafe trägt 
der Staatsanwalt auch gegen Färber an, die ebenfalls durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft als verbüßt anzuſehen fet. Ferner geht der Antrag des 
Staatsanwalts noch dahin, die beiden erſteren Angeklagten den Erſaßz 
des Werthes des defraudirten, nicht mehr vorhandenen Sprites mit 
85 248,70 M. unbenen Fg und die Confiscation von den 35 Bier noch in 
Natura vorgefundenen Fäſſern, von 55 leeren Gebinden und 40 noch in 
Beuthen beſchlagnahmten Fäſſern Sprit aun raden 
n * wendet Vertheidiger 


30 


In Betreff der Angeklagten Holländer und Pr 
Dr. Oppenheimer ſich gegen die Verurtheilung derſelben, indem drei 
Monate Gefängniß extra für die Bandenmäßigkeit, welche nicht feftgefteltt fei, 
da jeder von inesi ja auf dpe: Hand gehandelt haben könne, beantragt 
ſeien. Für feinen dritten Clienten Rohmann fucht Dr. Oppenheimer Frei- 
babe daß au e indem derſelbe gar keine Abnung davon gehabt 
babe, d Sprit „gelömnggelt feb Das babe er ſchon dadurch gezeigt, 
daß er zu allen Sprithändlern herumgegangen fei und billigen Sprit an- 
En habe. = würde er nicht gethan haben, wenn er gewußt hätte, 

aß der Spiri —geſchmuggelt fei, und daß er den Thätern Hilfe leiſte. 


Dem Holländ / und dem f i il v. J. Z 
Pre Ao range, welche feit April v. J. in Unterſuchungs 


en, will der Vertheidiger ebenfalls einen groben Theil der 
Unterjudungs ft angerechnet willen. Vertheidiger Dr. Gieschen ſucht 
Sein Schickſal führte nun den Kleinen nach einem Indianerdorf, 
wo er freundlich aufgenommen und bewirthet wurde. Da blieb er 
den Winter über. Im Frühjahr aber regte fih wieder fein Wander: 
trieb. Die Indianer ſchenkten ihm einen Pony, und mit dieſem und 
dem halben Dollar, den er ſtets wie einen Talisman verwahrt hatte, 
trat er die Reiſe an, um nach den californiſchen Goldminen zu 
kommen. War es doch der märchenhafte Ruf dieſer Minen geweſen, 
der ihn aus dem Vaterhauſe weggelockt hatte. Es dauerte nicht 
lange, ſo kam er an einen Strom, an welchem ein alter Abenteurer 
eine Fahre hielt. Da traf er mit einem ſeltſamen Fremdling zu: 
fammen, einem Gambler (Hazardipieler), den er wegen feiner eleganten 
Erſcheinung und ſeines großartigen Auftretens für einen Prinzen 
hielt. Der Knabe und der Spieler betraten das Fährboot. Als 
daſſelbe am anderen Ufer angelangt war, gab der Kleine dem Fähr⸗ 
mann ſeinen halben Dollar. Der Spieler aber gab nichts. Er ſei 
dead broke, ſagte er, er habe den letzten Heller verſpielt. Nun 
ſchimpfte und fluchte der Fährmann. „Ah, Schurke,“ rief der Spieler 
und zog feinen Revolver, „Du haft vergeſſen, daß ich Dir vor wenigen 
Tagen, als ich Glück im Spiele gehabt, ein Zwanzigdollarſtück gab 
und nichts heraus haben wollte. Jetzt gieb mir augenblicklich neun⸗ 
zehn Dollars zurück, oder ich laſſe die Sonne durch Dich ſcheinen!“ 
Der Fährmann gab brummend das Geld heraus, und die beiden 
Paſſagiere zogen nach der nächſten Stadt, der Spieler, um wieder ſein 
Glück zu verſuchen, der Knabe, um Arbeit zu finden. 
Er fand aber keine. Drei Tage und drei Nächte irrte er umher 
bis der kleine, von Hunger durchwühlte Körper faſt zuſammenbrach. 
Am vierten Morgen ſtand er vor dem „Hotel“ der „Stadt“, einer 
großen Bretterbude. Da kam der „Prinz“ heraus. Er mußte 
wieder Glück im Spiele gehabt haben, er ſah prächtiger aus denn je. 
Er bemerkte den Kleinen. „Halloh, kleiner Kerl,“ rief er, „willſt 
du nicht eins trinken?“ Damit führte er ihn in den nächſten 
— Der Kleine klammerte ſich an den Schenktiſch, um ſeinen 
Sa auf die Höhe der Gläſer zu erheben. Da übermannte ihn die 
. 5 er brach zu den Füßen des „Prinzen“ zuſammen. 
fein 3i — aie Spieler ein Licht auf. Er ließ den Knaben auf 
ließ den Klemen bringen, beſtellte Arzt und Wärter und 
ellen, was af ein hitziges Fieber verfallen war, wieder 
herſtellen, was zwei Monate dauerte. Nun erſt fragte er ſeinen 
jungen Schützling, wer und woher er fe Der Kleine beichtete, daß 
er feinen Eltern durchgebrannt jet und daß er nicht zurücktönne 
Der „Prinz“ wurde nachdenklich; der hülfloſe Kleine wurde zum 
Wendepunkte ſeines Lebens; in wenigen Stunden wurde aus dem 
verwegenen Abenteurer und Spieler ein Mann von Gefühl und 
Charakter. Der Kleine wurde ſein Lebenszweck; er rührte keine 
Karte mehr an, nahm das Kind als ſein eigenes an und zog mit 
ihm nach dem Goldgräberlager „Camp Humbug” am Klammatfluß, 
wo der Knabe Augenzeuge eines Blutbades wurde. N 
Das Beſtreben des „Prinzen“, für ſich und feinen Adoptivsohn 
im „Camp Humbug“ ein Vermögen zu erwerben, mißlang. Später 
verriethen ihm befreundete Modoc⸗Indianer eine reiche Goldecke in 
ihrem Gebiete, die ihm große Schätze lieferte. Mit dieſen kehrte er 
a» 8 a nee Welt allein zurück, weil Cincinnatus 
n den aſſen wollte. inz“ mehr⸗ 
— fi Mte, Heute iſt der „Prinz“ mehr 
Der junge Miller blieb bei 


Buchhalter van Bargen als Sachverſtändiger über theidiger als gän 


daß Kochmann, der früher ſein die Gründe zu widerlegen, aus denen der Staalsanwakt die Schuld des 


Nach dem gerichtlich beſtellten 


ar kein Sprithändler in Hamburg ſei, habe Färber erſt nach 
der That erfa ang a vorgebrachten Indicien ſtellt der Ver⸗ 
ich hinfällig dar. i l 

Das Gericht beſchließt, die Verkündigung des Erkenntniſſes bis Frei- 
tag, den 6. März, auszuſetzen und lehnt den Antrag auf vorläufige Haft- 
a des Prange und Holländer ab, womit die Sitzung kurz nach 
7 Uhr Abends licht. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. H 

Wien, 1. März. [Dr. Edmund Marfbreiter], der im vorigen 
Jahre aus Wien flüchtig gewordene Advocat, ift, wie dem „N. W. Tabl.“ 
aus Newyork telegraphirt wird, in St. Louis verhaftet worden. Das 
genannte Blatt ſchildert, wie Dr. Markbreiter in Amerika mit der größten 
th zu kämpfen hatte. Vergebens waren ſeine Bemühungen, ſchrift⸗ 
ſtelleriſche Arbeiten — — und ganz ausſichtslos mußte es ihm er⸗ 
ſcheinen, an eine Aufnahme der advocakoriſchen Praxis in Amerika zu denken. 
Nach vielen Monaten vergebenen Suchens wurde ihm ein Rettungsanker 
eboten. In Newyork hat ſich vor einiger Zeit ein Bankhaus Horner u. 
omp. etablirt, welches den Handel mit Looſen auf Ratenbriefe einführte 
und ſchwungbaft betreibt. Das Haus Horner u. Comp. bein in vers 
ng großen Städten der Union Filialen, und einer ſolchen Filiale, 
je ſich in St. Louis befindet, wurde Edmund Markbreiter als Agent zum 
andel mit Looſen und Ratenbriefen zugetheilt. Der einſtige Wiener Ver⸗ 
theidiger, den man oft genug als eine Zierde des Wiener Barreaus be- 
zeichnet, und der in fo zahlreichen Proceſſen Proben feiner außerordent⸗ 


Ren: lichen Beredtſamkeit abgelegt hatte, mußte nunmehr fein ganzes oratoriſches 


Talent aufbieten, um — Looſe und Ratenbriefe an Mann zu bringen. 
Seit dem Juli Ba o Jahres oblag Markbreiter diefem neuen Erwerbs⸗ 
zweige mit großem Eifer. Vielleicht mit zu großem Eifer... Denn vor 
wenigen Tagen bat ihn die Polizei in Si Louis wegen Umgehung 
des Lotteriegeſetzes verhaftet. St. Louis war bis vor Kurzem die 
einzige Stadt in der Union, welche das Privilegium beſaß, alljährlich 
mehrere Lotterieziehungen zu veranſtalten, für welche Logſe ausgegeben 
wurden. Dieſes Privilegium hat nun in der jüngſten Zeit bedeutende 
Einſchränkungen erfahren und das amerikaniſche Repräſentantenhaus hängte 
den Lottocollecturen in St. Louis, welche viele Millionen erwarben, den 
Brotkorb ziemlich hoch. Das Repräſentantenhaus genehmigte aber auch 
ein Geſetz, welches den Handel mit ausländiſchen Looſen auf das Strengſte 
verbietet, und dieſes G $ wird gegenwärtig in der ganzen Union in der 
Weiſe gehandhabt, daß fogar in den Inſeratenſpalten der mit der Po 

nach Amerika gelangenden europäiſchen Zeitungen jene Inſerate, welche 
europäiſche Looſe ankündigen, von den Poſtbeamten mit ſchwarzer 
Jause übertüncht werden, ehe man fie den Adreſſaten zuſtellt . 

nwiefern nun Dr. Markbreiter gegen das ſtrenge Lottogeſetz ſich ver⸗ 
gangen hat und welches Factum zu feiner Verhaftung Anlaß gab, ift 
isher noch nicht bekannt. Doch, wie immer die Loosaffaire ſich verhält 
— ſie kann zum Ausgangspunkte einer tragiſchen Wendung für Edmund 
Markbreiter werden. Einer feiner Wiener Gläubiger, für den die' An⸗ 
weſenheit Markbreiters in Wien vom größten Intereſſe wäre, hat ſich 
nämlich auf die Meldung von feiner erfolgten Verhaftung hin telegraphiſch 
an das öſterreichiſche Conſulat in St. Louis gewendet und dieſes erſucht, 
nunmehr, da Dr. Markbreiter ſich in den Händen der Behörde befindet, 
alle geeigneten Schritte zu veranlaſſen, um nach Beendigung des ameri⸗ 
kaniſchen Proceßverfahrens die Auslieferung Markbreiters nach Oeſter⸗ 
reich zu veranlaſſen ... Ob das Conſulat in St. Louis in der Lage iſt, 
dieſem Erſuchen nachzukommen, kann noch nicht geſagt werden. 


Belgien. 

a. Brüfjel, 26. Febr. [Das Geſetz über die Beſchränkung 
der Preßfreiheit in der Kammer. — Miniſterwechſel. — 
Ein deutſchfeindliches Manöver. — Boulanger in Brüſſel.] 
Die wahre Arbeiterfreundlichkeit der clericalen Partei trat wieder ein⸗ 
mal in der heutigen Kammerverhandlung zu Tage. Da der General⸗ 
ausftand immer näher heranrückt und die Machthaber ihn zu ver: 
hindern hoffen, wenn es gelingt, die Arbeiterführer unſchädlich zu 
machen, ſo hat die Regierung ein Geſetz eingebracht, welches die Frei⸗ 
heit der Preſſe, der Rede einſchränkt und alle „Aufreizungen ohne 
Erfolg“ beſtraft. Dieſes Ausnahmegeſetz ſtand zur Berathung. Ob⸗ 


Worretot ihm feine Tochter zur Frau gab und ihn zum Vicehäuptling 


machte. So jung Miller war, ſo gelang es ihm doch, zwiſchen den 
Modoecs, den Shaſta und den Pitt River⸗Indianern ein Bündniß zu 
Stande zu bringen. Bald brach ein Krieg aus zwiſchen den Weißen 
und dem indianiſchen Bund. Miller, der auf Seite der Indianer 
kämpfte, wurde gefangen, galt aber ſeiner Jugend wegen bei den 
Weißen nicht für voll und wurde deshalb nicht als Gefangener be: 
trachtet. Eines Tages erlitten die Weißen eine furchtbare Nieder⸗ 
lage; da ſagte Miller zu dem Advocaten, der als Feldherr die Weißen 
führte, daß er die Indianer wohl zu ſchlagen verſtände, wenn man 
ihm das Commando übergeben würde. Der Jüngling erhielt den 
Oberbefehl und ſchlug die Indianer. Kaum war der Sieg erfochten, 
ſo brannte er den Weißen durch und floh zu den Indianern, die 
aber von ſeinem Treubruche wußten und ihm nun, wie man hier zu 
Lande ſagt, „die kalte Schulter zeigten“. 


Nun wandte ſich Miller nach San Francisco, wo er ſeinen 
„Prinzen“ wiederfand, deſſen richtiger Name James Vaughan Thomas 
war. Thomas war indeſſen Agent jenes Walker geworden, der ſich 
zum Präſidenten von Nicaragua aufgeſchwungen hatte und in San 
Francisco Truppen warb. Miller zog mit nach Nicaragua. Walker, 
der ihn näher kennen lernte, machte ihn zu ſeinem perſönlichen 
Adjutanten. Beide, der Präſident und ſein Adjutant, wurden eines 
Tages gefangen. Sie waren in eine Bretterhütte eingeſperrt, und 
Walker zeigte ſeinem Gefährten, wie er die Bretter losmachen und 
leicht entfliehen kͤnne. Das that Miller auch. Walker aber, der 
ſein Ehrenwort gegeben hatte, blieb und wurde am nächſten Morgen 
ſtandrechtlich erſchoſſen. 

Miller ſchlug ſich nach Californien durch. Es zog ihn wieder zu 
feinen Indianern, die aber wollten von dem Verräther nichts wiſſen. 
Nun faßte Miller den Plan, Advocat zu werden. Er ſetzte ſich 
in das Bureau eines Advocaten in San Francisco, und in wenigen 
Monaten war er ſoweit, daß er die Prüfung beſtehen und ſich als 
Advocat niederlaſſen konnte. Als folder praktizirte er eine Zeit 
lang, bis ihn ſein Wandertrieb veranlaßte, ſich einer Entdecker⸗ 
Expedition anzuſchließen, die u. a. das Territorium Idaho ent⸗ 
deckte, welches kürzlich „Staat“ geworden iſt. Miller gab dem 
neuen Lande feinen Namen. Er hörte nämlich einen der Expedition 
angehörigen Indianer das Wort „Idaho!“ ausrufen, als ſie die Spitze 
eines Berges erreicht hatten. Idaho aber bedeutet: Sehet das Licht! 
In dem neuen Lande gründete er die Niederlaſſung Millersburg und 
fungirte dort als Expreß⸗Agent, als welcher er das von den Gold⸗ 
gräbern ans Licht geſchaffte Gold nach Sacramento zu bringen hatte. 
Da ritt er denn Tag und Nacht und machte ſich als dead shot, als 
ausgezeichneter Schüge, weit und breit einen Namen 


Miller gründete zunächſt in Canon City eine Zeitung und ver- 
heirathete ſich mit einer Weißen. Dann bewarb er ſich um das 
Amt eines Kreisrichters in Oregon und wurde gewählt. Nachdem 
er drei Jahre als Kreis richter amtirt hatte, wollte er Oberrichter von 
Oregon werden und wäre es auch geworden, wenn ſeine Frau, mit 
der er ſich entzweit hatte, ihm nicht einen Strich durch die Rechnung 
gemacht hatte. Sie verrieth ihren Mann an feine Gegner und er⸗ 
zählte ihnen, was fie von dem Leben ihres Gatten wußte, eine Un: 


zahl Streiche, die er als Hazardſpieler und Desperado ausgeführt 
den Modocs, deren Häuplling halte. Da war es denn mit der Gandidatur für den Oberrichter⸗ 


wohl der Juſtizminkſter verſicherte, es fet nicht fo (Himm, wle die 
Liberalen es ſchilderten, das Geſetz fei nur gegen die Aufhetzer der 
Arbeiter gerichtet und für die Erhaltung der Ordnung unentbehrlich, 
erhob ſich die geſammte Linke einmüthig gegen dieſes verfaſſungs⸗ 
widrige Geſetz. Hanſſens und Janſon wieſen den Widerſpruch der 
Vorlage mit der Verfaſſung und mit dem Strafrechte nach. Der 
Letztere rief der Rechten zu: „Die wahren Anſtifter und Rädels führer 
ſind nicht die Arbeiterführer, ſondern Sie! Tragen Sie ſammt der 
Regierung den berechtigten Wünſchen des Volkes Rechnung und fofort 
wird alle Unruhe im Lande ſchwinden und Ihre Beſorgniß unbe⸗ 
gründet ſein!“ Und die Antwort der Rechten war der Ruf: 
„Schlechte Scherze!“ Der allen Reformen abgeneigte Führer der 
Rechten, Woeſſe, geſtand denn auch offen ein, das Geſetz ſei nur ein- 
gebracht mit Rückſicht auf den drohenden Generalausſtand, „um zum 
Schutze der Sicherheit und der ehrbaren Arbeiter“ die Arbeiterführer 
und Anſtiſter faſſen zu können. Das entrüſtete ſelbſt die gemäßigteren 
Liberalen. Hert Bara wies nach, daß die beſtehenden Geſetze 
zur Sicherung der Ordnung ausreichten, und Herr Graux, der 
frühere liberale Finanzminiſter, griff das Vorgehen der Clericalen 
auf das Heftigſte an. Die beiden herrſchenden Parteien hätten ihre 
Kämpfe in vollſter Freiheit aus fechten können. Jetzt erſtehe eine 
dritte Partei, die Arbeiterpartei, welche auch ihre Rechte fordere; fo- 
fort wollen die Clericalen ſie todt machen. Jede Partei habe ihre 
Führer, und die Führer der Arbeiterpartei hätten dieſelben Anſprüche auf 
Recht und Freiheit, wie die aller Parteien. Ein derartiges Aus⸗ 
nahmegeſetz könne den clericalen Machthabern nur Verderben bringen, 
aber alle dieſe Mahnungen hatten keinen Erfolg. Die für ihre Macht 
zitternde Mehrheit ſtimmt dem Geſetze zu. — An Stelle des ausge⸗ 
ſchiedenen Miniſters Melot find zwei gleich Ultraclericale, der Gouver⸗ 
nem Luxemburgs, de Gerlache, und der Bürgermeifler von Ni⸗ 
velles, de Burlet, in Ausſicht genommen; vorausſichtlich wird der 
Letztere den Sieg davontragen, da er dem Miniſterpräſidenten Beer⸗ 
naert ſehr ergeben iſt. Der Charakter des Miniſteriums bleibt unver⸗ 
ändert. — Von franzöſiſcher Seite aus wird immer aufs Neue 


st der Verſuch gemacht, in Belgien eine deutſchfeindliche Stimmung 


zu erzeugen. So wird jetzt in Charleroi eine Karte Europas ver⸗ 
trieben, auf welcher der ganze Theil des auf dem rechten Maas ufer 
belegenen Belgiens an Deutſchland annectirt iſt. Das iſt zu 
plump erſonnen, um einen ernſthaften Eindruck machen zu können, 
aber bezeichnend bleibt es immerhin. — Der aus Belgien ſchon ein⸗ 
mal aus gewieſene General Boulanger it geſtern Abend unter dem 
Namen „Jean Bertin“ hier eingetroffen und im Hotel „Bellevue“ 
abgeftiegen. um Mitternacht erſchien er auf dem Südbahnhoſe, 
empfing eine aus Paris eintreffende tief verſchleierte, von einer 
Dame und einem Kammermädchen begleitete Dame und geleitete fie 
nach dem Gaſthofe, in dem er ſelbſt abgeſtiegen war. 


Provinzial- Beitung, 


Breslau, 2. März. 

Commerzienrath Wilhelm Hegenſcheidt it in der Nacht vom 
Sonntag zu Montag nach längerem Leiden in Gleiwitz geſtorben. — 
Der nun Dahingeſchiedene errichtete vor etwa 30 Jahren in Gleiwitz 
in kleinem Maßſtabe eine Drahtſtifte⸗ und Nägelfabrik. Dieſe nahm 
bald einen ungeahnten Aufihwung, fo daß die Stadt Gleiwitz dem 
genialen Manne ihr Aufblühen in den letzten Jahrzehnten zum großen 
Theil zu verdanken hat. Vor etwa 4 Jahren etablirte Hegenſcheidt 
mit dem ſeither verſtorbenen verdienſtvollen Commerzienrath Heinrich 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


poſten vorbei. Miller raffte in der Eile etwas Geld zuſammen und 
wandte ſich nach Newyork. 

In der Weltſtadt am Hudſon verſuchte er, mit all feinen Hilfs⸗ 
quellen am Ende, ſein Glück als — Dichter. Wie war er zum Dichter 
geworden? Es war in jenem „Camp Humbug“, wo der „Prinz“ für 
ihn Gold waſchen wollte, wo er zum erſten Male es fühlte, das „anch 
io sono pittore“. Der „Prinz“ hatte einige Bücher, darunter Ges 
dichte von Byron. Dieſe verſchlang der Knabe, der, wie wir wiſſen, 
von dem Jeſuitenmiſſionar auf der Prairie etwas Lefen gelernt hatte. 
Später verſuchte er ſich ſelbſt auf dem Pegaſus, und ein Heft Bers 
ſuche war es, welches er nun in Newyork der großen Firma Harper 
zum Verlage anbot. Die Harpers aber ſagten, daß fie ſolches 
Zeug nicht brauchen konnten. Das war nun ein ſchwerer Schlag, 
aber er ſchmetterte den amerikaniſchen Poeten nicht nieder. Wenn 
auch Amerika nicht will, ſagte er ſich, ſo wird man doch in London, 
im geiſtigen Mittelpunkte der angelſächſiſchen Welt, mein Verdienſt 
zu ſchätzen wiſſen. So fuhr er denn nach London hinüber. Aber 
auch da ſchüttelten die weiſen Verleger die Köpfe. Miller ſah ſeinem 
Schickſal feſt ins Auge und verdingte fih, um nicht Hungers zu 
ſterben, in einer Leimfiederei. Die harte Arbeit und der Kummer, 
der an ihm nagte, warfen ihn aufs Krankenlager. Da lag er nun 
in einer Dachkammer, im Delirium von Fieber und Hunger. 

In jenen Tagen gab ein großer Londoner Verleger einigen litte⸗ 
rariſchen Freunden ein feines Abendeſſen. Der Sohn Tom Hoods, 
der damalige Redacteur des „Punch“, war einer der Gäſte. „ 
habe da ein merkwürdiges Manuſcript eingeſchickt bekommen,“ ſagte 
der große Verleger zu ſeinem Freunde, dem Redacteur. „Es iſt von 
einem Amerikaner, ein tolles Zeug — ſehen Sie's doch einmal an.“ 
Der Redacteur beginnt in dem Manuſeript zu blättern. Bald vers 
tieft er ſich darein. Plötzlich ruft er: „Der Kerl iſt ein Genie! Das 
müſſen Sie drucken!“ 

Jetzt hieß es den unbekannten Dichter zur Stelle ſchaffen. Ein 
Wagen wird geholt und einige der Gäſte des Verlegers fahren nach 
dem ärmlichen Haufe, in dem der unglücklichſte aller Leimfieder wohnt. 
Man findet ihn auf elendem Lager, dem Tode nahe. Man verpflegt 
ihn, ſtellt ihn her. Der Verleger giebt die „Songs of the Sierras“ 
heraus und „Joaquin Miller“ i plötzlich ein berühmter Mann. Der 
Verleger giebt dem Dichter eine anſehnliche Summe zu einer Reiſe 
nach Frankreich und Italien. Er möge nur fleißig dichten und ſeine 
Songs ſchicken. Miller reiſt, kommt zurück, wird der Liebling der 
feinften Londoner Geſellſchaft. Da fällt es ihm ein, mit der Frau 
eines Lords, die bereits ſechs oder acht Kinder hat, durchzubrennen. 
Der Gatte eilt nach und erwiſcht das Paar in Italien. Er fordert 
Miller, der alte californiſche dead shot ſchießt Sr. Herrlichkeit den 
Arm entzwei. Nun war es mit der Stellung im Londoner high life 
vorbei. Miller geht wieder nach Amerika. Engliſche und amerikanische 
Verleger wogen feine Gefänge mit Gold auf. 

Damit hatten übrigens die Wechſelfälle im Schicksal Millers noch 
keineswegs ihr Ende erreicht. Er führte ein unſtätes Leben in 
Amerika und war bald reich und bald arm. Gegenwärtig iſt er 
wieder ein reicher Mann: ein großes Stück Land im ſüdlichen Cali⸗ 
fornien, das er in feinen jungen Jahren ſpottbillig gekauft hatte, 
brachte ihm, da auf dieſem Terrain eine Stadt gegründet wurde, 
Hunderttauſende. Wie lange fie vorhalten werden, if freilich eine 
ondere Frage. l 


REFERENT 


Robert Rother, Oplauerftr. 83, 


für Rouſeaux, Stores, Marquiſen, Zelte 


Rouleaux-Shirtings, Madapolams, 
Croisés, 


weiß und crême, glatt, geſtreift, damaſſirt. 


farbig geſtreiſle Rouſeaux⸗Ceinen, 


modefarben, grau, bunt. 


Rohe Leinen u. Drilliche. 
Farbige Marquisen-Drells, 


geſtreift und damaſſirt. 
Erprobt ſolide Qualitäten. 
Moderne Muſter und Farbenzuſammenſtellungen. 


Robert Rother, Ohlauerſtr. 83 


Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Wa PAER 
Ausſteuer Magazin. 


Grosser Ausverkauf 
wegen Localveränderung! 


In nächſter Zeit verlegen wir unſer Geſchäftslocal und: eröffnen, um vor dem Umzuge 
mit den ſehr bedeutenden Lagerbeſtänden zu räumen, einen großen 


= Ausverkauf =- 


Als ganz beſonders vortheilhaft offeriren wir: 


Gardinen, Stores, Bettdecken, Cougreßſtoffe, 
Plaids, Sounenſchirme, Schürzen, Wegligehauben, 
Seidenband, Spitzen, Stickereien etc. etc. 


Die außerordentlich reducirten, abſolut feſten Preiſe ſind an jedem Stück deutlich 
vermerkt und findet der Verkauf nur gegen Baarzahlung ohne jeden Rabatt ſtatt. [2570] 


Schaefer & Feiler, 


50 Schweidnigerftraße [50] 


) Gardinen, einen Poſten zurückgeſetzter Deffing, das Fenſter für 


[2872] 


Breslauer Masken⸗Coſtum⸗Fahril, 


Geschw. Seehrich, Alte Taſchenſtr. 17, vis-à-vis Liebichshöhe. 
Anfertigung ganzer Quadrillen, ſowie einzelner Coſtumes für Damen 
und Herren nach Pariſer Modellen. Verleih ⸗Anſtalt I. Ranges. 


Nach beendeter Inventur 
verkaufe für die Hälfte 


des bisherigen Preises 


vorjährige und mit kaum bemerkbaren 
Fehlern versehene 


ihr bewährt. reidh. Lager z. |. bill. Preiſ. 


macht u. auch in Terracotta imitirt. 
C. Matzke, Chriſtophoriplatz 6, 


in ige eit W Ausführung 
Nigten Preiſen. 


Gebrüder Baer, 
Sunferufttae Nr. 16; neben Kissling, 


Grosses Lager vonBüchern & 
aus allen Zweigen 
der Literatur. 


Journal- 
Lesezirkel 


von 74 Zeit- 
schriften. 


[2879 


nur 


Abonnements 
können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco. 


P Schweitzer 
Buchhandlung 
Bücher - Leih - Institut 


neuere 


Literatur, 
. — ng Feuer 


Der Total · cus verkauf 


Seiden, Woll⸗, Waſch⸗ 5 Confections⸗St 
Winter⸗ und Srühjfes-Mäntem, 4 — cohen ꝛc. 


endgültiger ‘Bocal Räumung 
bis zum 15. dieſes Monats:? 


noch vorhandenen 2 werden 


— zu su Hälfte fte des Wertes! Werthes! ansoerrante. 


Louis Wohl’s Wwe., 
Nr. 9. Ohlauerſtraße Nr. 9. 


r noch 


Neue Sehweldnitzer-Str. 8 
Kronen-Apotheke. 


Wilhelm Koebner 


Buchhandlung und Antiquariat, 
Schnmiedebrücke 58. 


Ankauf 


von 11586] 


Bibliotheken 


und werthvollen Werken. Spitzencapottehüte, 
Preuss. Staats-Medaille 1881. Spitzentoques, in allen 
ji Mädchenhüte, garnirt, 
* i Cacao Puro. Kinderhüte, ga 5 ; Preislagen. 
N, und leichtlösliches Trauerhüte, „ 


ER wCacao-Pulver. 
. Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In ½, ½ u. ½-Pfund- 
Riecke M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 


5950 N Bei gleicher 
Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


E Bich. Malchow» 
Caſſen⸗- u. Geldſchr.⸗Fabrik, 
Breslau, Loheſtr. 21, empf. 


Alabaſter⸗VBaſen und Figuren | 


[Neui] M. Tichauer, [Neu] 
BRESLAU, 


Reuschestr. 47, parterre und I. Etage. 


Grösste Leistungsfähigkeit | 
fertigem Damenputz. 


Grösste Auswahl 


in garnirten und ungarnirten Hüten und Strohhüten. 
Zu jeder Saison Ausstellung von 


Pariser und Wiener Modell-Hüten. 
Originale und Copieen 


vom einfachsten bis zum elegantesten Genre. 


M. Tichauer, 


=m Meuschesir. Nr. 47, 


parterre und 1. Etage, 
% Prinz’scher Neubau, 90 


[2847] 


werden ſauber gereinigt u. reparirt, | — 
alte Figuren werden waſchecht ge-; mam N 
Gegründet 
Figuren Geſchäft. 1780. 


3. März 
A. Klasse der 


Preuss. Lotterie. 


Loösantheile pro Klasse: 
oa ho hë "eo Yo "io Ya 


N. 1 1½ 2 3 3½ 6 


Stan. Schlesinger, 


Schweidnitzerstr. 43, u. d. Kpoth. 
Br 


Reinw. diamantschwarze 


Cachemires 
aus garantirt reiner Wolle und 
vollständig echtfarbig. — Halb- 


eslau. 
—— — m wollene, unechte und minder- 
8 wWerthige Qualitäten, wie die- 
Geldſchränke . im Handel sind, 
mit Panzer (großes Lager), auch in] werden von uns vollständig ge- 
Pultform, empf. billigſt A. Gerth, ; mieden. 

Roſenthalerſtr. 16, nahe d. Oderthorw. . 118. 285 
82 2.10 . — 

Wufbronziren? 40, 75 und 4,25 Mark. 


von Kronleuchtern, Lampen u. f. w., 
jede Art Vergoldung u. Verfilderung, 
Reparaturen billigit bei Friedrich 
Winkler, Weideuſtraße Nr. 3. 


’sche 2 
Dr. Spranger e 3 
helfen jofort 
Magentropfen: Bin gt 
Magenfranipf, ufgetricbenfein, 
Verſchleimung, Mageuſfäure, fo- 
wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 
beſchwerden und Verdauungs⸗ 
Pie manm, ze net 
egen Hartleibigkeit u. Hämor⸗ x: r 8 
chöldaſteiden vortrefflich. Bewirken E } Für Communicanten: 
ſchnell und men offenen Leih. 9 oder le A 
b otheken 60 Pf. comp nzüge, D 
2 Dee ee BURN > 4 RR i Kragen und Manchetten, 
A | Chemisetten, Cravatten, Hand: 
schuhe, Hüte, Schirme; Taschen- 
tücher, ee Beinkleider, 


ete. 
; Schuhe — ete: 
—— — — nn 


f Besondere Aufmerksamkeit ver- 
wenden wir auf 
Anfertigung von 


Damen-Costumes 


und sind unsere Ateliers mit 
allen zu Gebote stehenden 
Kräften ausgestattet, um wirk- 
lich Gutes und Elegantes und 
Preiswürdiges 
liefern. 


namentlich - zu 


12718] 


natürlich diesen Prineipien treu. 


Aelteste 


Reisekoffer, Beisetaschen, Reise-Necessaires, 
Reisekissen, 

Handtaschen, Umhängetaschen, Albums, 
genre eee e 
Portemonnaies ete., 
Regensehirme, N Fächer, St — 


Jen f. — renee 


in 


Am heutigen Tage 


Wechsierbank), 
und Filiale: 
Neue Schweildnitzerstr. 5a 
(Garteustrasse- Beke). 


Max Krüger’ Hôtel „Kaiserhof“ 
Neiſſe. 


habe obiges Hotel käuflich übernommen 
und empfehle daſſelbe — geehrten reiſenden Publik wr Pi 


% lia 1. Mär 
x Krü Ager 7 früber in Beuthen OS. 


Gegründet 
1780. - 
— — — 


Zur EBinsegnung. 


Reinwollene schwarze, 
Fantasie-Stoffe 
als: Foul, Diagonal-Mohair, 
Cheviot-Diagonal, Cröpe-Bavaria, 
Cröpe-Rhenania, Cröpe-Saxonia, 
Crêpe - Mohair ; Velour - Crêpe, 
Kloster-Merino. 
Gestreifte Nouveautés 
in matt- und glanzvollen einfachen 
und gemusterten Streifen. 
Damassés N 
in den verschiedenen ramagirten, 
geblümten, gepunkten Fantasie- 
Mustern. 


Klare und 'halbklare 


schwarze reinwoll. Stoffe 

Mousseline, Mousseline ray6, 
Grenadines eto. 

Weisse 1 


Weiss 
a, orömefarbige Fantaslostoffo 
in grösster Auswah 
Cheviot, Loden, . ia 
Cachemir de France ete. 
— — —E—E—m— —— 85 
Für Communicantinnen: 


Fertige Kleider in schwarz oder 
weiss, hübsch garnirte Hemden fE 
und Beinkleider, Strümpfe, 
Schulterkragen, Plaids, Hand- 
schuhe, Unterröcke eto. 
Gestickte Taschentücher sto. 


Die Firma: Julius Henel vorm. C. Fuchs hat stets streng 
feste und sehr billige Preise gehabt und bleibt 


12846] 


Preislisten und Proben bereitwilligst und franco. 
— . ⏑— — 


deutsche 


versand- und Ausstattungs-Häuser 


Julius Henel, vorm. C. Fuchs, 


k. und k. Hoflieferant, 
ZEN, am AR Nr. 26. 


Mit drei i Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 154 der Breslauer Zeitung — Dinstag, den 3. März 1891. 


E. B. Stadttheater. Was wäre am vorigen Sonnabend aus Meyer- |1891/92, welcher in Einnahme und Ausgabe mit je 206719 Mark ab: 


at x i i nicht ; ſchließt. Rittergutsbeſitzer Jüttner⸗Guhre bemerkt hierzu, es wolle 
beer's Ziegenoper geworden, wenn Signora Prevoſti nicht die Titelrolle ſcheinen, daß der Wanderleßrer Hinter dem Winters ullehrer zurüdftehen 


Gergen Hütte? Wan darf ger nid bafan desen „ Dinorah”. in wohl die Ion. Es wäre dien in acc Darauf, daß die Seesen ihre 
traurigſte komiſche Oper, die je geſchrieben worden iſt. Wie Meyerbeer, dem Agitation auf das Land trage, zu bedauern. Auch die Wanderlehrer 
doch alle gleichzeitigen franzöſiſchen Poeten ihre Textbuchfabrikate mit Freu⸗ 1 — bw ide f en en $ name dee e ab 
i i i „die Landwirthe y erei egründe 

* an Süßen legten, fih gerade für biefen Stoff begeiftern konnte. 5 Be würden. Er erſuche den Vorſtand, die Wanderlehrer mehr reifen = laffen. 
greiflich. Er, der im feinen früheren Opern Maſſen auf Maſſen häufte und Landesökonomierath Korn erwidert, daß die Wanderlehrer nur während 
fih in dramatiſchen Effekten der craſſeſten Art überbot, griff plötzlich zu 5 Monaten an den Winterſchulen beſchäftigt feien. In der übrigen Zeit 
einem über die Maßen ſimplen Libretto, deffen Handlung — wenn von einer bereiſten fie das Land. Zur Zeit feien 9 Wanderlehrer vorhanden. Was die 
h 2 i Per ilt ift. land wirthſchaftlichen Localvereine anlange, fo beftehe bereits ein großes Netz 

folgen überhaupt die Rede fein kann — nur drei Perſonen zugethei | Don 188 Socaloereimen, Dieſer Erfolg fei Herrn Dr. Gram pe zu verdanken 
Im dritten Acte finden fih zwar noch vier weitere Acteure ein, ein Jäger, Dieſe Vereine zählten 6—7000 Mitglieder. In dieler Besiehung fei die Thätig⸗ 
ein Mäher und zwei Hirtenknaben, aber diefe haben mit der eigentlichen keit der Wanderlehrer kaum in eine andere Bahn zu leiten. Der Etat hr d 


> 5 A 1 RT 155 : ö t. Im Weitern wurde der 
Handlung nichts zu thun. Sie ſingen ihre Soli ein- und mehrſtimmig ab, hierauf in der angegebenen Höhe feſtgeſetz de 
; : ſtändige Hilfsarbeiter beim Generalſecretariat, Herr Dr. Kutzleb, definitiv 
und haben keinen andern Zweck, als den, den dritten Act, der an Magerkeit 115 ige Gilf Sen Prenbifgen Staatsbeamten auichenben en ans s 
n 


und Dürftigkeit nichts zu wünſchen übrig läßt, bis zu der üblichen Länge tigung angeſtellt. — Zur Verhandlung ſtand ſodann ein Antrag des 
auseinander zu ziehen. Komiſch it „Dinorah“ ganz und gar nicht. Corentin | Vorſtandes: das Cenkralcollegium wolle 1) genehmigen, daß das dem 


iſt die ei itweili i if hat, aber dieje | Centralverein gehörige Grundſtück Matthiasplatz 5 zu Breslau an 
IB SEEN RG / — ater Sig den preußiſchen Staat für 216000 M. verkauft und aufgelaſſen werde; 


ſind ſo primitiver Art, daß man oft nicht weiß, ob das, was der haſenherzige 2) den derzeitigen Präſidenten des landwirthſchaftlichen Centralvereins 
Dudelſacpfeifer ſpricht und thut, im Scherz oder im Crne gemeint ift |f + Seiten begangen, 8 üer das fe liche Grundſtück 
Momente unfreiwilliger Komik bietet bisweilen die als Haupterforderniß zul mit dem preußiſchen Staat für den Centralverein abzuschließen und 
einer richtigen Dinorah-Vorſtellung nöthige Ziege, wenn fie, der Dreffur ver- daſſelbe dem Staate 1 a Nach längerer Debatte gelangte der 

K f F $ f ; Antrag zu einſtimmiger Annahme. — Ein zweiter Antrag des Vorſtandes 
geſſend, ihren eigenen Willen durchſetzt. Das that leider unſere Theaterziege geht babin: Centralcollegium wolle 1) genehmigen, daß das Domänen⸗ 
am Sonnabend nicht; fie erwies ſich als ein durchaus manierliches Thier, vorwerk Poppelau, Kreis Rybnik, vom Domänenfiscus für den 
welches zu tadelnden Bemerkungen keine Veranlaſſung gab. — Die Rolle Centralverein zum Preiſe von 40000 M. angekauft werde. Der 
der Dinorah. it von Meyerbeer mit allem bunten Flitter der Geſangs⸗ ren: betont e bag dieſer Antas dazu beitrage, 
tunſt fo reichlich behangen worden, daß nur eine Sängerin von hervorragen- |E einzige Ackerbauſchule, die noch erhalten fei, auch weiter 
der Bedeutung ſie erfolgreich durchführen kann. Signora Prevoſti beſitzt 


zu erhalten. Auch dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen. — 
Ueber den Gang und Stand der Stammheerden des Cenkralvereins und die 

das Rüſtzeug für ſolche halsbrechende Partien in höchſter Vollkommenheit. 

Ihr geſangliches Können ſpottet jeder Schwierigkeit. Die Reinheit und Be⸗ 


weiteren Fortſchritte der Zucht des ſchleſiſchen Rothviehes berichtete der 
ſtimmtheit ihrer chromatiſchen Tonleitern iſt unantaſtbar, ihre Staccati in den 


fürſtlich Pleß'ſche Landwirthſchaftsdirector Oekonomierath Ziegert⸗Kempa. 
Derſelbe bemerkt u. A., daß auf dem Breslauer Schlachtviehmarkt 3 pët. 
höchſten Tönen ſind bewundernswürdig und in der Paſſagentechnik nimmt ſie es 
mit jedem Flötiſten oder Violiniſten auf. Und dabei kommt Alles leicht, 


zierlich und elegant heraus. Kein Ton klingt ſpitz oder gepreßt, nirgends 
merkt man, daß die Löſung eines geſanglichen Problems der Künſtlerin Mühe 
macht. Gleich trefflich war die Darſtellung. So wie es Signora Prevoſti 
gelang, als Lucia den Wahnſinnn in ſeinem fürchterlichſten, mit der eigenen 
Vernichtung endenden Stadium zu ſchildern, ebenſo gelang es ihr als Dinorah, 
die freundlichſte Seite geiſtiger Umnachtung herauszukehren und den Hörer 
gleich von vornherein auf die glückliche Löſung des Conflictes vorzubereiten. 
In der Schattentanzſcene vereinten ſich Geſang und Spiel zu einem harmoniſchen 
Geſammtbilde, wie man es ſich virtuoſer und zugleich graciöfer kaum zu bob 
denken vermag. Viermaliger Hervorruf folgte dieſer Kernleiſtung. — Ueber 
Signora Prevoſti's Partner iſt wenig zu ſagen. Herr Walter⸗Müller 
ſang den Corentin wie eben ein routinirter Sänger eine ihm nicht zuſagende 
Partie ſingt: correct und ſicher, aber mit wenig Humor und Laune. Schlimm 
ftand es mit dem Hoel. Wie wir in dieſer Saiſon mit unſern 6 Baritoniſten 
daran find, it ſchon mehrfach angedeutet worden. Bei großen Partien muß 
ſtets Herr Brandes einſpringen und auch diesmal mußte er ſich im Intereſſe 


(Fortfeßung.) ý 

Kern, Mitinhaber der Firma M. J. Caro u. Sohn in Breslau, die 
Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie⸗Actiengeſellſchaft. Commerzienrath Hegen⸗ 
ſcheidt war der ſtellvertretende Vorſitzende des Verwaltungsraths der 
Geſellſchaft und bekleidete außerdem eine große Anzabl von Ehren⸗ 
ämtern in der Stadt Gleiwitz und in der Provinz. Der Verluſt 
dieſes Mannes wird eine große Lücke in der oberſchleſiſchen Induſtrie 
zurücklaſſen. Wir bemerken noch, daß der Verſtorbene vor Jahren 
durch einen Unfall einen Arm eingebüßt hatte. 

— Die Frage, ob die Krankenkaſſen das Recht haben, 
ihren Mitgliedern zu geſtatten, ſich nicht von ſtaatlich approbirten 
Aerzten, ſondern von ſogenannten Naturheilkundigen be⸗ 
handeln zu laſſen, iſt vielfach lebhaft erörtert worden. Nun trifft 
es ſich merkwürdig, daß in den benachbarten Städten Leipzig und 
Halle dieſer Tage zwei Kundgebungen an die Oeffentlichkeit treten, 
welche ſich ihr in durchaus widerſprechendem Sinne gegenüberſtellen. 
In der am 26. Februar zu Leipzig abgehaltenen außerordentlichen 
Generalverſammlung von Vertretern der Ortskrankenkaſſe für Leipzig 
und Umgegend iſt, wie wir der „Magd. Ztg.“ entnehmen, 
bei Berathung des neuen Statuten - Entwurfs gegen zehn 
Stimmen auch die vielumſtrittene Beſtimmung angenommen 
worden, nach welcher Naturheilkundige zur Behandlung 
erkrankter Kaſſenmitglieder zugelaſſen werden können. Die 
Beſtimmung lautet: „§ 12. Als Krankenunterſlützung wird ge- 
währt für die Dauer der Krankheit, aber vorläufig nicht über 26 
Wochen 1) vom erſten Tage der Krankheit ab freie ärztliche Behand⸗ 
lung und Arznei. Die ärztliche Behandlung erfolgt durch vom Vor⸗ 
ſtande angeſtellte approbirte Aerzte (Kaſſenärzte) oder durch vom 
Vorſtand zugelaſſene, aber unter ärztlicher Aufſicht 
ſtehende Naturheilkundige.“ Dagegen hat, wie die „Saale⸗Ztg.“ 
mittheilt, der Regierungs-Präſident an den Hallenſer Magiſtrat als 
Aufſichtsbehörde der dortigen Krankenkaſſen die folgende Verfügung 
erlaſſen: „Durch die aus Anlaß eines Specialfalles von mir an⸗ 
geſtellten Ermittelungen iſt es zu meiner Kenntniß gekommen, daß 
verſchiedentlich Krankenkaſſen, welche auf Grund des Kr.⸗Verſ.⸗Geſ. 
vom 15. Juni 1883 gebildet find, es ihren Mitgliedern freiſtellen, 
in Krankheitsfällen fih auf Koſten der Kafe durch einen fo: 
genannten Naturheilkundigen behandeln zu laſſen. Dieſes Bor- 
gehen entſpricht nicht der Abſicht des Geſetzes. Daſſelbe fchreibt 
in dem $ 6, welcher nach den §§ 20, 64, 72 und 73 bei 
ſämmtlichen Arten von Kaſſen Anwendung findet, vor, daß als Kranten- 
unterſtützung zu gewähren ift: freie ärztliche Behandlung. Auch mit 
Zuſtimmung des Erkrankten darf nur in den im Geſetze beſonders 
namhaft gemachten Fällen an Stelle dieſer freien ärztlichen Behand⸗ 
lung eine andere Unterſtützung treten. Denn es iſt die Abſicht des 
Geſetzgebers geweſen, daß durch eine entſprechende ärztliche Behandlung 
die Krankheit möglichſt ſchnell beſeitigt werde. Deshalb kann als Arzt 
im Sinne des Geſetzes auch nur eine vom Staate approbirte Medicinal- 
perſon, nicht aber ein beliebiger Kurpfuſcher gelten, und es ift unzuläſſig, 
daß Krankenkaſſen den bei ihnen Verſicherten — mit oder ohne deren 
Zuſtimmung — in Krankheitsfällen freie Behandlung auf Koſten der 
Kaſſe durch eine ſtaatlich nicht approbirte Medieinalperſon gewähren. 
Den Magiſtrat erſuche ich ergebenſt, gefälligſt dafür Sorge tragen zu 
wollen, daß die Wohldeſſelben Aufſicht unterſtellten Krankenkaſſen 
hiernach verfahren.“ 


von Röder⸗Ober⸗Ellgut 
Rotbvieb ein leichter Schlag fei Der Berichterftatter meint fogar, daß 
die ſchleſiſchen Stammheerden faſt au große Thiere zeigten. Es werde bes 

aß gehalten werden müſſen. Nach 


„Stadtverordneten Sitzung. Wie wir den Vorlagen für die 
„ n Wee Be: ee der Ne RA Erz" milen ee un ee Deae n 7 
i nderun n dem Be er Verſammlung vom 27. rz y neu r müſſen bereit, n / Uhr innen, in & z centz fi ; ; 
aha Jahres, Gelder die im Etatsjabre 1891/92 pn zn piaia. ſchen Schwierigkeiten die einzelnen Berwand Fer weiterer Debatte, an der ſich Landrath von 
Straßen feſtſtellte. Bei einer durch die ſtädtiſche Verwaltung vorge: 
nommenen Prüfung des Einfluſſes, welchen das Reſultat des Ausgebots 
der Steinmaterialien auf die veranſchlagten Preiſe ausgeübt, bat ſich 
nämlich ergeben, daß die Anſchlagspreiſe mehrfach zu niedrig bemeſſen 
aren: Mit Rückſicht hierauf ſchlägt der Magistrat vor, auf die Asphal⸗ 
rung der Gartenſtraße zwiſchen der Neuen Schweidnitzerſtraße und 
Gräbſchenerſtraße vorderhand zu verzichten und die Koſten dafür 
mit 110 500 Mark abzuſetzen. Dagegen ſollen nach dem Vor⸗ 


Nach einer Mittagspause gelangte folgender Antrag der ökonomiſch⸗ 
patriotiſchen Societät der Fürffentbämer Schweldnig⸗ Jauer zur Verhand⸗ 
lung: das Central⸗Collegium wolle beſchließen, bei dem Reichskanzler 
bezw. bei dem Reichstage gegen die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes, wie gegen jede Herabſetzung der Getreide-, Vieh: 
und Holzzölle vorſtellig au werden. Der Berichterftatter Freiherr von 
Buddenbrock⸗Pläswitz, Kr. Striegau, befürwortet die Annahme des 
11 2 Antrages. Er gedenkt hierbei des machtvollen Eintretens des 


„Reſidenz⸗Theater. Die Aufführungen des Volksſtückes „Talmi“ 
müſſen Freitag unterbrochen werden, da ein Theil des darin beſchäftigten 
Perſonals bei den Aufführungen von „Der neue Herr“ mitwirkt. Zur 
Auffübrung gelangen dafür drei Einacter: die Operette „Lieschen und 
Fritzchen“ von Offenbach, Suppés „Die ſchöne Galathé“ und das Luſt⸗ 
ſpiel „Am Clavier“. 

5 Ueberſicht über die Witterung im Februar 1891. 


Zwingerſtraße nicht mit Granitſteinen gepflaſtert, ſondern vielmehr 


modurch ſich die i z N ; t maet 
asphaltirt werden, aufzuwendenden Koſten nicht un ürſten Bismarck für die Landwirtöſchaft und die ſchleſiſche Landwirth⸗ 


chaft werde dies dem Fürſten Bismarck nie vergeſſen. ere Bravo.) 
Er ſtellt am Schluſſe ſeines mehr als einſtündigen Vortrages die rage, 
ob die actuelle Lage der Landwirthſchaft derart fet, daß fie ruhigen Blickes 


mit den Herr auer und v. Drabizius hinſichtlich der Anl e Sa tira = 178 75 : 
Matibiasp A: der dieſen Platz ee Er h a Die mittlere Temperatur betrug Ernest renetennuene = 1947 C., der Herabſetzung der Getreidezölle zuſehen könne? Dies könn nur mit 
ertrage erwachſen. Es werden demnach für die Jahre 1891/92 in niedriger als im Durchſchnitt 0,5 »Nein, nochmals Nein und abermals Nein beantwortet werden. Die Landwirth⸗ 
Ausſicht genommen e mit Granitſteinen die Poſt⸗ der höchſte Stand, am 25. war +56 = un Partie Dar x e i 
Re aräfkrage, Die Engelsburg, bie auculttahe een en der niedrigſte, am g . — 128 der Sanbioirtäfgaft unter dem Fuße mu f Cs fü überaus noth⸗ 
ckſtraße, die Matthiasſtraß nun Det. te Der mittlere Stand des Barometers für 0° (in 147 m wendig, daß de uernſtand mi 8 beſitzer Schulter an 
und Bismarckſtraße, hiasſtraße, die Mehlgaſſe, die Heinrich⸗ : wendig, daß der Bauernſtand mit dem Grosgrundbeſitzer Sch 
raße in der bereits erwähnten Ausdehnung; zur Asphaltirung die She über N. e Wa. Feet 759,60 mm, Schulter ſtehe, und daß beide ihre Intereſſen tant en vertheidigen. Der 
ſchenſtraße zwischen 9 unb Neue Taſchenſtraße, die höher als im Durchſchnit iise een e 10/1 =» eron Nen itz mul a beni an nat i H NE die Bh 
Ze — ergebende ; Die nech wenig aßgenuslen e aaee der ache Shan un i wür e ee nt und Hol zölle entbehren j Bir bleiben wie Rebner schl „treu und 
* 2 3 2 > N 0 2 - 4 — 
der Zwinger Page ſollen bei der Neupflaſterung der orwerkſtraße Ver⸗ der niedrigſte am 12. PER ( —*—ẽ— 748,5 = loyal, Ai wir immer geweſen find, ſelbſt wenn wir an einen Punkt an⸗ 
wendung finden. Die Geſammtkoſten belaufen ſich auf 278920 M Xi Die Niederſchläge erreichten eine Höhe vn 9,75 = langen, wo unſere Präſtationsfähigkeit ernſtlich ge ährdet wird. Durch eine 
f M. Für l A ; g 
das Jabr 1892/93 wird in Ausfiht genommen: 1) eine Neupflaſterung weniger als im Mittel 19,62 = Herabminderung unferer Zölle, die wir zum Schutze der Landwirthſchaft 
i A dringend nothwendig zu haben glauben, würde unfere Treue und Loyalität 


Der vergangene Monat zeichnet ſich durch einen außerordentlich hohen 
Luftdruck aus, wobei jedoch nicht die abſolute Höhe bemerkenswerth iſt, da 
Stände von 766 mm und darüber nicht zu den Seltenheiten gehören, 
ſondern vielmehr die Beſtändigkeit, mit der ſich der Luftdruck während des 
ganzen Monats über dem Mittel hielt. Nur eine einzige Beobachtung 
am 12., zeigte wenige Zehntel Millimeter unter dem Mittel, während einige 
Stunden vorher und nachher das Mittel ſchon wieder überſchritten war. 
Ebenſo zeichnet ſich der Februar, wie überhaupt der ganze vergangene 
Winter, durch die außerordentlich große Anzahl von Froſttagen aus 
(niedrigſter Stand des Thermometers unter 00), deren 26 gezählt wurden. 
Die Feuchtigkeit der Luft und die Bedeckung des Himmels waren nahezu 
normal, dagegen ift die Niederſchlagsmenge bedeutend unter dem Mittel 
geblieben, da wir nur 7 Tage mit Niederſchlag hatten, und die Nieder⸗ 
ſchläge immer nur ſchwach waren. Von den Winden traten die Weft- und 
Südoſt⸗Richtungen in ſo überwiegender Anzahl auf, daß die übrigen Rich⸗ v. 2 na f f 
tungen ganz zurücktreten. Die Dauer des Sonnenſcheins betrug 83,1 besten wee Wen de „ e — Era atk 
Stunden (gegen 91,7 im Vorjahre). 2 Petition die Frage des Identitätsnachweiſes ganz fortzulaſſen und ſich 

—d. Ordentliche Jahresſitzung des Central⸗Collegiums der im Uebrigen einſtimmig für die Petition zu erklären. Graf Fred 
verbündeten landwirthſchaftlichen Vereine Schleſiens. Die erſte Frankenberg Tillowitz begründet die Nothwendigkeit der Holzzölle. 
Sitzung wurde heute Vormittag 10%, Uhr im Saale des Provinzial: | Baron von Richthofen⸗Brechelsdorf und Major Szmula⸗Friede⸗ 
Ständebauſes vom Präſidenten, Generallandſchafts⸗Director Graf | walde plaidiren dafür, daß der Paſſus bezüglich des Identitätsnachweiſes 
Pückler⸗Burghauß mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Aus der aus der Petition beſeitigt werde. Frhr. von Tſchammer und Diten 
Graf Burabauß⸗Stiftung, welche Ende 1890 ein Vermögen von 15079,89 erklärt, Alles aus der Petition, was ſich auf den Identitätsnachweis 


Mark beſaß, wurden zwei Stipendien von 240 M. und 120 M. an junge | beziehe, eliminiven zu wollen. Hierauf wurde ſowohl der oben genannte 
Antrag der ökonomiſch⸗patriotiſchen Societät, ſowie die Petition unter 


sanb iici a, 3 an e en eulen zu Poppelau 
und Görlitz vertheilt. Aus der Wilhelm Korn⸗Stiftung mit einem Ber: Weglaſſung der Frage des Identitäts⸗Nachweiſes und Vorbehalt der 
mögen von 7600 Di. ift einem Schüler der Landwirthſchaftsſchule zu Liegnitz] redactionellen Abfaſſung einſtimmig ae ur a kam 
ein Legat von 250 M. gewährt worden. Nach ene der auf der Tages- | die Frage zur Verhandlung: „Wie hat fih die Einführung der In vali⸗ 

ende ditäts⸗ und Alters verſicherung hinſichtlich der in r Landwirth⸗ 


ordnung ſtehenden Wablen bis zur morgen ſtattfin n Sitzung wurde 
B Ro en, ſchaft beſchäftigten Perſonen vollzogen, und welche Stellungnahme ift bier 


auf Antrag der Reviſoren dem Rechnungsführer, Landesökonmierat 
über richtig geführte a der Central⸗Vereinskaſſe für 1889/90 Ent: | den Arbeitgebern zur Leiſtung der auf die Berfiherten fallenden Beiträge 
ef zu empfehlen?“ Der Berichterſtatter Baron von Reibnitz⸗Lohnau 


lastung ertheilt. Auf die Verſeſung des Jahresberichts wurde Verzicht ge: 
leiſtet. Landesökonomierath Korn erläutert hierauf den Etat für beantragt die Einſetzung einer Commiſſion zur Reviſion des Gelee, 


auf eine ſehr harte Probe geſtellt werden!“ (Beifall.) Der zweite Be⸗ 
richterſtatter, Kammerherr Freiherr v. Tſchammer und Oſten⸗Droms⸗ 
dorf, Kr. Striegau, erläutert insbeſondere die Frage des Identitäts⸗Nach⸗ 
weiſes, erklärt ſich gegen Aufhebung des letzteren, wie gegen Ermäßigung 
der Getreidezölle. 9 enn durch Ermäßigung der Getreide- und Viehzölle 
den Conſumenten billigere Nahrungsmittel zugeführt werden ſollten, ſo 
würde es ſich in Rückſicht des Umſtandes, daß die Preiſe von Brot und 
Fleiſch nicht im Verhältniß ſtänden zu den Getreide- und Viehpreiſen, 
empfehlen, Brot: und Fleiſchtaxen a ng Eine Herabminderung 
der Zölle würde ſich ungeheuer fühlbar machen und ſehr viele 
Unzufriedene ſchaffen. Bei den nächſten Wahlen würden die 
unzufriedenen Elemente die Socialdemokratie unterſtützen. Redner 
beantragt ſchließlich: das Centralcollegium wolle beſchließen, dem Antrage 
der ökonomiſch⸗patriotiſchen Societät zu Jauer Folge zu geben und 
Petitionen an den Kaiſer und an den Reichstag zu richten, dahingehend, 
„weder die Aufhebung des Identitätsnachweiſes, noch die Ermäßigung der 
Zölle und Frachtſätze für Getreide, Vieh und Holz genehmigen zu wollen“. 
— Landratd d. D. v. Röder kann fih nicht unbedingt gegen die Auf⸗ 


frone. der Friedrich⸗Wilhelmſtraße und Lorenzſtraße, de Schwert: 


alen der Bahnhof- und Grünſtraße; 2) eine Neupflaſterung mit 
Asphalt für die Schmiedebrücke und die Taſchenſtraße zwiſchen 


ollen. Als den weiteren Vorlagen fei hervorgehoben, daß der 
el u Stabtverorbneten erſucht, zwei Vorſtandsmitglieder für die 
Robert und Hermine Carg⸗Stiftung zu wählen, zur vorläufigen 


auf Anordnung des AegterungSpräfibenten noch einigen Abänderungen 

i ) Den rd ſich der Eingang der landesherrlichen 
Genehmigung nicht unerheblich verzögern. „Inzwiſchen ift jedoch das 
Stiftungsbaus fertiggeitellt und der Magiſtrat Hat, auf Antrag der 
Stifter, die vorläufige Verwaltung des Stiffungshauſez am 17. December 
vorigen Jahres übernommen. Bei dieſer Gelegenheit ſprach Dr. Caro 


orducten⸗Verſammlung zu ernennenden Vorſtandsmitglieder empfiehlt der 
Ausſchuß 1 die Stadtverordneten Jitſchin und Dr. Sion 


„ Kuuſtnotiz. Die Kunſthandlung von Anton Stöckl in Wien, 
Hamburg, Carlsbad, hat für kurze Zeit Ohlauerſtraße 2, I. Et., eine Samm- 
lung von Gemälden moderner Meiſter zum preismäßigen Verkauf ausge⸗ 
ben Es befinden fih darunter Bilder von Achenbach, C. v. Merode, 

em bier noch wenig gekannten geſuchten Wiener Meiſter, J. Kinzel, 
A. Kaufman, A. Chwala, J. E. Gaiſſer, Gedleck, R. Jaumann, J. Rollin. 
An ung iſt bei freien Entrée zu beſichtigen und bleibt nur dieſe 
ache geöffnet. 
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um die Abſtellung gewiſſer Mängel an geeigneter Stelle bewerkſtelligen 
au S Ferner ſoll davon Abſtand genommen werden, die Arbeit⸗ 
eber zu beeinfluſſen, daß ſie die Hälfte der Beiträge den Arbeitern in 
Ab ug bringen. Der zweite Berichterſtatter Dr. Schilling⸗Liegnitz 
dofft, daß die Anträge des Vorredners uicht angenommen werden würden. 
Trotz mancher Mängel laufe das Geſetz gut. an müſſe noch eine län⸗ 
ere Erfahrung ſammeln, ehe man ſchon wieder an Abänderungen denke. 
r beantra t ſchlleßlich das Centralcollegium wolle den Arbeitgebern in der 
Landwirthſchaft dringend empfehlen, die nach dem Invaliditäts⸗ und Alters: 


e eden auf die Arbeiter entfallenden Beiträge nicht zu über⸗ 
t 


nehmen, fondern durch die Arbeiter ſelbſt zahlen zu laſſen. Noch ein dritter 
Berichterſtatter, Rittergutsbeſitzer Ebhardt⸗Laſſendorf bei Freiſtadt⸗ 
äußerte ſich in weitgehender Weiſe über dieſe Materie und kommt auch zu 
dem Schluß, daß die Verſicherungsbeiträge, ſoweit fie von den Arbeitern 
u tragen feien, bei jeder Lohnzahlung in Abzug — werden. Landes⸗ 

lteſter von Donat⸗Chmiellowitz bittet die Berfammlung, die Anträge 
des erſten Berichterſtatters aus materiellen und ethiſchen Gründen abzu⸗ 
lehnen. Nach weiterer Debatte wird der Antrag des Herrn Dr. Schilling 


angenommen, ebenſo folgende Anträge des Herrn Ebhardt: das Cen- Umſatz im Vorſchußgeſchä 


tralcollegium wolle beſchließen: den Vorſtand zu erſuchen, bei allen 
centraliſirten Vereinen und bei den Localvereinen der Provinz durch 
Vermittelung des Hauptverbandes dahin zu wirken, daß eine gleichmäßige 
Durchführung der $$ 19 und 109 des Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſetzes vom 22. Juni 1889 herbeigeführt werde in dem Sinne, 


A Neiſſe, 28. Februar. [Vorſchuß⸗Verein.] Die diesjährige ordeni- 
liche Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins E. G. m. u. H. wurde 
eſtern abgehalten. Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes, Goldarbeiter Ernſt 
Wink lex, eröffnete dieſelbe um 8 ½ Ubr und ertheilte zur Erſtattung des Ber- 
waltungsberichtes pro 1890 dem Director Schau der das Wort. Der Verein 
ählte am 1. Januar 1890 713, ult. December 1890 719 Mitglieder. Das 
Reſervefondconte hat nach Zuſchreibung vom Reingewinne mit zuſammen 
3712,22 M. einen Beſtand von 29 852.48 M., die Specialreſerve nach der 
diesjährigen Zuſchreibung von 1660,23 einen Beſtand von 13 612,98 M.; 
das Geſchäftsantheilconto betrug 229 723,71 M. In Folge der Erhöhung 
des Geſchäftsantheils eines jeden Mitgliedes von 300 M. auf 500 M. er: 
höhte ſich dieſes Conto gegen das Vorjahr um 52150,11 M.; das 
Amortiſationsfondconto beträgt 6878,20 M.; das Spareinlagenconto 
1086 610,77 M.; im Laufe des Jahres find auf dieſes Conto 505 863,89 
M. eingezahlt und 497 733,36 M. ausgezahlt worden; die zuge: 
ſchriedenen Zinſen pro 1890 betragen 24 842,63 M., die ausgezahlten 
8569,33 M. Am 31. December 1890 waren 1968 Bücher im Umlauf. 
Das Vorſchußconto beträgt in 946 Stück Wechſeln 934 714,35 M.; der 
belief ſich auf 4 151 120,03 M.; die auf dieſes 
Conto vereinnahmten Zinſen betragen 54 485,68 M.; das Lombardeonto 
ſchließt mit 92 046,25 M. ab; der Umſatz beträgt 203 428,89 M.; die 
Zinſeneinnaßme 4267,15 M.; das Conto⸗Corrent⸗Conto ſchließt mit 
119 796,15 M. ab; von der Eröffnung diefes Contos am 23. Mai bis 
ult. December 1890 wurden hierauf 270 300 M. ausgezahlt und 161 000 


daß die Arbeitnehmer in allen landwirthſchaftlichen Betrieben der Provinz] Mark ein: reſp. zurückgezablt; das Caſſaconto ergab einen Kaſſenbeſtand 


(Arbeiter und Geſinde) ihre Antheile zu den Beiträgen bei jeder Lohn⸗ 
ablung den Arbeitgebern unbedingt zurückerſtatten.“ — Die Mitglieder 
des Centralcollegiums halten es ferner für ihre Pflicht, den Vorſtand mit 
allen Kräften darin zu unterſtützen, daß eine gleichmäßige Beobachtung 
der Geſetzesvorſchriften durchgeführt werde. — Hierauf ſchloß der Bor- 
ſitzende um 5¼ Uhr die Sitzung. 

e Neue Turnhalle. Nachdem gegen Ende des Monats Januar die 
neue Turnhalle des Jobannes⸗Gymnaſtums in der Paradiesſtraße fertig 
geſtellt und mit der inneren Ausſtattung verfehen worden, ift nunmebr 
auch die Turnhalle beim Volksſchulhauſe in der Loheſtraße foz 
weit gefördert, daß ihre Benutzung mit dem Anfang des neuen Schul⸗ 
jahres beſtimmt in Ausſicht genommen werden kann. Dieſe Halle ift die 
neunte Schulturnhalle der Stadt und in ihrer Anlage und Einrichtung 
den modernen Anforderungen vollkommen entſprechend. Ihre Länge be⸗ 


trägt im Lichten 17,66 bezw. 20 m, die Breite 11,42 m und die Höhe bis |8 


egen und behufs der Ventilation wenigftens tbeilweis zum Oeffnen einge: 
richtet find, laffen eine hinreichende Lichtfülle in das Innere bineinfallen. Der 
kan zu der Halle vom Schulhofe aus erfolgt durch einen Vorbau, an deſſen 
nter Seite das Zimmer für die Lebrer fih befindet. Beim Eintritt 
in die Halle hat man, ebenfalls zur linken Hand, eine ziemlich große, mit 
Waſſerleitung verſehene Kammer, die zur Aufnahme beweglicher Turn⸗ 
eräthe und zur Aufbewahrung der zum Unterricht erforderlichen Utenſilien 
ienen ſoll. Die Innenwände der vollſtändig gedielten Halle ſind, um 
nach Möglichkeit der Anſammlung von Staub vorzubeugen, glatt, ohne 


u den Deckenbalken 5,50 m. Vier en welche nach Süden zu ge⸗ 


vorſpringende Simſe und Verzierungen und auf Reichböhe in Robbau f p 


gehalten, deſſen Eintönigkeit durch mehrere Reihen von Buntziegeln ge⸗ 
ſchmackvoll unterbrochen wird, ſo daß immerhin der geräumige Saal einen 


freundlichen Eindruck hervorbringt. Für die Beheizung der Halle iſt durch 


zwei, der 3 gegenüber in den Ecken aufgeſtellte eiſerne Oefen 
geſorgt. Die künſtliche varr | ſoll durch Oberlicht erfolgen, doch 
werden vielleicht verſuchsweiſe ſtatt der bisher in den hieſigen Turnhallen 
angewandten Gaskronleuchter Siemens'ſche Lampen (Regenerativbrenner) 
— — werden. Die Geräthelieferung war auf Grund des Sub⸗ 
miſſionsverfahrens der Chemnitzer Fabrik von Dietrich und Hannak über⸗ 
tragen, und gegen Ende voriger Woche find ſämmtliche Geräthe fertig zur 
Aufſtellung gelangt. 

6 lagg eag und Eruenerungen an alten Baudenkmälern. 
Um fpäteren Zeiten die Möglichkeit offen 1 halten, Ergänzungen und Er⸗ 
neuerungen an alten Baudenkmälern, welche in Styl und Charakter der 
Entſtehungszeit des Bauwerks vorgenommen ſind, als ſolche zu erkennen 


und ihrem Alter nach mit Sicherheit beſtimmen zu können, werden die 


Kreisbauinſpectoren zufolge eines Erlaſſes der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten und der geifttichen ꝛc. 8 vom 28. v. Mts. veran⸗ 
Auer Theile bereler in Aeg r, deer ee e Jene e 

ner Theile elben in e er, angemeſſener en anzu⸗ 
Feine, aus denen die Zeit (Jahreszahl) der Ausführung der betreffenden 


Arbeiten erhellt. Um auch für nicht fiscalifche Baudenkmäler den Zweck 


der obigen Anordnung zu erreichen, ſind die Landräthe der einzelnen 
Kreiſe erſucht worden, entſprechende Anordnungen zu treffen. Im 
Uebrigen empfiehlt es ſich, wie die Königliche Regierung zu Breslau in 
einer Verfügung ausführt, daß die Kreisbaubeamten, falls Renovationen 
an nicht fiscaliſchen Baudenkmaͤlern zu ihrer Kenntniß gelangen und ſolche 
ohne Beachtung der obigen Anordnung zur Ausführung gebracht werden 
ſollten, mit dem betreffenden Bauherrn in Verbindung zu treten und in 
Weigerungsfällen an die Königl. Regierung Bericht zu erſtatten. 


© Der Ausban des Telephon⸗Netzes im Hirſchberger Thale 
wird nach dem „B. a. d. R.“ ſeitens der oberen Poſtbehörde mit dankens⸗ 
wertber Beſchleunigung in Angriff genommen. Der 1 muß 
bereits bis 1 15. d. M. fertiggeſtellt fein. Die Verbindung mit Liegnitz 
wird über! u eführt und von dort aus die im vergangenen Jahre 
bei Gelegenheit der Anweſenheit des Kaiſers angelegte ehe e 
über Liegnitz⸗Berlin benutzt. Das Liegnitzer Stadt⸗Fernſprechnetz dürfte 
in ern ebenfalls durch dieſen Draht mit Berlin verbunden werden. 
Nach den bisherigen Dispoſitionen muß die ganze Anlage zu Anfang 
Juli vollendet ſein. 

B. Ueber den Eiſenbahnunfall am Freiburger Bahnhofe wird 
uns von einem hieſigen Arzte, der ſich in einem Coupé zweiter Klaſſe des 
verunglückten Perſonenzuges befand, in welchem auch Profeſſor Dr. 
Sommerbrodt Platz genommen hatte, noch Folgendes mitgetheilt: Der 
betreffende Waggon, welcher ebenſo wie ein zweiter nur Coupés erfier 
und zweiter Klaſſe enthielt, war der nächſte hinter dem zweiten Pad- 
Ala ; außerdem gehörten noch 6 oder 7 Waggons dritter und vierter 
Klaſſe zu demſelben Zuge. Die letzten Klaſſen waren anſcheinend ſehr 
gut beſetzt. In Dyhernfurth batte der zu wegen des Einſteigens einer 
3 Anzahl Paſſagiere längeren Aufenkhalt und traf erſt um 11 Uhr 

tin. (Breslauer Zeit) auf Bahnhof Schmiedefeld ein. Die Maſch ine 
ſcheint am Herzſtück der vor der Durchfahrt liegenden engliſchen Weiche 
aus den Schienen geſprungen zu ſein; zuerſt wurde die Bewegung der 
Waggons nur eine bolpernde, gleich darauf ſchwankten fie mächtig nach 
den Seiten. Dieſe Gangart und der ſchrille Pfiff der Loeomotive gaben 
die Gewißheit, daß ſchon ein Unfall paſſirt ſei, der in jedem Augenblicke 
eine Kataſtrophe herbeiführen müſſe. Der Arzt und feine Coupegenoſſen, 


zwei Offiziere und noch ein Privatmann, batten ſchnell die Beine in die T 


Höhe gezogen und gegen die Polfter der gegenüberliegenden Wand ge: 
drückt. Da erfolgte ein überaus ſtarker Anprall — die Maſchine hatte 
ſich in den e feſtgefahren — noch ein Stoß und der er⸗ 
wähnte Waggon ſtand mit den folgenden zwei Fahrzeugen anſtatt 
im dritten oder vierten Geleis, querüber noch über das erſte 
Geleis hinaus. Dabei waren die Wagen in eine ſchiefe Lage gekommen; 
die Thüren wurden von herbeieilenden Weichenſtellern und Bahnwärtern 
nur mit größter N geöffnet. Ehe noch alle Paſſagiere die 
— kisas verlaſſen hatten (der größte Theil des Zuges war in den 
Schienen age in machte ſich ſchon peas Brandgeruch bemerkbar. 
Das Publikum ging truppweiſe, geleitet von Basnarbeitern, auf und neben 
den Geleisanlagen die nige unbedeutende Strecke bis zum Rundbau des 
Bahnhofsgebäudes. Die hier harrenden Angehörigen einzelner Paſſagiere 
waren ſchon ſehr beſorgt geweſen, beſonders da auch ſie inzwiſchen das 
euer bemerkt hatten. Erſt als man allſeitig die Verſicherung abgeben 
örte, daß überhaupt keine ſchwere oder tödtliche Verletzung vorgekommen 
ſei, ſchwanden die Beſorgniſſe; die ankommenden Paſſagiere wurden all⸗ 
ſeitig und ſtürmiſch begrüßt und beglückwünſcht. 
Te Genehmigung einer Collecte. Dem Vorſtande des Diakoniſſen⸗ 
Mutterhauſes „Bethanien“ zu Kreuzburg O.⸗S. ift. die Genehmigung er- 
theilt worden, im Jahre 1891 eine einmalige Sammlung milder Beiträge 


von 8389,69 Umſatz der Kaſſe in der Einnahme betrug 6 037 098,16 
Mark, der in der Ausgabe 6032 743,05 M.; die Bilanz ſchließt in Activa 
und Paſſiva gleichlautend mit 1433 183,98 M. Der Reingewinn ſtellt 
ſich auf 13 580,67 M. Derſelbe wird wie folgt zur Vertheilung gelangen: 
6 vEt. Dividende von 170 746 M. dividendeberechtigten Geſchäftsantbeilen 
= 10 244,76 M., dem Reſervefonds = M. und der 9 
der Ueberreſt von 1241,91 M. Alsdann wurde dem Vorſtande Decharge 
ertheilt und zu Aufſichtsrathsmitglieder die Herren Buchdruckereibeſitzer 
3 1 Stadrath F. Neumann, Particulier F. Schumann un 
rſchnermeiſter F. Tannert auf drei Jahre wiedergewählt. 

B Neumarkt, 1. März. — euns der 1 In 
— — ſeitens des Magiſtrats und um den im Einklange 

iermit ſtehenden Wünſchen des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins zu 
entſprechen, iſt die Verlegung der dierorts abzuhaltenden Viebmärkte vom 
. April und 7. October d. F. auf den 5. Auguſt und 25. November d. J. 
vom Regierungs⸗Präſidenten genehmigt worden. 

A Ohlau, 2. März. [Vorſchußverein.] Wie der Jahresbericht 
des hieſigen Vorſchußvereins nachweiſt, betrug im Jahre 1890 das Vor- 
ſchußconto 953 020 Mk., das Wechſelconto 86 466 Mk., das Conto pro 
Diverſe 67 745 Mk., das Giroconto 837 Mk., der Kaſſenbeſtand beziffert 
fih auf 10 539 Mk. Der Reſervefonds belief ſich auf 42 991 Mk. der 
Special⸗Reſervefonds auf 22 626 Mk., das Mitgliederguthaben auf 358411 
Mark, die Spareinlagen auf 621 909 Mk., die noch zu zahlenden Zinſen 
betrugen 12366 Mark, die pro 1891 voraus erhobenen Zinſen 
bezifferten ſich auf 6832 Mk. Der Reingewinn erreichte im Jahre 1890 
ie Höhe von 23472 Mark. Activa und Paſſwa balancirten mit je 
1088 607 Mk. Die Mitgliederzahl betrug Ende 1889 2656, Ende 1890 2712. 

Patſchkan, 4. März. [Wohl thätigkeits⸗Concert.] Geſtern 
Abend fand in Sachs Hotel von Dilettanten zum Beſten hieſiger armer 
Kinder ein Wohlthätigkeits⸗Concert ſtatt, welches außerordentlich gut be⸗ 
ſucht war, der beſte Beweis für den an unſerem Orte vorherrſchenden 
Wohltbätigkeitsſinn und dafür, daß ſich das nen gegründete Kinderheim 
einer großen Beliebtheit erfreut. Die Concertaufführungen und einzelne 
Vorträge ließen nichts zu wünſchen übrig. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Reichstag. 
* Berlin, 2. März. Der Reichstag beendete heute die Be 
rathung der laufenden Ausgaben des Militäretats. Es handelte ſich 


heute namentlich um drei Fragen. Die Gewährung der Pferdegelder 
hat die Commiſſion beſchränkt auf die Oſſiziere der Fußtruppen und 


M.; der 


} auf die Subaltern: und Stabsoffiziere mit Ausnahme des Regiments⸗ 


commandeurs. Nur von conſervativer Seite wurde gegen dieſen 
Abſtrich Widerſpruch erhoben. Der Kriegsminiſter von Kaltenborn 
erkannte an, daß das nothwendige geſchehen ſei, die Abgg. von 
Kardorff und Hammacher fügten ſich dem Commiſſionsantrage als 
einem Compromiß. Gegen die Erweiterung der Cadettenanſtalten 
um 80 Köpfe erhoben die Abgg. Hinze und Richter Widerſpruch. 
Sie verwarfen eine ſolche kaſtenmäßige Erziehung, die nur eine ein⸗ 
ſeitige Ausbildung hervorrufe, ſo daß nachher ein Offizier die 
Kaſernen als Feriencolonien bezeichnen könne. Generallieutenant 
Vogel von Falkenſtein wollte dies geflügelte Wort nur 
in dem Sinne gebraucht haben, daß die Kaſernen gegenüber 
dem Aufenthalt in gewiſſen Fabriken die reinen Feriencolonien 
in geſundheitlichen Beziehungen ſeien. Abg. Richter konnte 
aber nach ſeinen in der „Freiſinnigen Zeitung“ veröffentlichten 
ſtenographiſchen Notizen beweiſen, daß der Zuſammenhang ein anderer 
war. Die Vermehrung der Cadettenanſtalten wurde genehmigt, da 
auch das Centrum dafür eintrat. Ein Gleiches geſchah mit den 
Unteroffizier⸗Vorſchulen in Jülich und Wohlau, deren Ablehnung 
die Abgeordneten Richter, Hinze und Haußmann  befür 
worteten, während General Vogel von Falkenſtein, Major 
Gäde und Abg. Hahn die Annahme empfahlen. Das Centrum, 
das ſeiner Zeit gegen die Neubreiſacher Vorſchule am meiſten gekämpft 
hatte, nahm heute die beiden Vorſchulen an. Morgen kommen die 
einmaligen Ausgaben des Militäretats zur Verhandlung. 


78. Sitzung vom 2. März. 
1 


r. 
Am Tiſche des Bundesraths: von Caprivi, von Bötticher, von 
Maltzahn, v. Kaltenborn, Hollmann, Vogel von Falkenſtein. 
e zweite Berathung des Etats für die Verwaltung des Reichsheeres 
wird fortgeſetzt beim Capitel 25: Naturalverpflegung, welches ohne De⸗ 
batte bewilligt wird; ebenſo die Capitei: Bekleidung und Ausrüſtung der 
tuppen, Garniſonverwaltungs⸗ und Serpisweſen, Garniſonbauweſen, 
Militär⸗Medicinalweſen, Verwaltung des Traindepots und Verpflegung 
der Erſatz⸗ und Reſervemannſchaften. 8 
Beim Capitel 32: Ankauf der Remontepferde, hatte die Regierung be⸗ 
antragt, für ſämmtliche — — Pferdegelder p bewilligen un Koar für 
die Subalternoffiziere 1200 Mark, für die höheren Offiziere 1500 Mark 
ba ch en die Sanitäts⸗ und Intendanturofſiziere). E 
ie Commiſſion beantragt dagegen, bie Pferdegelder nur für die 
Offiziere der Fußtruppen zu dewilligen, und zwar nur für die Offiziere 
bis zum . dieſen ausgeſchloſſen. Bewilligt werden 
ſollen die Gelder nur für die wirklich gehaltenen Pferde. ach der 
Forderung der Regierung wären für Preußen 2064286 M. erforderlich 
eweſen, während die Commiſſion nur 1 006 800 Mark bewilligen will. 
Außerbem beantragt die Commiſſion, den faus der fahrenden Artillerie 
bezw. dem Train entnommenen 7 7 bei den höheren Commando⸗ 
behörden, ſofern fie Lieutenantsgebührniſſe beziehen, den Adjutanten der 
Feld⸗Artillerieregimeter, ſofern fte nicht der reitenden Artillerie angehören, 
den Adjutanten der fahrenden Abtheilungen der Feldartillerie und der 
Feldartillerie⸗Schießſchule Pferdegelder im Betrage von je 825 Mark zu 
bewilligen, wofür insgeſammt für Preußen 60 650 M. ausgeworfen find. 
Kriegsminiſter v. Kaltenborn Die Commiſſion ſchränkte die Be⸗ 
willigung ein auf die Offiziere der Fußtruppe, und zwar auf die Subaltern⸗ 


in Form einer Hauscollecte bei den bemitkelteren Haushaltungen zu ver⸗ offiziere und Stabsoffiziere mit Ausſchluß des Regimentscommandeurs. 


anſtalten. Die von dem Vorſtande mit der Sammlung beauftragten Ber: 
fonen haben ſich durch Vorzeigung der Genehmigungsverfügung oder einer 
beglaubigten Abſchrift derſelben zu legitimiren. 

—e Maul: und Klauenſeuche. Unter den Rindviehbeſtänden des 
Vorwerks Sattgau, der Erbſcholtiſei Lorankwitz, des Freigutes in Paſch⸗ 
witz, des Dominiums Albrechtsdorf, der Stellenbeſitzersfrau Weigang, des 
Stellenbeſitzers Herrmann zu Albrechtsdorf 


Kretſchmer zu 8 iſt die Seuche erloſchen und find die Gehöft⸗ 
= sperren aufgehoben. — Au 
auenfeuche ausgebrochen. 


dem Dominium Guckelwitz i die Maul⸗ und 


Die verbündeten Regierungen könnten es ins Auge faſſen, ink Bezug auf 
die Fouragerationen von der Geldbewilligung abzugehen, wenn ihre 
Forderungen vollſtändig bewilligt worden wären. Die Commiſſion will da 
Hilfe ſchaffen, wo das Bedürfniß nach Unterſtützung bei der Pferdebe⸗ 
ſchaffung am dringendſten iſt. Aber eine endgiltige Löſung kann die 
Regierung in dieſer Bewilligung nicht erkennen, weil immer noch an ein⸗ 


und des Stellenbeſitzers zelnen Stellen Härten und Schwierigkeiten entſtehen, die nicht ganz leicht 


au befeitigen fein werden. Ich möchte unter Anerkennung des Entgegen: 
ommens der Commiſſion das Haus doch bitten, die Forderung der Re 
gierung zu bewilligen. 


Abg. Richter: Der Herr Miniſter dat ſelbſt anerkannt, daß die 
Commifſion die Abbilfe nur da gewähren will, wo es am dringendſten 
nöthig fei und wo am meiſten Mängel hervortreten. Wir haben uns 
dieſer theilweiſen Bewilligung angeſchloſſen, und der Herr Miniſter mag 
daraus erſehen, daß wir da, wo wir ein Bedürfniß anerkennen und wo 
es finanziell möglich iſt, Abhilfe zu gewähren, uns nicht ablehnend ver⸗ 
halten, mag es ſich um Unteroffiziere oder um Offiziere handeln. Kommen 
wir an anderen Stellen zur Ablehnung, ſo werden wir dabei von ähnlichen 
Motiven geleitet, die jetzt die Mehrheit zu ihrer Haltung veranlaſſen. Daß 
diefe theilweiſe Bewilligung ein einheitliches Syſtem durchbreche, kann ich 
nicht zugeben, denn in Bezug auf Pferdegelder hat auch bisher kein ein⸗ 
heitliches Syſtem gegolten. Man hat ſie theils in baar gegeben, theils 
durch Gewährung der Chargenpferde, theils wie bei der Artillerie durch 
Gewährung von Dienſtpferden. Wir können nicht einſehen, warum die 
Sache nun auf einmal nach einheitlicher Schablone geregelt werden 
fol. Eine endgiltige Befriedigung einer militäriſchen Forderung ift übers 
haupt nicht zu erwarten, denn wo eine ſolche ſcheinbar vorhanden 
iſt, da werden bald neue Forderungen geſtellt. Will man in der 
Bewilligung weiter gehen, ſo wird man prüfen müſſen, ob der hohe Etat, 
der jetzt für höhere Offiziere vorhanden iſt, keiner Verringerung fähig iſt, 
um die Mehrkoſten, die das neue Syſtem der Pferdegelder nöihig macht, 
zu decken. Die Grenze, die wir bei der Bewilligung BEN iſt Übrigens 
nicht lediglich durch finanzielle Rückſichten dietirt. Wir wollen über die 
Stabsoffiziere nicht hinausgehen, weil der Unterſchied ihrer Competenzen 
von denen des Regimentscommandeurs ſo erheblich iſt, daß bei dieſen ein 
Bedürfniß der Unterſtützung durch Pferdegelder nicht in dieſem Maße 
beſteht. Auf die Cavallerieoffiziere wollen wir dieſe Unterſtützung darum 
nicht anwenden, weil ſie von Anfang an eine Unterſtützung durch das 
Chargenpferd bekommen, welches nach einer Anzahl von 4 in ihr 
Eigenthum übergeht, fo daß fie das zweite Pferd, das fie halten müſſen, 

durch ſchonen können. Eine weitere Unterſtützung haben wir den 
Cavallerieoffizieren ſchon dadurch gewährt, daß wir das Cbargenpferd 
ſchon nach vier, ſtatt wie bisher nach fünf Jahren in ihr Eigenthum über⸗ 


Abg. v. Frege (de): Wir ſteben principiel auf dem Standpunkt der 
Regierung. Ich muß aber zugeben, daß das nothwendigſte durch den 
Commiſſionsbeſchluß geſchehen ift. Im Intereſſe des Offiziercorps ijt zu 
wünſchen, daß nicht blos woslhabende Offiziere in Dienſt treten, bei denen 
der Verluſt eines oder mehrerer Pferde nicht ins Gewicht fällt. Sie 
müſſen ſicher geftellt fein gegen erhebliche Verluſte in ihrem Pferdebeſtande. 
3d hoffe, bes das heute nicht erreichbare in kurzer Zeit nachgeholt 
werden wird. 

N v. Huene (Centr.): Wir haben die größere oder geringere Bez 
dürſtigkeit der Offiziere nicht für ausſchlaggebend gehalten, ſondern hielten 
uns daran, wie die einzelnen Offiziere in Bezug auf Pferdehaltung jetzt 
geſtellt find. Die Cavallerieoffiziere bekommen das Chargepferd und 
den Burſchen, der das Pferd gut behandeln kann, während der Infanterie⸗ 
offizier im Allgemeinen nicht fo gut reiten, alfo auch ein Pferd nicht gez 
nügend ſchonen kann, und einen Burſchen erhält, der womöglich nicht 
weiß, was ein Pferd iſt, geſchweige denn, wie man ein Pferd behandelt. 
Darum trennten wir in unſerer Behandlung die Waffen. Der Vorſchlag 
der Commiſſion iſt ſachlich begründet und ich bedauere, daß der Vorredner 
mit ſolcher Schärfe ſich dagegen wandte. 2 

Abg. Richter: Die Fortſchritte der Taktik wurden bei dieſer Frage in 
der Commiſſion nur ſoweit berührt, als fie durch die häufigen Ritte eine 
ſtarke 3 der Pferde veranlaſſen. Dieſer Umſtand iſt aber bei der 
frühen Uebergabe der Chargenpferde als Eigenthum genügend berückſichtigt 
worden. Für die unverſchuldeten Verluſte an Pferden würde bisher dur 
den dazu beſtimmten "Da at fi m Erſatz geleiſtet, allerdings in 


bf gehen laſſen. 


beſtimmten Kategorien. Da aber jetzt nach den von uns angenommenen 
Beſtimmungen dieſer Fonds von dieſen ſelben Kategorien nur in gerin⸗ 
erem Umfang in Anſpruch D wird, fo liegt es völlig in der 

nd der Verwaltung, denſelben auch anderen Ofſizierkreiſen zugänglich 
Bi soa ar welche keine weitere Unterſtützung durch Pferdegelder ers 
olgen ſoll. 

Abg. v. Kardorff: Die Reichspartei war geneigt, der Reglerungs⸗ 
forderung zuzuſtimmen und in ihren Bewilligungen weiter zu gehen als 
die Commiſſion. Nachdem aber dort eine Verſtändigung mit großer Mühe 
hergeſtellt ift, werden wir für diefe eintreten. 

Sperlich (Centr.): Durch die neue Einrichtung wegen der Chargen⸗ 
pfer auch den Cava ieren Bergünftigungen zugewandt, 
fo daß wir, da wir über das Maß des abiolut Nothwendigen aus inan 
ziellen Gründen nicht herausgehen dürfen, nunmehr ganz beruhigt für die 
Commiſſionsvorſchläge ſtimmen können. 

i 30 . (natl.) ſchließt ſich den Ausführungen des Herrn 
rdorff an. 

Abg. v. Frege (deonſ.) bedauert, daß man den Nothſtand allgemein 
anerkannt habe, aber nur 5 Hälfte die Bewilligung habe eintreten laſſen. 

Abg. v. Huene 7 eber das hinaus, was wir bewilligt haben, er⸗ 
kennen wir einen Nothſtand überhaupt nicht an. 5 

g. Hinze (dfr.) beſtreitet, daß über das bewilligte hinaus irgend 
welcher Rothitand vorbanden fet. 

Der Antrag der Commiſſion wird gegen die Stimmen der Social⸗ 
demokraten angenommen; für die Forderung der Regierung ſtimmen nur 
* Deutſcheonſervative. | 

hne Debatte werden erledigt die Ausgaben für die Verwaltung der 
Remontebepots, Reiſekoſten und Tagegelder. 

In Capitel 35 Militärerziehungs⸗ und Bildungsweſen werden mehr 
verlangt 64726 M. für die Erweiterung der Cadettenanſtalt um 40 
8 ber Hauptenbettenanitalt und um 40 Stellen bei der Cadetten⸗ 
anſtalt in in. aS 

Die Abgg. Hinze und Richter beantragen die Streichung der Mehr» 
orderung. 8 I 

Abg. Hinze (bfr.): Für die Vorlage iſt in der Commiffion angeführt 
worden, daß ein bedeutender Andrang zum Cadettencorps befriedigt und 
das ſtarke Manquement ergänzt werden müſſe. Der Andrang zum 
Cadettencorps ift aber nicht natürlich entſtanden, fondern künſtlich hervor⸗ 
gerufen worden. Die Cadettenanſtalten beſtehen aus Freistellen, in kleiner 
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bl aus etatsmäßigen Stellen, welche Erziehungsbeihilſen von 90, 
„300 und 450 M. 8 ahlt werden, Penſionärſtellen, welche eine Venton 
von 780 M. zahlen, und aus an fogenannten Ausländerſtellen, welche 
1500 M. zahlen, welche letztere De. ei in Betracht kommen. 1885/1886 
wurden, da die Cadetkencorps na gend gefüllt waren, 200 Benfionärz 
ee A e 
n g Aee. t eine 
Ca 9 um 102 gk nie Anftatt aber in dieſen 102 Stellen die 
Mehrzahl bochzaßlende, z ire fein zu laffen, wurden nur 24 Pen⸗ 
fionärftellen und etatsmäßige Stellen eingerichtet, und beute 
—. man bei den ft 185 geforderten Stellen gar keine Penſionär⸗ 
chen mit beim, bo Er abe von 780 Mark mehr, jondern nur 
etatsmäßige Ste 51 Mart . 3 der Erziehungsbetrag der⸗ 
elben nicht mebr cr bie 2 mache h 3 nur 217½ Mark. 
an erkennt darau A Den ee verwaltung, die Cadetten⸗ 
ſtellen möglichſt zu * s en un f e = enſionsſtellen zuzulaſſen, welche 
zum Unterhalt des a a > . h viel mehr beitragen, als die etals⸗ 
mäßigen Stellen an 5 n 108 werden, wenn die Regierungs- 
vorlage te 1 3 encorps vorhanden fein: 135 Frei⸗ 
ftellen, bie chsch m re a en, 1495 etatsmäßige Stellen, welche za der 
Geſammt urian Darah a nicht mehr als 202 Mark durchſchuſttlich 
Rn w i 172 rſtellen, d. h. 6 pCt. Freiſtellen, 66 pet. Etats: 
mäßige, alfo zu en 72 pCt, welche gar nichts oder nur ein Geringes 
28 ber Bubrang. uu digen a ice 
( efen Grziehungsanftalten tün „Man 
giebt dadurch einem gewiſſen eng 8 Kreiſe von Berufsſtänden 
einen ganz außerordentlichen Vortheil für die Erziehung der Söhne. Weil 
wir der Bevorzugung einer Kategorie grundfätzlich widerſtreben, wollen wir 
diefe Vermehrung des Cadettencorps um 80 Stellen nicht. Wenn das Manque⸗ 
ment im Offiziercorps fo groß ift, muß es aus der breiten Maſſe des guten 
Bürgerthums ergänzt werden, wie es auch die bekannte Cabinetsordre 
wünscht. Dadurch würde das jetzige Manquement von 10 pCt. viel 
raſcher gedeckt, als auf dem langen Wege von 7—8 Jahren durch das 


Cadettencorps. Wir müſſen aber jo raſch wie möglich das Man quement 


decken, indem jofort in die Truppentheile alle die aufgenommen werden, 
welche fidh melden und dafür geeignet find. Dadurch wird das Mans 
quement in 1½ bis 2 Jahren gedeckt fein. Ich wünſche überhaupt den 
Offizierserſatz aus dem Volke, nicht aus dem Cadettencorps. Der aus 
letzterem — Offizier iſt zwar nicht minderwerthig, aber auch 
nicht mehr wert, als der direct aus der Truppe hervorgehende Offizier. 
Dieſer aber bat eine breitere Baſis feiner Anſchauungen vor dem anderen 
voraus. Man kann zu Gunſten des Cadettencorps ſagen, was man will, 
die ununterbrochene Berührung mit dem Leben im Volke und den weiten 
Schichten des Bürgertbums hat es nicht. Es ift aber gut, daß unſere 
Offiziere ſich gerade in jungen Jahren noch der innigen Beziehungen aa 
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den weiten Schichten des Volkes erinnern; denn dabei kommt ein ge: 
reifteres Verſtändniß für die Verſchiedenartigkeit der Leute beraus, als 
wenn die Offiziere nur einſeitig nach der militäriſchen Richtung im 
Cadettencorps erzogen ſind. Es iſt von großem Werthe, daß der 
junge Mann, welcher fih der Offtzierslaufbahn widmet, von der Pike auf 
in der Truppe in die Höhe geht, dann wird er Zune beurtheilen können, 
was er ſeinen Untergebenen zumuthen kann. Wir dürfen ein Inſtitut nicht 
verſtärken, welches dieſe Erkenntniß ſelbſt beim beſten Willen nicht bringen 
ann. Das Offiziercorps muß fih feinen Erfah ſelbſt von Anfang an 
heranbilden und auch die Möglichkeit haben, von ſeinem Wahlrecht vollen 
Gebrauch zu machen, was gegenüber dem Cadettencorps nicht möglich iſt. 
Es ift für die allgemeine Wehrpflicht ein Vortheil, wenn die große Maſſe 
des Erfatzes unmittelbar aus der Truppe und nicht aus dem Cadetten⸗ 
corps genommen wird. Es iſt Aue wir brauchen das alte Verhältniß 
von 15 pt. Cadetten. Durch Abſtrich der 80 Stellen kommen wir nur 
zu einer Verminderung auf 14½ pCt., was die Armee nicht empfindlich 
treffen wird. Nachdem lange Jahre weniger vorhanden er find, ift 
es eine rein mechaniſche Auffaſſung, an den 15 pCt. feſtzuhalten. Der An- 
drang ſoll befriedigt werden, aber auf dem richtigen Wege. Für die 
taktiſche Ausbildung in den Cadettenanſtalten und die Decentraliſation 
der Erziehung werden ) M. gefordert. Wir erkennen das Gute an 
den Inſtituten an und bewilligen bereitwillig, was für die beſſere Aus⸗ 
geftaltung des beſtehenden gefordert wird, aber die Vermehrung lebnen wir ab. 
Abg. von Huene (Ctr.): Gerade der geringe Procentſatz der Offiziere, 
welche aus den Cadettenanſtalten kommen, zeigt, daß es nicht 1 0 
ift, die Zahl der Cadettenſchüler um 80 zu vermehren, zumal es ſich 
dung ge eine Erleichterung der Erziehung der Kinder von Offizieren 
andelt. 
Abg. v. Frege (de.): Die Vermehrung der Armee iſt eine ſehr viel 
gröbere, als die der Cadettenanſtalten, die bei weitem nicht ausreicht, um 
en vollen Bedarf zu decken. Ebenſo wie Lehrerſöhne auf Gymnaſien den 
Erlaß des Schulgeldes 8 ſollen auch Offizierſöhne die erleich⸗ 
terte Erziehung in den Cadettenanſtalten genießen. Die Cadettenerziehung 
hat ſich 200 ich jetzt als die beſte ge 
Abg. Richter: Ich vermag in den Ausführungen des Abg. Hinze 
durchaus keinen Widerſpruch erkennen. Es beißt doch beinahe die Augen 
verſchließen, wenn man leugnen will, daß bier ein wichtiges Prineip in 
a e kommt. Allerdings bandelt es ſich hier nur um 80 neue Stellen. 3 j 
ie wurzeln aber in ber Denkſchrift, welche das ganze Syſtem mit Schärfe] Unterofſtzierſchule für ihre Ausbildung verwenden können. 
— Geltung bringt. Ich weiß nicht, ob jetzt noch geklagt werden kann, Abg. Richter: Ich weiß nicht, wie man uns in dieſer Seſſion den 
aß ſich nicht junge Leute genug melden bei den Regimentscomman⸗ Vorwurf der Negation machen kann. Sind die Herren von der Rechten 
deuren, um auf Avancement zu dienen. Vor einiger Zeit klagte] nicht in der Negation bei der Zuckerſteuer? Wenn dem Fabrikanten die 
man fehr lebhaft in bürgerlichen Kreiſen über die Schwierigkeiten, die 20 Millionen M Prämien abgeknöpft werden könnten, könnten wir viel⸗ 
von vielen Regiments⸗Commandeuren gemacht würden bei der Annahme leicht beim Militäretat freigebiger fein. Dieſe Prämie ift überbaupt nur 
ſolcher jungen Leute als Avantageure, z. B. unter Hinweis auf die Be⸗ mit zehn gegen neun Stimmen angenommen worden, und zwar unter der 
ſchäſtigung des Vaters, wenn auch derſelbe ein geachteter Kaufmann oder f Vorausſetzung der Ablebnung der Unteroffiziersprämien. Der Reichs 


s eichs⸗ 
Fabrikant war. Der Zudrang hat unzweifelhaft auch darunter gelitten,] kanzler hat es fo dargeſtellt, als ob ich das militäriſche Selbſtbewußtſein 
daß von den Regiments⸗Commandeuren zu viel 8 verlangt 


0 y überhaupt leugnen wolle. Ich habe davon garnicht geſprochen. Das 
würden. In der bekannten Cabinetsordre wird gerade daran mlt Selbftbemuhtfein ift nicht blos ø Berufsfolbaten, fondern 


allen Mannſchaften nothwendig, bei letzteren vielleicht noch in höherem 
Maße, weil die letzteren zufrieden fein müſſen, wenn fie ihre Verhältniſſe 
in der Heimath nach der Rückkehr aus dem Kriege nicht ſchlechter 
finden, als fte fie verlaſſen haben. Ich ſprach von einer Selbſt⸗ 
überſchätzung, welche dahin führt, daß man bürgerliche Arbeit gering achtet. 
Die Vorſchulen find noch jo jung, daß man von einer Bewährung derſelben 
ch noch gar nicht ſprechen kann. Ja, man kann zweifelhaft fein, ob die 
Unteroffizierſchulen fih gut bewährt haben, ob es richtig ift, die jungen 
Leute ſchon ſo frühzeitig einzuſtellen. Wenn die Unteroffizierprämſen bes 
willigt ſind, warum ſoll nun noch ein weiterer Anreiz gegeben werden, 
daß Eltern die Erziehungskoſten für ihre Kinder vom 14. Lebensjahre an 


keine genügenden Ergebniſſe liefern, daß man es für nöthig hält, no 


beſondere Vorſchulen für dieſelben einzurichten. 
miniſter, da 


wir nur ein Manquement von 7 v. 
Unteroffiziervorſchulen verlangt. 


in der Truppe mit den Mannſchaften zuſammen erzogen und 
die Civilverſorgung iſt es gut, daß 

früher Su end an abgeſondert werden 
Leben. Die Schüler der Unteroffizierſchulen 
nächſten Jahrhundert in die Armee eintreten. 


ſichtigen 1 


herbeizuführen. enn der Reichskanzler von 


früher auf den Standpunkt geſtellt, den die beute einnimmt. 
Generallieutenant Vogel von 


Abſchließung der Schüler vom Volksleben u. ſ. w. will ich nicht eingehen. 


egierun 


Mehr von Unteroffizierſchülern geſchaffen werden fol, ſondern nur um 
eine Verbeſſerung der Qualität. Der Erſatz für die Unteroffizierſchulen 
ſoll nicht mehr aus dem Lande, ſondern aus den Vorſchulen genommen 
werden, das iſt der ganze Unterſchied. Daß die Wirkung erſt im nächſten 
Jahrhundert eintritt, könnte doch nur ein Vorwurf in dem Sinne fein, 
daß wir mit der Vorlage zu ſpät gekommen ſind, dann iſt es alſo jetzt 
die höchſte Zeit. Fi 

Abg. Hahn (deutſcheonſ.): Die Unteroffiziervorſchulen folen dazu 
dienen, daß die jungen Leute, welche ſich dem Militärdienſt widmen, die 
Zeit vom Austritt aus der bürgerlichen Schule bis zum Eintritt in die 


getban gegen mich, auf die ich 


gegeben, und wenn ich auch gar keine 9 hätte, mich über den 
iercorps zu unterrichten, fo w 


nu i i f 3 uahmen und für das 
hen und namentlich alle Fortſchritte des Aus anba 5 — ben Offigieren 


Wie wenig] gegangen. A 
ſchller alſo 5 vom Hundert aller Unteroffiziere aus. Nur dieſer Procent⸗ 


Tannten Vergleich zw jden ben 
Ss wür 


er bat. C über bie Untere e 


nterofſizier 


ird. Ziehen 
3 (Zuſtimmung rechts. 

Hinze: Ich glaube nicht, daß alle Zweifelüber die guten Wirkungen 
der Unterofſtzierſchulen verſchwunden find. Die Unteroffizierſchulen liefern 
nur gute Functionsunteroffiziere. In ſonſtigen Stellungen ſind dieſe 
Elemente nicht gerade gut verwendbar. Ich hoffe, daß das Centrum un⸗ 
jerem Antrage zuſtimmen wird, wie es fid früber gegen die Unteroffizier 
ſchule in Neubreiſach erklärt hat. Bei den Unteroffiziersprämien ſprach 
man davon, daß dad urch die Qualität der Unteroffiziere gebeſſert werden 
ſoll, jetzt ſpricht man hier davon, daß die Oualitatsverbeſſerung durch die 
Unteroffiziervorſchulen herbeigeführt werden fol. 

Major Gäde: Es iſt mir nicht bekannt, daß bei den Unteroffiziers⸗ 
prämien von der Verbeſſerung der Qualität die Rede war. 

Abg. Richter bleibt dabei, daß von der Verbeſſerung der Qualität bei 
den Prämien die Rede geweſen ift. 

Der Antrag Richter wird abgelehnt und die Mebrausgabe für die 
beiden Unteroffizierſchulen in Jülich und Wohlau genehmigt. 

Die Capitel Militärgefängnißweſen, Artillerie- und Waffenweſen, tech: 
niſche Inſtitute der Artillerie, Bau und Unterhaltung der Feſtungen, 
Wohnungsgeldzuſchüſſe, Unterſtützungen und Zuſchüſſe zur Wiltwenkaſſe 
und verſchiedene Ausgaben werden ohne Debatte bewilligt, ebenſo die 
baieriſche Quote im Betrage von 47 728 940 M. 

Darauf wird die weitere Berathung des Etats um 5 Uhr bis Dinstag 
12 Uhr vertagt. 


efagt, die Einführung derſelben werde 
fog f regule eingerichtet 


Beruf vorgebildet werden, zuſammen erzogen. Das sanye Dichten und 
auf die O 


Nich der Jereſſn Berhinbert. 
Berbeigeführt, wem 


camten. Je mehr fih gewiſſermaßen das Offtziercorps aus fich felbft 
ergänt, je weniger aus anderen Kreiſen eine Ergänzung attfind $ 
mehr liegt die Gefahr nahe, daß einſeitige Anſchauung da zur Geltung kommen. 
Wenn der bg. v. Frege darauf hingewieſen hat, daß die Söhne armer 
Wittwen und im Kriegsdienſt gefallener Offiziere im Cadettenhauſe Unter: 
kommen ſinden, fo trifft das nur bei einer kleinen Zahl zu. Er ſagte, es werde 
hier ber man es e Dienſt belohnt. Nein, hier werden weſentlich belohnt die 
Dienſſe von Berufsſoldaten, die ich darum nicht herunterſetzen will, die 
aber ihre Vergütung erhalten. Man hört viel weniger, daß die Söhne 
Terer, die in Erfüllung ihrer allgemeinen 0 ihr Leben gelaſſen 
haben, oder die in der That uneigennützig im Militärdienſt geſtanden 
haben, weil fie dieſe Laufbahn nicht freiwillig ergriffen, ihre Verſorgun 
im Militärdienſt finden. Früher war das Cadettencorps relativ noch 
mebr berechtigt als jetzt, wo für die Relicten der Offiziere ebenſo geforgt 
wird, wie für die der Beamten. (Zuſtimmung links. 

Generallieutenant 2 sh von Falkenſtein: Herr Richter iſt der 
einſeitigen Ausbildung in den militäriſchen Fachſchulen abgeneigt und hat 
fih dafür auf die Aeußerung eines Regierungscommiſſars berufen, der 
von dem Leben in den Kaſernen als von einem Leben in den Ferien⸗ 
colonien t pen habe. Der Urheber dieſes geflügelten Wortes ent⸗ 
ſtammt nicht dem Cadettencorps. Ich bin mir des Wortlauts meiner 
Aeußerung noch ſehr wohl bewußt. Ich habe geſagt: Gegenüber dem 
Leben in vielen Fabriken iſt das Leben in der Kaſerne in Bezug auf die 
@elunbyeitäpflege die reine Feriencolonie. Ich bitte dieſe Richtigſtellung 
u beachten. Die Hauptinterefienten in Bezug auf die Cadettenanſtakten 
ind die betreffenden Familien und die Armee. Aus den Kreiſen der 

qmilien, deren Angehörige in den Cadettenanſtalten unterrichtet ſind, ſind 
eine Klagen laut geworden und die Armee rechnet die aus den Cadetten⸗ 
anſtalten ſtammenden Offiziere zu ihren beſten Helden. 

nog, Pieſchel (matl): Die Cadettenanſtalten hindern nicht, daß 
Jemand auf andere Weile Offizier wird. Aber durch die Annahme von 
Avantageuren kann der Bedarf nicht gedeckt werden, deshalb muß er auf 
dieſe Weiſe ergänzt werden. 


: Abgeordnetenhaus. 46. Sitzung vom 2. März 1891, 
Abg. Richter: Ich wundere mich, daß der General Vogel v. Falken⸗ 8 ý 5 pung 
ſtein heute feine früheren Aeußerungen berichtigt. Als er feine Rede hielt, 


12 
Am Miniſtertiſche: von Maybach, von Berlepſch und zahlrei 
bat ich ſofort darum, das wurde zugeſagt, aber nicht gehalten. Es muß Commifatien. 255 y PTER 
doch die Aeußerung etwas anders gelautet haben; denn wir haben damals] Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Erweiterung, Ver⸗ 
nicht blos für die Fabrikarbeiter, ſondern für alle Wehrpflichtigen die vollſtändigung und beſſere Ausrüſtung des Staatseiſenbahnnetzes, wird 
zweijährige Dienſtzeit verlangt. Redner verlieſt aus der „Freiſinnigen fortgeſetzt beim Abſchnitt 1) zur Beſchaffung von Betriebsmitteln für die 
Zeitung“ feine damaligen ſtenographiſchen Aufzeichnungen von der Rede] bereits beſtehenden Staatseiſenbahnen 53 800 000 M. 
des Generals. 3 Abg. Schmie ding (nil.): Wenn man den, geradezu zu einer Cala: 
Der Antrag Richter wird gegen die Stimmen der Freiſinnigen, Volks⸗ mität gewordenen Wagenmangel unſerer Staatsbahnverwaltung betrachtet, 
partei und Socialdemoktraten genehm wie er fih beſonders in Rheinland und Weſtfalen im vergangenen Früh: 
Für zwei neue Anteroffüiervorfegulen in Jülich und Wohlau werden] jahr und auch ſchon bei Beginn dieſes Jahres hergusgeſtellt at, kann es 
152086 M. als halber Jahresbedarf onen eigentlich kaum zweifelhaft fein, woher die Kohlentheuerung ſtammt. Der 
Die Abgg. Richter und Hinze beantragen, dieſe Mehrforderung zu] Löbnausfall für die Bergarbeiter ift dadurch ein ganz bedeutender gez 
freiden. „ worden und mehrere Male ift es vorgekommen, daß ganze Belegſchaften 
Abg. Haußmann (Pp.): Es handelt ſich hier insgeſammt um eine] nach Haufe geſchickt werden mußten. Die Gründe für den Wagenmangel 
Mehrausgabe von 1 Million Mark, wovon ein Viertel auf die laufenden Iſind vorzugsweiſe in der zu ſtarken Centraliſatſon und in der bureau- 


— 


Landtag. 

* Berlin, 2. März. Im Abgeordnetenhauſe kam heut die 
erſte Berathung der Eiſenbahnvorlage zu Ende. Die Debatte be⸗ 
ſchäftigte ſich mit der Frage der Vermehrung der Betriebsmittel. Abg. 
Schmieding machte dem Eiſenbahnminiſter Vorwürfe wegen un⸗ 
genügender Wagenſtellung, dem Handelsminiſter wegen ſeines Rund⸗ 
ſchreibens bezüglich der Kohlenausfuhr. Miniſter von Berlepſch 
nahm es als ſein Recht in Anſpruch, ſich um ſolche Dinge zu kümmern, 
und bezeichnete die Handelskammern als die zu dieſen Unterſuchungen 
geeigneten Organe. Die Form des Rundſchreibens könne keinen 
Anſtoß erregen, da daſſelbe ein vertrauliches war. Gegen die 
Vorwürfe des Abg. Schmieding vertheidigte ſich Herr v. Maybach 
mit dem Hinweis darauf, daß die fehlenden Wagen nur einen ge⸗ 
ringen Procentſatz ausmachten. Auch die Abgg. von Tiedemann 
und Graf Limburg nahmen den Miniſter in Schutz. Die Eiſen⸗ 
bahnvorlage ging an die Budgetcommiſſton. Die Vorlage wegen An⸗ 
legung von Sammelbecken im Wupperthal fand allgemeine An⸗ 
erkennung; ſie ſoll ohne commiſſariſche Berathung im Plenum er⸗ 
ledigt werden. Morgen beginnt die dritte Leſung des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes. 


Ausgaben entfällt. babe mich gewundert, daß die Unterofſtzierſchulen 
$ b 3 1 1 ) us ch] Directionen fehlt die nöthige Selbſtſtändigkeit, und das Verantwortungs⸗ 


Als in Neu⸗Breiſach die 
Unteroffizierſchule begründet werden ſollte, erklärte der damalige Kriegs⸗ 
B die neue Verſtärkung der Armee ein Manquement an 
Unteroffizieren von 13 bis 14 v. H. gr Folge haben würde. Jetzt haben 

. und trotzdem werden zwei neue 
Können Sie es uns verdenken, daß wir 
dem ſachverſtändigen Urtheil des Kriegsminiſters von 1887 folgen? Die 
Gründe nationaler und politiſcher Natur, die für Neu⸗Breiſach geführt 
werden konnten, treffen hier nicht zu. Unteroffiziere werden am en 
erabe für 
die Unteroffiziere nicht ſchon 
vom bürgerlichen 
werden erſt im 
; Ich halte die jetzigen 
ſtehenden Heere nicht für ſo unabänderlich, daß man jetzt ſchon für dieſen 
ſpäten Zeitpunkt Sorge tragen müßte. Ich hoffe, daß es einer weit⸗ H 
elingen wird, eine Herabſetzung der Heeresrüſtungen 
er Negirung der Parteien 
auf der linken Seite geſprochen hat, ſo hat er vergeſſen, daß wir ſehr viel 
bewilligt haben, ohne ein Wort darüber zu verlieren. Wir haben auch 
den ganzen Culturkampf und das Socialiſtengeſetz negirt, uns alſo ſchon 


alkenſtein: Auf den Kaſtengeiſt, die 


Nur den Vorwurf will ich zurückweiſen, daß der frühere Kriegsminiſter 
weniger verlangt hätte. Es handelt ſich gar nicht jetzt darum, daß ein 


kratiſchen Handhabung der Verwaltung zu ſuchen; den Eiſendahn⸗ 


gefübt wird dadurch abgeſchwächt. Die Auffaſſung aber, daß das 
erfahren der Zechen ſelbſt, daß anfechtbare Manipulationen derſelben 
zu dem Kohlenmangel geführt haben, muß ich entſchieden zurückweiſen. 
Wenn auch der Herr Handelsminiſter erklärt hat, daß er die in ſeinem 
Rundſchreiben enthaltenen Anſchuldigungen nicht zu den ſeinigen mache, 
4 ift doch in der geſammten Preſſe das Schreiben als eine Anſchuldigung 
er ier erde enen aufgefaßt worden. Die beim Herrn Handels⸗ 
miniſter erhobenen Beſchwerden beruhen lediglich auf der Unkennkniß der 
Thatſachen. Die Zechen find unter ſtrengen Conventionalſtraſen vers 
pflichtet, die contractmäßig ausgeſetzte all von Eiſenbahnzügen und 
8 zum Transport von Kohlen nach dem Ausland, beſonders nach 
den Niederlanden, mit Kohlen zu laden. Mehr zu verladen waren die 
Zechen in dieſem Jahre gerade wegen des Wagenmangels gar nicht in 
der Lage. Es hätte alfo jede Form vermieden werden müſſen, die eine 
große vaterländiſche Industrie herabzuſetzen geeignet ift, und ich hoffe, der 
err Handelsminiſter wird, wie er es privatim ſchon gethan hat, auch 
öffentlich noch erklären, daß er mit ſeinem Rundſchreiben Beſchuldigungen 
nicht habe erheben wollen. y $ 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt: Es ſcheint, als ob die Herren Nationalliberalen 
aus Freunden der Eiſenbahnverſtaatlichung zu Feinden derſelben geworden ſind. 
Es kommt vor, daß Zechen die doppelte Zahl von Wagen verlangen, als fie 
überhaupt augenblicklich gebrauchen können. Da ift es denn leicht, von Wagen⸗ 
mangel zu ſprechen. Gerade die Centraliſation unſeres Staatsbabnweſens erz 
möglicht die große Ausnutzung des Wagenmaterials, und in Ländern, wo 
heute noch Privatbahnen beſtehen, wie in den Niederlanden, liegen die 
Dinge weit ſchlimmer, als bei uns. Vielleicht hätte die Regierung ihre 
Forderung für Neubeſchaffung von Betriebsmitteln noch erhöhen können, 
wenn nicht zu fürchten wäre, daß dadurch ganz bedeutende Preistreibereien 
des Materials entſtehen würden. Jedenfalls aber werden wir uns darauf 
gefast machen müflen, im nächſten Jahre weitere Forderungen zu bewilligen. 

aß die a beg der Wagen erhöht werden ſoll, babe ich mit großer 
Freude begrüßt; das Wagenmaterial wird faſt um 5 nom Hundert verz 
mehrt werden, ſo daß man einer weiteren Steigerung des Verkehrs wobl 
mit Ruhe entgegenſehen kann. Zu erwägen wäre, ob man nicht durch be⸗ 
ſondere Ermähigung den Wagenpark noch beffer ausnützen könne, beſonders 
in den ſonſt perkehrsſtilleren Monaten. Im Allgemeinen können wir mit 
den Ergebniffen der Eiſenbahn⸗Verſtaatlichung zufrieden fein. Seit der 
Verſtaatlichung haben wir einen jährlichen Ueberſchuß von 75 Mill. M. 

Handelsminiſter v. Berlepſch: Der Herr Abg. Schmieding hat die 
Berechtigung des Handelsminiſters, fiğ um folde Dinge wie die Borz 
kommniſſe bei den Koblenzechen zu kümmern, nicht beitritten. Sein Vor⸗ 
wurf richtete zunächſt gegen die Form des Erlaſſes. Die Form läßt aber 
durchaus nicht die Interpretation zu, daß der Handelsminiſter Vorwürfe, 
wegen unrichtiger Geſchäftsführung erhoben hat. Es iſt nur elagt, 
worden, daß mit Unterlage verſehene Beſchwerden erhoben worden find.) 
Zur Information müßten die Handelskammern benutzt werden, weil, diefe! 
allein in der Lage wären, nähere Auskunft zu geben über ziifermäßige! 
Beläge. Der Erlaß war aber ein vertraulicher, es war mir aber wo t| 
bewußt, daß es nicht möglich wäre, die Kenntniß des Erlaſſes der Oeffent⸗ 
lichkeit zu entziehen, aber das hatte ich nicht erwartet, daß der Erlaß 
ſeinem ganzen Inbalte nach der Oeffentlichkeit übergeben werden würde. 
Welche Handelskammer den Erlaß der Oeffentlichkeit . hat, 
weiß ich nicht. Nachdem dieſes aber geſchehen war, hat der Vorſitzende 
des Vereins für die bergbaulichen Intereſſen bei mir angefragt, ob r 
befugt fei, den Erlaß mitzutheilen; denn der betreffende Herr iſt 
Fanz 3 der Handelskammer zu Eſſen und hatte in dieſer 

igenſchaft Kenntniß von dem Erlaß. Der Herr Hatte alfo das Gefühl, 
baf er nicht befugt fei, den Inhalt des Erlaſſes zur Kenntniß zu bringen, 
und ich theile dieſen Standpunkt vollſtändig. Da alſo der Erlaß ein 
vertraulicher war, kann auch auf die Form nicht der Werth gelegt Bea 
wie es geſchehen iſt. Ein weiterer Vorwurf g en den Erlaß ioll mangels 
hafte aa ſein. Die Information beim Eiſenbahnminiſter habe 
ich auch geſucht, aber nicht vor dem Erlaß, ſondern gleichzeitig mit hm. 
Die Eiſenbahnverwaltung wäre auch gar nicht in der Lage geweſen, er⸗ 
ſchöpfende Auskunft zu 3 ob die Kohlenzechen ihren e 
egen das Ausland mehr nachkommen, als denen gegen das Inland. 

ür in Verbindung mit den Handelskammern konnte ich zuperläſſiges 
Material bekommen. Ich ſtehe gar nicht an, hier zu wiederbolen, 
daß ich die Anſchuldigungen, von denen in dem RNundſchreiben die 
Rede iſt, nicht zu den meinigen mache. Daß ich aber ſolche Dinge, 
wie ſie gegen die rbeiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenzechen vorgebracht worden 
ſind, nicht einfa 1 den Acten legen konnte, werden Sie mir 
zugeben. (Sehr richtig! rechts.) Solche vertraulichen Erlaſſe, wie der 
vorliegende, ergehen von dem Händelsminiſter gar nicht felten, wenn Bes ` 
ſchwerden angebracht werden. Aber 125 em Rechnung ge⸗ 
tragen, daß ſie nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt ſind. Wenn die in 
dem Rundſchreiben erhobenen Anſchuldigungen ſich als ungerechtfertigt 
erweiſen, wird po gewiß Niemand mehr freuen, als ich. i 
Eiſenbahnminiſter v. Maybach: Die Frage, ob ein Tertiärbahngeſetz 
in Vorbereitung ſei, kann ich bejahen. Vielleicht wird das Geſetz noch in 
dieſer Seſſion an das Haus kommen. (Zwiſchenruf: Um Gotteswillen, 
nein! Heiterkeit.) Die Klagen über den Wagenmangel find im Gropen 
und Ganzen auf eine gewiſſe Rervofität in unſeren Induſtriebezirken 
zurückzuführen. Der Grund ift uns Allen bekannt, aber man hätte beſſer 
gethan, die Sache nicht fo weit zu treiben. Duobus litigantibns tertins | 
gaudet! Wer der Dritte iſt, wiſſen Sie, und gerade aus ſocialpolitiſchen 
Geſichtspunkten hätte ich gewin daß die Angelegenheit ruhiger be⸗ 
handelt worden wäre. In Oberſchleſien iſt ſo gut wie gar tein Wagen⸗ 
mangel zu verzeichnen geweſen. Wenn dieſes anderswo vorgekommen iſt, 
fo liegt das weniger an der Organiſation, als an allerlei Ereigniſſen. 
Den Uebelſtänden, die ſich bei den Sammelbahnhöfen herausgeſtellt haben, 
ſoll abgeholfen werden, desgleichen werden wir auf eine Erhöhung der Trag⸗ 
fäbigkeit der Wagen bedacht nehmen. Dem weiteren Ausbau der Waſſer⸗ 
ſtraßen ſtehe ich auch ſympathiſch gegenüber, aber e der letzte Winter 
hat uns gezeigt, wie dieſe uns im Stich laſſen können. Die Centrali⸗ 
ſation unſerer Staatsbahnverwaltungen hat auch ihre —ç Seiten. Die 
Geheimtarife, wie fie gewiſſe Privatbahnen früher halten, können heute 
nicht mehr vorkommen. Einige Lücken in der Organiſation werden aus⸗ 
gefüllt werden, aber gegen eine ſolche Steigerung des Verkehrs, wie 
pr fie 8 im Rührkohlenrevier erlebt haben, wird ſchwer aufzu⸗ 
ommen ſein. 

Abg. Graf Strachwitz (Centr.): Von unerwarteten plötzlichen Steige 
rungen im Kohlenverkehr kann man nicht gut ſprechen; denn die Statiſtit 
zeigt eine regelmäßige procentuale Steigerung. Die Urſache des Wagen⸗ 
mangels liegt mehr in einer zu großen Sparſamkeit der Verwaltung. 
Daß d ri 25 v. H., ſtatt wie es der Durchſchnitt ift, 10 v. H. der 
Wagen ſich in den Reparaturwerkſtätten befänden, zeigt daß auch die 
Conſtruction der Wagen einiges zu wünſchen übrig läßt. Die Stagnirung 
die der Verkehr in Oberſchleſien in den Monaten Januar und Feen 
erlitten hat, überſteigt aber alles bis dahin dageweſene. In dem Wagen⸗ 
er allein lag die Urſache derſelben. 

bg. Graf Limburg⸗Stirum: Die Anſchuldigungen, die gegen die 
Staatsregierung wegen des Wagenmangels vorgebracht find, find entſchieden 
übertrieben. Die Eiſenbahnverwaltung kann täglich 50—60 Wagen 
ſtellen, ſo wie aber irgendwie große Störungen durch Ueberſchwemmungen 
und andere außerordentliche Hemmniffe eintreten, wirken diefe auch für die 
ſpätere Zeit noch etwas nach. In den meiſten Fällen ſind die an die 
Verwaltung geſtellten Anforderungen übertrieben, was ſchon daraus ber⸗ 
vorgebt, daß viele zo. gar nicht beladen werden. Es gebt hier ähnlich 
wie bei der letzten Anleihe. Man nimmt im Voraus ſchon darauf Rück⸗ 
ſicht, daß nicht alle Wünſche . werden können, und ſtellt deshalb 
die Anforderungen um fo höher. Daß die Herren Induſtriellen zur Be⸗ 
Auch eng ihrer großen Anforderungen auch geneigt wären, höhere 
Tarife zu zablen, haben wir bisher nicht gehört. Der Wagenmangel kommt 
um Theil auch daher, daß die Zabl der im Auslande laufenden preußiſchen 
Wagen viel größer ift, als die der fremden Wagen bei uns. Der allmälig 
vor ſich gehenden Steigerung des Verkehrs wird die Regierung Rechnung 
tragen müffen, aber eine Schuld trifft fie bisher nicht, da die Induſtriellen 
ſelbſt nicht genügende Auskunft über die zu ſtellenden Anforderungen geben 
konnten. Unſere Eifenbahnverwaltung it noch immer die befte in gang 
sama no der Herr Eiſenbahnminſſter wird fie auf ihrer Höhe zu er⸗ 
alten wiſſen. 

Abg. Schmidt: Hagen (dfr.): Daß einige Uebertreibungen in Bezug 
auf den Wagenmangel, beſonders was das Ruhrgebiet betrifft, vorliegen, 
glaube auch ich. Daß an den ſchlimmſten Tagen der Schneeverwehungen 
ein Wagenmangel ſtattfand, iſt kein Wunder. Die Zeche „Zollverein“ 
beſtellte gerade an den ſchneereichſten Tagen weit mehr Wagen als ſonſt. 
täglich 378. Daß oft ein Wagenmangel vorgeſchoben ift, um contractliche 
Verpflichtungen nicht zu erfüllen, hat früber ſelbſt die „Köln. 3 zu⸗ 
gegeben. Ein Ausfall von 2 v. H. von Wagen kann aber nicht den Kohlen⸗ 
mangel erzeugen, wie er thatſächlich eingetreten ifte Im Janum konnte 
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man in Rotterdam Koblen billiger kaufen, als in Weſtfalen felbit. 
Einige Werke haben ſich im Sommer geweigert, die von den 
Cartellen geforderten Preiſe zu bezahlen, und werden jetzt abſichtlich 
im Stich gelaſſen. Wie ſchädlich die bisher befolgte Wirthſchafts politik 
iſt, zeigt ſchon der umſtand daß man die zur Beförderung 
von Kohlen beſtimmten eiſernen Kähne in Holland um 30 v. H. billiger 
als bei uns verkauft hat, obgleich fie ganz aus deutſchem Eiſen hergeſtellt 
ſind. Was den Erlaß des Herrn Miniſters betrifft, ſo werden diejenigen, 
die ein reines Gewiſſen haben, die Unterſuchung nicht zu ſcheuen brauchen. 
Verwerflich bleibt es immer, an das Ausland billiger zu verkaufen, als 
an das Inland. Die induſtriellen Vereinigungen, die für ſolch Gebahren 
eintreten, vertreten durchaus nicht die geſammte deutſche Juduſtrie, 
ondern nur einzelne Gewerbezweige. Ich wünſche, daß die Regierung in 
rer Wirthſchaftspolitik auf den Standpunkt zurückgehe, dem in dem 
Miniſterialerlaß von 1818 Ausdruck gegeben iſt, jedes Gewerbe ſeiner na⸗ 
fürlichen Wirkung zu überlaſſen und keines zu begünſtigen. i 
Abg. v. Eynern: Ob der Abg. Schmidt oder die von ihm ange 
ſtriellen Vereinigungen mehr die deutſche Induſtrie vertreten, 
aſſe ich dahingeſtellt, gerade dieſe Vereinigungen haben durch ihre Zu⸗ 
ſtimmung die großen ſoeiglpolitiſchen Geſetze ermöglicht, während die poli⸗ 
tiſchen Freude des Abg. Schmidt ſich in jeder Weiſe ablehnend verhalten 
haben. Es klingt unerheblich, wenn es heißt, es hätten nur wenige Pro⸗ 
cent Wagen geſehlt, aber die Wirkungen find doch ganz bedeutende. 
Wenn der an Miniſter eine Nervoſität bei Fabrikanten conſtatiren will, 
fo iſt dieſe durch den Wagenmangel wohl einigermaßen begründet, denn 
Tauſende von Arbeitern büßten ihren Verdienſt ein, beſonders wenn es 
eht wie in dieſem Jahre, daß nun ſchon fünf Monate hindurch ein 
S herrſcht. 4 i 

Nachdem die Discuffion geſchloſſen, wird die Vorlage an bie Budget- 
commiſſion verwieſen. 5 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs war Abänderung 
des Geſetzes, betreffend die Bildung von Waſſergenoſſenſchaften vom 
1. April 1879 für das Gebiet der Wupper und ihrer Rebenflüffe. 

Abg. vom Heede: Wir haben dieſes Geſetz als eine allgemeine Grund⸗ 
lage des darin behandelten Stoffes zu behandeln, obgleich die Regelung 
get nur für ein Flußgebiet getroffen iſt. Für das Thal der Lenne 

egen die Verhältniſſe aber ebenſo wie bei der Wupper, und ich werde 
. . daß das Geſetz auch auf das Gebiet der Lenne aus⸗ 
d ehnt werde. 
a Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (fe): Es giebt kaum eine Gegend in 
Deutidlanb, die fo günſtig für den Verſuch einer anderweiten Regelun 
der Bildung von Waſſergenoſſenſchaften iſt, wie das Wupperthal. Dur 
die vorgeſchlagene Anlegung von Becken wird die Waſſerkraft faſt ver⸗ 
zehnfacht, und diefe Steigerung der Waſſerkraft kommt faſt 114 Werken 
an der Wupper zu Gute. Ich hoffe, wir werden die zweite Leſung dieſes 
langerhofften Geſetentwurfes ſofort im Plenum vornehmen können. 

Auf einige vom Abg. Graf Elberfeld geltend gemachte Bedenken 
erwidert Geheimrath Langer, daß die Vorlage weſentliche Vortheile mit 
ſich bringe und die in anderen Ländern gemachten Erfahrungen ſich voll 
und ganz zu Nutzen gemacht habe. 

Abg. Frhr. v. Klettenberg empfiehlt die Vorlage zur Annahme. 

Abg. Melbeck: Ich kann als Abgeordneter des Wupperthales die 
Vorlage nur freundlich begrüßen. Durch die Niederlegung der Wälder iſt 
der Stromgang der Wupper zeitweiſe ein ſo raſcher geworden, daß in 
anderen Zeiten ein großer Waſſermangel eintritt. Dieſem ſoll durch An⸗ 
Fegung von Sammelbecken abgeholfen werden. Ich will hoffen, daß durch 
den vom Abg. vom Heede in Ausſicht geſtellten 8 bezüglich des 
Lennegebietes die gegenwärtige Vorlage nicht gefährdet wird. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden: Ein Entwurf bezüglich des Lenne⸗ 
gebietes iſt bereits beim Handelsminiſter eingegangen. Einer der Vor⸗ 
Züge der gegenwärtigen Vorlage liegt ſicherlich in ihrer Beſchränkung auf 
ein kleines Gebiet. Auf das ganze Staatsgebiet ausgedehnt, würde die 
Sache nicht ſo einfach gegangen ſein. 

Nach weiterer unerheblicher Debatte, in der ſich Abg. Eberty für eine 

Ueberweiſung der Vorlage an eine beſondere Commiſſion ausſprach, bez 

ſchloß das Has, die zweite Berathung fogleih im Plenum vorzunehmen. 
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ſteuergeſetzes.) 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 2. März. Der Kaiſer hat am Sonnabend Nach⸗ 
mittag noch den Abgeordneten von Helldorff⸗Bedra empfangen. Am 
Sonntag Morgen arbeitete der Kaiſer zunächſt längere Zeit allein und 
begab ſich darauf, begleitet von der Kaiſerin, zum Gottesdienſt im 
Dom, erledigte alsdann bis 1 Uhr Nachmittags Regierungsangelegen⸗ 
heiten und empfing darauf die Commandeure der Leib⸗Regimenter. 
Später ertheilte der Kaiſer dem dieſſeitigen Geſandten bei der Schweiz, 
von Bülow, Audienz. Am heutigen Vormittag unternahm der Kaiſer 
eine Spazierfahrt nach dem Thiergarten und beſuchte darauf das 
Atelier des Profeſſors Ernſt Herter. Später begab ſich der Kaiſer 
nach dem Palais des Reichskanzlers, um mit demſelben zu conferiren, 
und arbeitete ſodann von 11½ Uhr an noch längere Zeit mit dem 
Wirklichen Geheimen Rath Dr. v. Lucanus und nahm einige Vor⸗ 
träge entgegen. 

Das Befinden des Prinzen Joachim iſt heute befriedigend. 

Beim Staatsſecretär v. Bötticher findet morgen, der „Poſt“ zu⸗ 
folge, ein größeres parlamentariſches Diner ſtatt, zu dem der 
Kaiſer ſein Erſcheinen zugeſagt hat. 

Der „R.⸗A.“ theilt mit: Mit allerhöchſter Genehmigung wird be: 
ſtimmt, daß zur Offizierprüfung ohne vorgängigen Beſuch der 
Kriegsſchule vom 1. Auguſt 1891 ab bis auf Weiteres nur ſolche 
Aſpiranten zugelaſſen werden folen, welche eine geregelte militäriſche 
Ausbildung von mindeſtens 5monatlicher Dauer durchgemacht haben. 

Wie die „Freiſ. Ztg.“ aus Sonneberg meldet, wurde Witte 
mit großer Majorität gegen den Socialiſten Reißhaus gewählt. 

Die „Bof. Ztg.“ meldet: Die „Times“ verurtheilen ſehr ſcharf 
die Verſchärfung des Paßzwanges in Elſaß-Lothringen. 
Welches auch der Zweck oder Beweggrund ſei, ſo ſcheine die Ver⸗ 
kündigung einer ſolchen Verordnung gegenwärtig ein politiſcher Fehler 
zu ſein. Die Kaiſerin Friedrich habe an den Kaiſer ein Schreiben 
gerichtet, welches die größte Befriedigung ausdrückt über die Artigkeit, 
mit welcher ſie von allen Perſonen in verantwortlicher Stellung be⸗ 
handelt worden ſei. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ meldet aus Paris: Die franzoͤſiſche Re⸗ 
gierung hat, wie verſichert wird, die Gewißheit erlangt, daß von 
der deutſchen Regierung ihre durchaus correcte Haltung während der 
letzten bedauerlichen Zwiſchenfälle vollſtändig anerkannt wird. i 

Die „Bof. Z.“ meldet über Petersburg: Zwiſchen den Stationen 
Morſchonsk und Szysrau der Wzoswa⸗Eiſenbahn erfolgte ein Zuſammen⸗ 
ſtoß eines Perſonenzuges mit einem Güterzuge. Außer dem Dienſt⸗ 
perſonal wurden mehr als 50 Perſonen mehr oder weniger ſchwer 
verletzt, beide Locomotiven und 8 Waggons wurden vollſtändig zer⸗ 
trümmert. 

Der „R.⸗A.“ meldet: Nachrichten aus Chile zufolge iſt die 
dortige Regierung entſchloſſen, die Zufuhr von Waffen, Munition und 
ſonſtigen Kriegsbedürfniſſen an die Aufſtändiſchen unter allen Um⸗ 
ſtänden zu verhindern. Die deutſchen Rheder und ſonſtigen Inter⸗ 
eſſenten können daher nur dringend davor gewarnt werden, derartige 
Sendungen nach Chile zu verſchicken, fo lange die Verhältniſſe daſelbſt 
fo unſicher find als jetzt, da fie ſich fonft der Gefahr ausſetzen, daß 
die betreffenden Waaren beſchlagnahmt werden. 

11 Wien, 2. März. Der heutige Wahltag, an welchem ein Viertel 
ſämmtlicher Abgeordneten gewählt wurde, brachte der deutſchliberalen 
Partei in den niederöſterreichiſchen Landgemeinden eine ſchwere Nieder⸗ 
Sämmtliche acht Landgemeinde⸗Bezirke, von denen bisher vier 
Überal waren, wählten heute antiſemitiſch bezw. clerical. Eine ver- 
tende Niederlage erlitten die Altezechen in den Böhmiſchen Land⸗ 
nden, wo die Jungezechen ſämmtliche 17 Mandate eroberten, 

i BRS er 


r. 
gung Dinstag 11 Uhr. (Dritte Leſung des Einkommen⸗ 


von denen die Altezechen bisher elf beſaßen. Die Deutſchliberalen 
gewannen in Böhmen ein Mandat, indem der bekannte Renegat 
Heinrich unterlag. Die oberöſterreichiſchen Städtebezirke wurden von 
den Deutſchen behauptet. (Vgl. W. T. B.) 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 2. März. Den „Berliner Polit. Nachrichten“ zufolge 
wird in allernächſter Zeit eine Kundgebung erfolgen, welche die über 
die Stellung der Regierung in der Arbeiterfrage erregten Irrthümer 
in bündigſter Weiſe beſeitigen und darſtellen ſoll, daß die Ziele der 
jetzigen Bergarbeiterbewegung mit ihrer internationalen ſocialiſtiſchen 
Richtung, weit entfernt davon, den kaiſerlichen Kundgebungen zu ent⸗ 
ſprechen, fih in directeſtem Widerſpruch mit denſelben befinden und 
die Regierung daher nöthigen, mit voller Energie gegen dieſe Be⸗ 
ſtrebungen Front zu machen. 

Leipzig, 2. März. Heute Mittag fand eine Verſammlung des 
Reichsgerichts einſchließlich der Reichsanwaltſchaft und Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft ſtatt. Der Präſident Oehlſchläger, weicher durch den Senats⸗ 
präſidenten Drechsler eingeführt wurde, leiſtete den Amtseid und hielt 
eine Anſprache, worin er rühmend der großen Verdienſte ſeines Vor⸗ 
gängers gedachte, dem nachzueifern in Treue und Pflichterfüllung ſein 
eifriges Bemühen ſein werde. Hierauf ließ er ſich die einzelnen 
Herren perſönlich vorſtellen. 

Wien, 2. März. Bei der Stichwahl im Bezirk Zwettl ſiegte der 
Antiſemit Dötz. Die Landgemeinden Salzburgs wählten den deutſch⸗ 
conſervativen Lienbacher und den katholiſch⸗conſervativen Fuchs, in 
den Landgemeinden der Bukowina wurden zwei Rumänen und ein 
Ruthene gewählt. ; 

Wien, 2. März. Bei den Reichsrathswahlen der Landgemeinden 
Niederöſterreichs wurden unter zahlreicher Betheiligung 6 Antiſemiten 
und 1 Clericaler gewählt. Im Wahlbezirke Zwettl iſt eine engere 
Wahl zwiſchen einem Antiſemiten und einem Clericalen nothwendig. 

Budapeſt, 2. März. Abgeordnetenhaus. Fehérvaäry legte ein 


Geſetz vor, welches ihn ermächtigt zur Beſtellung von 35000 Repetir- f fih 


gewehren bei der ungariſchen Waffenfabrik zur Ergänzung des Reſerve⸗ 
vorraths der ungariſchen Landwehr. Die Lieferungsfriſt beginnt im 
October 1892 und läuft Ende 1893 ab. 

Paris, 2. März. Conſtans theilte den Rennvereinen der Seine 
und Seine⸗Oiſe den Beſchluß mit, wodurch Wetten auf den Renn⸗ 
bahnen künftig unterſagt ſind und jede Art Spiel vom 8. März ab 
überhaupt verboten wird. Eine ähnliche Mittheilung geht demnächſt 
auch den Rennvereinen der Provinz zu. 

Paris, 2. März. Nach einer Mittheilung an die Abendblätter 
reiſt Milan heute Abend per Orientexpreß nach Belgrad, um Alexander 
zum Nationalfeſt am 6. März zu beſuchen. Die Reiſe habe keinerlei 
politiſchen Zweck. Der König werde an der ſich ſelbſt auferlegten 
Haltung nichts ändern. 

Paris, 2. März. Unterrichteterſeits wird hinſichtlich der Unter⸗ 
ſtellungen einzelner Blätter bemerkt, es ſei nunmehr conſtatirt, daß die 
Regierung die Beſichtigung des Verſailler Schloſſes ſeitens der Kaiſerin 
Friedrich erwartete und Vorbereitungen hierfür traf, als in der Um⸗ 
gebung der Kaiſerin von der Abſicht der letzteren, Verſailles zu 
beſuchen, noch nichts bekannt war. — Die „Liberté“ fragt, in⸗ 
dem fie die Urſachen der jüngſten Agitationen beleuchtet, wie 
die formell aufgelöſte Patriotenliga in den letzten Tagen eine Rolle 
ſpielen konnte. Von der ihr bewieſenen Toleranz ermuthigt, werde 
dieſelbe eines Tages einen furchtbaren Zwiſchenfall provociren, den gut 
zu machen zu ſpät ſein werde. Geſtern gab man den Schreiern an⸗ 
läßlich der Aufführung von Sardous „Thermidor“ nach, heute 
ſchweige man angeſichts der Demonſtrationen ſogenannter Patrioten. 
Heiße das regieren und Geſetz und Ordnung vertheidigen? 

Madrid, 2. März. Die Botſchaft der Königin⸗Regentin bei der 
Eröffnung der Cortes kündigt eine Amneſtie für politiſche Vergehen 
an. Die Beziehungen Spaniens zu allen Staaten ſind freundſchaft⸗ 
liche. Die neue Regierung Braſiliens ſei anerkannt und die Unter⸗ 
handlungen mit Frankreich würden ſehr herzlich und freundſchaftlich 
fortgeſetzt. Die Beziehungen zu dem Heiligen Stuhle ſeien ſehr 
innige, wie dies den Gefühlen der Katholiken entſpreche. Die Re⸗ 
clamation an den Kaiſer von Marocco ſei ſehr erfolgreich geweſen. 
Die Botſchaft kündigt an die Kündigung der Handelsverträge, die 
Reform des Strafgeſetzbuches, die Einführung des obligatoriſchen 
Militärunterrichts, die Herabminderung der Ausgaben, die Conſoli⸗ 
dirung der ſchwebenden Schuld angeſichts der Höhe derſelben. 

London, 2. März. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Newyork, 
die Ruhe in Iquique iſt wieder hergeſtellt, die Geſchäfte find wieder 
aufgenommen. 

London, 2. März. Die „Times“ melden aus Buenos Ayres 
vom 2. März: Die Ankunft des Präſidentſchafts⸗Candidaten wird den 
16. März erwartet. Es werden große Empfangsvorbereitungen ge⸗ 
troffen. Der Belagerungszuſtand dauert fort. Die hieſige Garniſon 
zählt 2000 Mann. 

Chriſtiania, 2. März. Gutem Vernehmen nach wird das 
Miniſterium Steen in der jetzigen Storthingſeſſton nur die laufenden 
Geſchäfte erledigen, erſt nach den diesjährigen Neuwahlen die Union 
Schwedens und Norwegens betreffende Anträge ſtellen und die großen 
Reformvorlagen fördern. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 2. März. 


Zum Beſten der Ferdinand Gleim⸗Stiftung veranftaltete der 
Geſanglehrer Julius Schubert am 26. v. Mts. mit Schülerinnen der 
hieſigen Auguſtaſchule im Prüfungsſaale der genannten Anſtalt eine 
muſikaliſche Aufführung. Die Hauptnummern des Programms 
waren: „Der Frühling“ von Goepfart, ausgeführt von Schülerinnen der 
Klaſſen III VI, und „Die Schneekönigin“ von Karl Bohm, ausgeführt 
von Schülerinnen der Klaſſen I und II. Chöre, Solis und Declamationen 
ernteten reichen Beifall ſeitens der zahlreich erſchienenen Zuhörerſchaft. Die 


Clavierbegleitung zur „Schneekönigin“ hatte Fräulein Eliſabeth 
Schubert übernommen. 
„ Patent⸗Liſte. [(Aufgeſtellt von dem Patentbureau von 


H. & W. Pataky, Berlin NW., Louiſenſtraße 25.] a. Anmel⸗ 
dungen: Alfred Lo witzki in Görlitz: Stock mit verſchiebbarer Spitze. 
Carl Dumont in Breslau: Hoſenſchoner. — Ertheilungen: 
K. Krauſe in Fürſtenberg: Verfahren und Vorrichtungen zum Vortrieb 
von Stollen und Querſchlägen oder Strecken im ſchwimmenden Gebirge. 
W. Reinhart in Oppeln: 5 um das Ueberkippen von Schirmen 
j verhüten. Dr. W. Minor in Antonienhütte: Verfahren zum Ent⸗ 
chwefeln roher Zinkblende, ſowle ſchwefelhaltiger Er im Allgemeinen. 
J. Marck in Reichthal: Zuiammenlegbare Flagge. H. 69 er in Reich⸗ 
thal: Flugball⸗Schleuder,? 8 E. Paßburg in Breslau: Vacuum⸗ 
trockenapparat für Exploſivſtoffe. 

«Prüfung in der äſthetiſchen Gymnaſtik. Mittwoch, 4. d. Mis., 
Abends 7 Uhr, findet im großen Saale des Concerthauſes die 24. Prüfung 
der Schüler der Wintercurſe der Frau A. Reif und des Herrn Victor 
M. Reif in der äſthetiſchen Gymnaſtik, dem ſyſtematiſchen Tanz⸗Unter⸗ 
richte zur körperlichen Ausbildung der Jugend ſtatt. 


Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] In der verfloſſenen Woche ſtellten ſich die Fiſchpreiſe wie Rip: 
— 2,20 M., Steinbutt 1,60—2,00 M. 


Rheinſalm 3,00—3,50 M., Lachs 1,80 M., 
Seezunge 1,70—2,40 M., Sterlett 33,50 M., Flußzander 1,10—1,20 M., 
Zander 0,50—0,80 M., Bratzander 0,35—0,40 M., Hecht 0,65—0,70 M., 


Cabeljau 0,40 M., Schellfiſch 0,35 0,40 M. Schollen 0,10 M. 
Ran A a a 1,10—1,20 M., Hechte 8 
al 1,60—1, „ Hummern 3,00—3,50 M. % Ki . , 
6 M. per Schock. per ½ Kilogramm. Krebſe 
—e Unglücksfall. Die Ausſagen des durch Erfrieren beider Fil 
verunglückten Arbeiters Seeliger aus Stabelwitz beruhen nach Pele 
Information auf Unwahrheit. Die Stiefmutter hat denſelben ſtets liebe⸗ 
voll behandelt, und er hat ſich nur durch ſeinen verkommenen Lebens⸗ 
* er ano aht duß lar des Arbeiters lautete, wie 
iq ohe berichteten, in, daß er t i 
Stiefmutter 3 Tage auf dem Boden verſteckt Ri este ms 


Zu dem Diebſtahl der Haushälter der Fi Grünbau 
Schleſinger wird uns von en mitgetheilt, babe ſic be bemeten 
nur um ein Object im Werthe von etwa 50 M. handelt. 


‚ee. Jugendlicher Dieb. Ein ſiebzehnjähriger Arbeitsburſche, 
ſeinen auf der Loheſtraße wohnenden Eltern einen fende uber 1000 
Mark, Nr. 810, geſtohlen hatte, wurde am 28. Februar hier verhaftet. 
Der Pfandbrief wurde bei ihm nicht mehr vorgefunden; der Verhaftete 
gab an, denſelben zwei Freunden, einem Buchhändler und einem Anſtreicher, 
egeben zu haben. Letztere trieben ſich umher, ſind aber jetzt mit dem 
Pfandbrief verſchwunden. Wer in den Beſitz Papiers gelangt iſt oder 
darüber Auskunft geben kann, wird aufgefordert, ſich auf dem Königlichen 
Polizeipräſidium, Zimmer 21, zu melden. 

ee. Diebſtahl. Am 28. d. M. trug eine auf der Bahnhofſtraße woh⸗ 
nende Modiſtin mit einer andern Frauensperſon einen der u ir 
hörigen Reiſekorb, welcher Wäſche, Wirthſchaftsgegenſtände und Werth- 
papiere im Geſammtwerthe von 150 Mark enthielt, in eine Bäubdlerei zum 
Aufbewahren. Dieſer Korb wurde kurze Zeit darauf von der Unbe⸗ 
Heugi aragon une Herr Ne er PH Frauensperſon mitbrachte. 
; ebi warzgekleidet und hochfriſirt t 
ihr Alter mag 20—21 Jahre betragen. ö 


ee. Betrügereien. Am 28. Februar fuhr ein Dienſtmädchen mit der 
Bahn von Reichenbach nach Breslau und machte as die Bekannt: 
ſchaft einer Frauensperſon, welche fie überredete, in einem hieſigen Hotel 
mit ihr zuſammen ein Zimmer zu nehmen. Als das Mädchen am 1. März 
erwachte, war ihre Stubengenoſſin verſchwunden und mit ihr verſchiedene 
Habſeligkeiten der erſteren, darunter ein blaues Tuchkleid, ein Paquet cin 
ſchwarzer Muff und ein Portemonnaie mit 6 Mark. Die Schwindlerin, 
welche ſich Anna Panig nannte, ift klein und unterſetzt, hat volles Ge- 
icht und verräth in ihrer Sprache polniſche Abſtammung. Sie trug 
einen dunkeln, abgeſchabten Mantel und rothen Sammethut mit Federn. 
— Der angebliche Kammerjäger Ernſt Appel hat ſich von einem Reſtau⸗ 
rateur auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße 30 Mark zu erſchwindeln gewußt, 
indem er ihm einen gefälſchten Wechſel über 318 M. als Pfand übergab 
und erzählte, er beſize eine Gärtnerei in Hundsfeld, welche ein gewiſſer 
Demming aus Berlin, von dem der Wechſel ſtamme, übernehmen wolle. 
Alle dieſe Angaben haben ſich als unwahr herausgeſtellt. In verſchie⸗ 
denen andern Reſtaurants hat Appel auf ähnliche Weiſe Geld und 
Lebensmittel zu erlangen gewußt. Der sat A ift 1857 in Silſterwitz, 
Kreis Schweidnitz, geboren, von mittelgroßer Statur, breitſchulterig und 
hat etwas hohen Rücken, Haar und Se ſind blond. Appel trug 
Madchen und braunen Hut. Wer über die Betrüger irgend welche 
Angaben machen kann, wird aufgefordert, fih umgehend auf dem Königl. 
Polizei⸗Präſidium, Zimmer 20, zu melden. 

„ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: eine ſchwarze Krimmer⸗ 
mütze, zwei Portemonnaies. — Abhanden gekommen: einer Dame 
a. d. Brüderſtraße ein Portemonnaie mit 10 Mark; einer Dame a. d. 
Altbüßerſtr. ein goldenes Medaillon; einem Studenten auf der Tauentzien⸗ 
ſtraße ein goldenes Medaillon. — Geſtohlen: einem Fabrikbeſitzer a. d. 
Reuſchenſtr. ein 15 m langes Tau; einem Dienſtmädchen auf der Karls⸗ 
ſtraße ein Portemonnaie mit 24 Mark; einem Herrn a. d. Ohlauerſtraße 
zwei Paar Tauben im Werthe von 80 Mark. — Verhaftet vom 28. Febr. 
bis 2. März: 90 Perſonen. 


Vorträge und Vereine. 


Breslauer Gewerbeverein. In der nächſten Sitzung des Vereins, 
—— den 3. März, im großen a. des, io Ona nern wird 
Sberrealſchuldirector Dr. Fiedler einen Vortrag iber „die Entwidelung 
des gewerblichen Unterrichtsweſens in Preußen in den letzten 
zehn Jahren und die Gründung einer zweiten Handwerkerſchule in Berlin” 
halten. Sodann ſtehen noch einige techniſche Mittheilungen, verbunden mit 
Demonſtrationen, auf der Tagesordnung. 


—d. Schleſiſcher Verein zur Förderung der Culturtechnik. Am 
1. d. M. fand die Generalverſammlung des Schleſiſchen Vereins zur Jutz 
dem 0 der Culturtechnik in der Reſtauration „Zum Tauentzien“ ſtatt. Nach 
dem Jahresbericht zählte am Schluſſe des Jahres 1890 der Verein 
76 wirkliche Mitglieder, 21 landwirthſchaftliche Vereine und land Körper⸗ 
ſchaften mit BIN: für 23 Delegirte, 12 correſpondirende Mitglieder 
und 1 Ehrenmitglied, zuſammen 112 Mitglieder. In der vorjährigen General⸗ 


. war beſchloſſen worden, zur ae der Dauerhaftig⸗ 
e 


keit der Drainage ſtatiſtiſche Unterlagen zu beſchaffen. In Folge deſſen 
hat der Vorſtand die Mitwirkung der Landrüthe zunächſt von 18 ſchleſiſchen 
Kreiſen in die Wege zu leiten geſucht. Der Stand der Verhandlungen läßt 
hoffen, daß auf dieſem Wege in nicht zu langer Zeit das für die Ausführung 
des bezeichneten Beſchluſſes 1 aterial wird beſchafft werden 
können. Ferner iſt in der vorjährigen Generalverſammlung beſchloſſen wor⸗ 
den, zum Zwecke vermehrter In anſpruchnahme 
Rentenbank den Landeshauptmann für Schlefien zu erſuchen, dem Pro- 
vinzial⸗Landtage eine Vorlage zugehen zu laſſen, nach welcher künftig nicht 
nur 4 procentige, ſondern auch 3½ und 3 procentige Landescultur⸗Rentenbriefe 
ausgegeben werden können. Der Vorſtand iſt dem Sepa nachgekommen 
und dem Vernehmen nach wird dem nächſten Provinzial Landtage eine ent- 
ſprechende Vorlage zugehen. Mit Bezug auf die von den Culturtechnikern 
beſchäftigten Arbeiter it beſchloſſen worden, unter Erſteren eine Vereinbarung 
herbeizuführen, der aufotge die en von den Arbeitern zu leiſtende 
Beitragsquote nicht nur rückſichtlich der Invaliditäts- und Altersver⸗ 
ſicherung, ſondern auch der e Ta der 8 von dieſen einzuziehen 
ſein würde. In Folge dieſes Beſchluſſes hat der Vorſtand am 12. Februar 
ein Rundſchreiben an 8⁵ een hosen bezw. Unternehmer culturtechniſcher 
Arbeiten der Provinzen Schleſien, Poſen und der Marl Brandenburg gerichtet 
und dieſelben erſucht, einer diesbezüglichen Vereinbarung beizutreten. 42 Herren 
haben eine zuſtimmende Erklärung vollzogen. Der königl. Landmeſſer bei der 
königl. General- Commiſſton Seiffert hielt hierauf einen Vortrag über 
„Die Theorie der Bodenentwäſſerung nach Merl“. Entgegen der 
beſtehenden Methode der Paralleldrainage, die Drains in das ſtärkſte Gefälle 
zu legen, will, wie Redner ausführt, der Kreis⸗Culturingenieur Merl zu 
Speier die Drains rechtwinkelig zum ſtärlſten Gefälle legen, weil dann die 
Entwäſſerungsbreite eines Drains am größten ſei, ſomit bei gleichem Nutzen 
erden ectar weniger Draing nothwendig würden und weil Drains im 
ärkſten 
Redner erhärtete ſeine Einwendungen und ſonſtigen Ausführungen durch eine 
Reihe ziemlich eingehender und complicirter mathematiſcher Berechnungen, 
ſowie durch Zeichnungen, welche zur Vertheilung gelangten. Der Vortrag 
wurde wegen der Fülle und Neuheit des Stoffes, ſowie wegen feiner Schwierig“ 
leit für die nächſte Berſammlung 5 Beſprechung geſtellt. Herr Dr. Scholz 
hielt ſodann einen Vortrag über „Wurzelfilze des Schachtelhalms und 
anderer Pflanzen in den Drainröhren und Mittel dagegen“. An 
den beifällig aufgenommenen Vortrag knüpfte ſich eine lange Beſprechung. 
Culturingenſeur Tiſcher berichtete hierauf über die Generalverſammlung der 
Tiefbau-Berufsgenoſſenſchaft. In dieſem Bericht kam die Klage ber 
die zu uc Höhe des Gefahrentarifs für Draintechniker, ſowie überhaupt 
der Wunſch zum Ausdruck, daß die Culturtechniker aus der Tiefbau Berufs⸗ 
genoſſenſchaft entlaſſen würden. Es ſei bereits eine diesbezügliche Petition 
an den Bundesrath gerichtet worden, bisher aber ohne Beantwortung ge- 
blieben. Er (Redner) beantrage, daß dieſe Petition wiederholt werde. Dieſer 
Antrag wurde angenommen. Cultüringenjenr Kotzer Kreuzburg regte die 
Frage an, ob nicht die Drainage⸗Genoſſenſchaften verpflichtet feien, bei Ver⸗ 
trägen, welche vor Einführung der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung ab⸗ 
pionna werden, die betreffenden Verſicherungsſätze zu zahlen hätten. 
egierungs⸗Aſſeſſor von Stößel - Oppeln erwidert, daß ein Rechtsanspruch 
nicht werde erhoben werden Be man werde nur an die Sger appel⸗ 
liren können. Zum Schluß der Verſammlung, welcher gegen 8 Uhr her⸗ 
beigeführt wurde, theilte der Vorſitzende mit, daß in dieſem Sommer ein 
Vereinsausflug nach Nachod in Ausſicht genommen fei, um die daſelbſt ber 
findlichen großartigen Wieſenbewäſſerungs⸗Anlagen zu beſichtigen. 
M. 8. Verein für) Geſchichte der, bildenden Künſte. In der 


letzten Sitzung im Vortragsſaale des Muſeums ſprach Oberlehrer 


Dr. Pelzer über Arnold Böcklin. Der Vortragende gab zunächſt eine 
Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


der Landeseultur⸗ 


efälle unter beſtimmten Verhältniſſen nur mangelhaft wirkten. Der 
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en 


Zweite Beilage zu Nr. 


Privathauſe Fresken auszuführen. 
re 1871 = 


piue M 
— —.— Cr M Wirkſamkeit entſtanden find. 


Bea Fete der e — eg dieſes Malers, in 
er Griechen wieder zu künſt⸗ 
ohe oren worden ift, fo daß fie völlig befreit von den 


t. Daraus ergeben ſich die hervorragenden Eigenſchaften 
5 tanbiaftiihen wie in feinen Ral Haca Germpofttionen, Für ben 


d. Deutſcher und Oeſterrei . Beer igis 


ung Section 0 - 
j 3 in D ſich ein Alpenverein gebildet bat 
. u eine e in era ai ine. Nacht 22 tion 


154 der Breslauer Zeitung. — Diustag, den 3. März, 1891. 


Licata stehen 2268 Tonnen Stahlschienen sammt Zubehör aur Ver- 

ingung. Da die englischen Schienenfabriken in Middlesborough für 
schwere Stahlschienen 4 9 17 ch 6 d forderten, hat eine weniger 
fordernde Firma in Sheffield 15 000 Tonnen für die Great-Indian- 
Peninsular-Eisenbahnen und 11000 To. für Canada zugeschlagen erhalten. 
— Die Dresdner Bank hat in Gemeinschaft mit der Vereinsbank 
in München das hiesige Victoria-Theater angekauft, um das Terrain 
zu parzelliren und dadureh eine Verlängerung der Kaiser Wilhelm- 
strasse herbeizuführen. — Die Generalversammlung der Brauerei 
Schultheiss und Tivoli-Brauerei, die über den Verkauf der 
letzteren an die Schultheiss-Brauerei Beschluss fassen soll, 
findet am 2. April dieses Jahres statt. — Die sächsische 
Maschinenfabrik vormals Hartmann hat einen Auftrag auf 
Lieferung von 51 Locomotiven für Java erhalten. Diese Thatsache 
liefert einen neuen Beweis dafür, dass das Ansehen der deutschen 
Industrie im Anlande andauernd wächst und dem der englischen er- 
folgreich Coneurrenz macht. - 

f Frankfurt a. M., 2. März. Bei dem Pariser Falliment, welches 
heute an der Nachbörse in Berlin verstimmte, handelt es sich wach der 
„Frankf. — ali um die Firma Gaytte fils et Duluarda, welche besonders 
zum Weinhandel Beziehungen hatte. — In Radolfzell fallirte der 
Bürgermeister und Landtagsabgeordnete Dominik Noppel mit einer 
halben Million Passiven. 

Berlin, 2. März. Fondsbörse. Der günstige Abschluss der 
Disconto- Gesellschaft hatte im gestrigen Privatverkehr der aus- 
wärtigen Plätze eine Befestigung der Tendenz zu Wege gebracht und 
anfangs schien es, als ob die hiesige Börse diesem Vorgange sich an- 
schliessen wolle. Wir haben indess schon mehrfach beobachtet, dasa 
bei der jetzt herrschenden pessimistischen Strömung die gen Mo- 
mente zur Erde fallen, während die ungünstigen Beachtung finden. 
Zu den letzteren rechneten heute die Berichte von den Eisen- 
märkten, die fortgesetzt keine Besserung des Geschäftes zeigen. 
Die Erhöhung der süddeutschen Walzeisenpreise wird lediglich als aus- 
gleichende Maassnahme gegenüber den in den — Bezirken des Walz - 
werkverbandesin Geltung stehenden Preisen betrachtet. Zudem waren hier 
Gerüchte verbreitet, dass der Roheisenverband demnächst die Preise 
herabsetzen werde. Im allgemeinen ist auch hervorzuheben, dass die 
Gesammtstimmung hinsichtlich der inneren und äusseren politischen 


sichtlich ausgeglichen werden. Der pro Januar d. J. erzielte Betriebs- 
überschuss bezifferte sich auf 459000 M. 

* Horr Emanuel Fränkel senior in Berlin theilt uns mit, dass er 
seit dem 1. October 1890 aus der Firma Emanuel Fränkel in Berlin 
ausgetreten ist. 

Chemische Fabrik auf Aotion vorm. B. Dem Ge- 
schäftsbericht der Chemischen Fabrik auf Actien vorm. E. Schering 
ro 1889 ist Folgendes zu entnehmen: Während der Bruttogewinn auf 
— Dei in 1889 1265072 M. betrug, welche Summe 
sich um die Handlungs- und Fabrikunkosten auf 785 375 M. Zune 

en die gleichen Zahlen für das verflossene Jahr 1 409 432 M. un 
895 743 M. Der Nettogewinn unter Fortlassung der Abschreibungen 
stellte sich in 1889 auf 814451 M., 1890 auf 906991 M., somit 1890 
mehr 92540 M. Die Abschreib beliefen sich in 1889 auf 54 950 
Mark, 1890 auf 109 382 M., somit 1890 mehr 54431 M. Ausser den oben 
erwähnten Ausgaben für Neubauten erscheinen nicht unbeträchtliche 
Anschaffungen in der Bilanz für Maschinen, Apparate und Utensilien. 
Dieselben sind nicht nur die Folge der auch in der letzten Zeit ständi 
nöthig gewordenen Vergr des Beiriebes, sondern ergeben sic 
auch aus der Vervollständigung der fabrikatorischen Herrichtung der 
früheren Comptoir- und Lagerräume. Auf Reservefonds-Conto I musste 
die Restsumme unserer im vorigen Geschäftsbericht erwähnten Be- 
theiligung an einem ausländischen Fabrikations - Unternehmen mit 
37783 M. in Ab ebracht werden, da dies Unternehmen in Folge 
Beeinflussung durch Valntenverhältuisse nicht den erhofften Erfolg er- 
zielte und demselben ein weiterer Schutz durch höhere Importzölle 
wider Erwarten nicht zu Theil wurde. Das General-Waarenconto per 
31. Dec. 1890 brachte, wie erwähnt, einen Ueberschuss von 1409432 M. Der 
Gesammtreingewinn beträgt 1426 228 M. Hiervon sind in Abzug zu bringen: 
Verluste auf Eonto-Corrent-Conto, sowie Handlungs- und Fabrik-Unkosten 
515833 M., sodass verbleiben 910394 M. Nach Beschluss des Aufsichts- 
raths kommen hiervon in Abzug: Grundstück- und Febände-Conto Berlin 
13 939 M., Charlottenburger Etablissement-Conto 10 213 M., Maschinen- 
und Apparaten. Conto 10 pCt. Abschreibung 59 715 M., Fabrik - Uten· 
silien-Conto 15 pCt. Abschreibung 24513 M., Wagen- und Geschirr- 
Conto 20 pCt. Abschreibung 999 M., mithin verbleiben 801 012 M. 
Der General-Versammlung wird die Verthei einer Diridende von 
rt 2 vorgeschlagen, wonach ein Gewinn-Vortrag auf 1891 von 
18 


in M. verbleibt mmt i 
eslau i ütte am aler Urkund in's Grundbuch x ; SR É E Verhältuisse keine instige genannt werden kann, Endlich 
— 2 A... ſei di von der k. k. öſterreich er⸗ © Türkische Staatssohald. Der Administrationsrath veröffentlicht] waren von . em Einfluss die matten Pariser No- 
f beb über den Werth der Hütte nachstehenden Ausweis für Jannar, den elften Monat des neunten tirungen, die indess weniger auf die Politik als auf knapperen 
zu äußern. Prof. Dr. Friedländer einen fpannenden und | Verwaltungsjahres; : Geldstand zurückzuführen sind. Banken niedriger; Credit 173 bis 
mit reichſtem ommenen Vortrag die Inſel „ „Dettocinnahmen }173,25—173—17350, Nachbörse 17350, Commandit 308,60 —.208, 70 bis 
wo er vor r goei hren t. Derſelbe gab ein an⸗ in Türkischen Pfund.] 207,75.—208,75— 208.60, Nachbörse 208,60. Montanmarkt anfänglich 
ſchauliches von Land und Leuten, dem Kli N hal Vom f fest, dann ermattend; Bochumer 138,80—136,50—137, Nachbörse 136,75, 
und ber Lebensweiſe der Bewohner. Er ſchilderte die großartige Natur: 1. Marz] Dortmunder 75,70—74,60— 74,75, Nachbörse 74,75, Laura 129,60 bis 
beit Corſica's, feine Granitrieſen, den e Gento (2 710 Meter), Januar bis ult.] 128.90 —129,25—127,40—128,2—128, Nachbörse 127,75. Bahnenmarkt 
te rotundo (2620 Meter) und Incudine (2136 Meter), die ſchnee⸗ * 1891 Januar | fest, namentlich Duxer, Mainzer, Schweizer Centralbahn, letztere auf 
in den blauen Himmel ragen, währ an der Küſte herrliche iz K indireeten Steuern . . . . . . . . . 60 944 863 694 Verstaatlichungsgerüchte. Fremde Renten schwächer, abbröckelnd; 
etaton vorhanden ift. Das Klima ift das italieniſche. Das Jabres⸗ | Vier der Redevance der Tabakregie-Gesellsch —  780000]1880er Russen 98,40—98,60, Nachbörse 98,50, Russ. Noten 237 i 


— — — 
find wenig vorhanden; die größten der Galo und 
no, die nach Oſten fließen. Die 


Eingang auf die Schuld von Ost-Rumelien ......... 12669 139 357 
Erhaltene Tratten der Ottomanischen Finanz- Ver- 
waltung auf die General- Zoll direction: 


a, als Ersatz der überschüssigen Einkünfte der schwierigkeiten und Insolvenz in Paris. Schluss schwach. Am Cassa- 
Insel 2 * 5„„„õbꝛ TEE — — 51298 he und fi je Eisenbahnwerthe still, wenig verändert. 

b. als Ersatz der cedirten Gebühren von dem a 25.000 — nie igt, Inländische Anlagewerthe fest. Oesterreiehisch- 
3 7 ee 2 s ni gebessert, russiche ziemlich behauptet. Ameri- 
Fürstenthums Bulgarien entnommen der Abgabe uns 82316 [M., Berl, 2. März. Prodnctenbörse. Die günstigere Gestaltung des 
auf Taba > Wetters hatte heute auf allen Gebieten mehr Verkäufer an den Markt 

: g 3 18935 1911665 gebracht, wodurch die jüngst gemeldete Reaction sich weiter aus- 
Agio bei Umwechslung der Münzen — 92 213 budete. Trotzdem aber durfte die Tendenz keineswegs flau genannt 


werden. — Loco Weizen in guter Frage. Für Termine zeigte sich 
anfänglich ziemlich reges! Realisationsangebot durch Commissionäre, 
welches indess auf demselben Wege geräumt wurde, wodurch 


. 78 845 
Hiervon wurden für die Zinsen auf die priv. 5proc. Obli- 
gationen (Art. II und X) ausbezahlt..........-..2u2020.. 


— jäbzornig und immer Fampfbereit. Die Vendetta (Blutrache) herrſcht noch, An die Europäischen Zahlstellen gesendet und von den Kon- der Markt sich wieder befestigte. Troisdem bezifferte sich der 
trifft ausihliehlich männliche Individuen. Die Corien ſprechen italieniſch, stantinopeler Zahlstellen ausbezahlt.... 157300 Abschlag am Schlusse auf 1¼ Mark gegen vorgestern. — Von loco 
che franzöſiſch. Die Weiber i die Ehen kinderrrich.] Spesen des Conseil d' Administratoren 25 932] Roggen waren ziemlich starke Offerten vorhanden, welche indess zu 
ie Nahrung befteht meiit in Kaftanien und Ziegenfleiſch.] Bei der Banque Imperiale Ottomane erlegt in effectirem reichlich behaupteten Preise Aufnahme fanden, so dass es zu regem 
den Hotels, die meiſt en, ift man vortrefflich aufge⸗] Gold und zu convertirender Münze ...... . 17808] Umsatze kam. Im Terminverkehr übte zwar die wärmere Temperatur 

en. Eine Eiſenbahn führt von a nach Porto In den Kassen der Central-Administration erlegt 5 leinen unverkeunbaren Einfluss, allein die Stimmung war doch nicht 
Verchio der iſt unüber⸗ 7571575 flau zu nennen, wenn auch ein Rückgang von circa 1 Mark notirt 


ich. Die Rei Corſica ifi ni 
D zu empfehlen. Der 3 cn für jeinen 
Ng Berlin dem Vereine feine bewährte Kraft erhalten und bie 
itglie 
B. Feuer⸗Rettungs⸗Verein. Zur Feier des 47jährigen Stiftungs⸗ 
eſtes —— ſich geſtern Abend im feu decorirten kleinen Saale des 
eslauer Soncerthaufes die Mitglieder und Freunde des Feuer⸗Rettungs⸗ 
vereins eingefunden; in Vertretung des Polizei⸗Präſidenten war Re⸗ 
bende Stadt en einen. gie der =. F Der Bor: 
itzende, Stadtbaur d. D. Zub e, mit einem auf den Kaiſer. 
de Begrüßungsrede hielt das Mitglied des Vorſtandes, Kaufmann Köhly, 
e 
fi erufsfeuerwehr 8 
rünbung der letzteren bedeutend eingeſchränkt worden und habe 
ſonders in den letzten Jap we auf die Ausbildung im Samariterdienſte 
erſtreckt; die größere Anzahl der * i 
lfeleiſtung in der Sanitätscolonne. h 
uerwehr ein eigenes Sanitätscorps errichtet werden foll, jo fei es 
im Intereſſe des Weiterbeſtehens geboten, feine freiwillige und immer 
unentgeltfih geleiſtete Hilfe auf weitere Gebiete auszudehnen. Hierbei 
kommt beſonders die Frage der Begründung von Sani i 
Stadt in — „ Senar erben nicht, zurüdlleiben, wenn es 
i e beſetzen i i 
bar des "Menehen bes efleien De Deena auß ie weiter, 
freiwilligen Feuerwehren in der Provinz welche ſpeciell in der 
ihre Vororts vertretung fuen, nothwendig fei. Unter dieſen Ausſichten 
aubte Redner dem Verein noch ein langes Gedeihen prophezeien zu 


önnen und ſchloß mit einem Hoch auf die anweſenden Gäſte. Es folgten 


noch Triulſprüche anf den Vereinsvorſitzenden und die Leiter der Sani- 
tätscolonne, die Herren Wiesner und Halfpap. 
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Handels-Zeitung. 


Berlin, 28. Februar. (Ausführlicher Bericht.) In der heute zu 
Berlin abgehaltenen Aufsichtsraths - Sitzung der Bergwerksgesell- 
schaft „Hibernia“, Herne, wurde auf den Bericht der Herren 
Rechnungs-Revisoren die vorgelegte Bilanz pro 1890 festgestellt. Es 
wurde beschlossen, von dem, abzüglich aller laufenden und ausser- 
gewöhnlichen Betriebsausgaben, sowie der Anleihezinsen von 324 000 M. 
verbleibenden Bruttogewinn von 6369 395,76 M. (incl. des Vortrags 
aus 1889 von 33 123.80 M.), die Summe von 2008 217,19 M. zu ver- 
schiedenen Abschreibungen zu verwenden, 432 805,48 M., d. i. 10 pCt. des 
Reingewinns, dem Special-Reservefonds zu überweisen (der gesetzliche 


Beservefonds hat seine statutenmässige Höhe überschritten und bedarf 


weiterer Ansammlung nicht) und von dem, nach Zuwendung von 
20 000 M. für die Arbeiter-Unterstützungskassen, verbleibenden Ueber- 
reste die Vertheilung einer Dividende von 19 ge des in Betracht 
kommenden Actiencapitals von 16800000 M. (die Neuemission von 
5600400 Mark ist bekanntlich erst ab 1. Jannar 1891 dividenden- 
berechtigt), unter Vortrag von 446 689,80 M. auf neue Rechnung, der 
diesjährigen ordentlichen Generalversammlung vorzuschlagen. Letztere 
soll auf den 24. März d. J. nach Düsseldorf einberufen werden. Bei 
der gegenwärtigen Festigkeit des Kohlenmarktes, welche durch eine 
die Production überschreitende Nachfrage unterhalten wird, und nach 
Lage der bereits für 1891 gethätigten Abschlüsse, welche zu Preisen 
gemacht wurden, die zwar die ausnahmsweise Höhe des Vorjahres 
nicht erreichen, immerhin aber recht befriedigende genannt werden 
können, darf auch — die ungestörte Fortentwicklung des Betriebes 
vorausgesetzt —, für das laufende Jahr auf eine recht nutzbringende 
Arbeit und, trotz erhöhten Actiencapitals, auf einen guten Gewinn ge- 
<echnet werden. Die Ausfälle an Förderung, welche auf der Zeche 
„Hibernia“ infolge der Explosion am 23. Januar entstehen, und die 
Sich zur Zeit auf 12 pCt. der bisherigen Förderung dieser Zeche be- 

fea. worden durch Mehrförderung auf den anderen Graben voraus- 


ee. 


werden musste. — Loco Hafer matter. Termine in Folge dessen 
auch merklich niedriger, schliesslich aber noch wesentlich erholt. — 
Roggenmehl 10—15 Pf. billiger. — Mais nach flauem Anfang an- 
ziehend, schliesslich höher als Sonnabend. — Rüböl wurde anfänglich 
für schlesische Rechnung zu merklich niedrigeren Preisen verkauft, 
hatte später aber etwa die Hälfte seines Rückgangs wieder eingeholt 
und schloss fest. — Spiritus setzte fest ein, ermattete daun durch 
Realisationen und schloss soweit befestigt, dass kein nennenswerther 
Abstand gegen vorgestern erübrigte. 


Trautenau, 2. März. (Garnmarkt.) Der Marktbesuch war 
gut, es erhält sich die lebhafte Nachfrage, besonders vom Auslande. 


Posen, 2. März. ern loco ohne Fass 50er 66,60, 70er 47, 
— Tendenz: Höher. — Wetter: Milde. 

Hamburg. 2. März, 3 Uhr 30 Min. Nachm, Kaffesmarkt, Good 
average Santos per März 84, per Mai 83 /, per September 781/4, 
December 79%,. — Tendenz: Fest. 

Hamburg, 2. Mürz, 7 Uhr 13 Min. Abds. Kaffeemarkt. (Tele- 

amm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 

dwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per März 84¼, 
per Mai 83, per September 78¼, per December 69½¼. — Ten- 
denz: Ruhig. 

Amsterdams. 2. März., Nachm. Java-Kaffee good ordinary 599,. 

Havre. 2. März, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimenn Ziegler und Co) Kaffee. Good average 
— — De März 105,50, per Mai 104,50, per September 98. — Tendenz: 

aup 

Hamburg, 2. März, 7 Uhr 30 Minuten Abends. Zuokermarkt. 
(Teiegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] März 13.8214, Mai 13,80, August 13,95, 
Oct.-Decbr. 12,821, Januar-Februar 92 12,90. — Tendenz: Ruhig. 

Paris. 2. März, Nachm. Zuokerbörss. Anfang. Konznezer 880% 
träge, loco 35,25 — 35,50, weisser Zucker weichend, per März 37,75, 
per April 38, Mai-Juni 38,25. 

Paris. 2. März, Nachm. Zuckerbörse. Schluss. Rohzucker 880% 
ruhig, loco 35,50, weisser Zucker matt, per März 37,50, per April 37,75, 
Mai-Juni 38,371/,, Ovtober-Januar 35,75. 

Londen. 2. März. Zuokerbürse. 96%, Java-Zucker loco 15%, 
ruhig. Rüben-Rohzucker loco 137j,, ruhig. 

Lendom. 2. Marz, 12 Uhr 14 Min. Vormittags. Zuokerbärse. 
Basis 88%, März 13,10%, April 13, 10%, Jani 13,11%/,, Oetober-Dechr, 

2,9. Stetig. 

London, 2. März, 3 Uhr 55 Min. Znekerbörse, Stetig, Basis 
88%, per März 13,10%½, per April 13,101,,, per Juni 14, per October- 
December 129. Verkäufer, 
5y 1 28. Februar. Zuokerbörse. Fair refining muscovados 
54, Doll. 

Hamburg, 2. März, Petroleum. Ruhig. Standard white loco 
6,60 Br., Angust-December 6,95 Br. . 8 

Bremen, 2. März. Petroleum. Schlussbericht.) Loco 650 Br, 
— Ruhig. á 

— — 2. März 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petreleum. 
(Schiussberieh:.) Raffinistes-Type weiss loco 16½ bez. u. Br., per März- 
April-Mai 16 Br. Ruhig. 

Amsterdam, 2. März. Bancazinn 541/4. 


London, 2. März, 8 Uhr 25 Min. Abends. Silber, 


28. 2. 
1 
Bankausganz 295000 nach Russland, ale H 
London, 2. Mürz. 1 Uhr 58 Min. Nachm. Kupfer, Chili bars- 
good ordinary brands 52 Lstr. 15 sh, — Zina, (Straits) 89 Lstr. 
17 ch 6 d. — Zink 23 Lstr. 17 sh 6 d. — Blei 12 Lsir. 15 h. 
Roheison mixed numbers Warrants 47 sh 1 d. 
Glasgow, 2. März. Roheisen. 14 Febr. | 2. März. 
(Schiussbericht.) Mixed numbers warrants. 465h. 111, . 46 Sh. 11½ . 
Leipzig, 2. März, Kammzug-Terminůmarkt. [Original]; Tete- 
gramm von Berger 4 Co. in Leipzig.] August 4,35— % bora. m 
Tendenz: Still. 


> Frankfurter Güter-Bisenbahn-Gesellschaft. Die Bilanz, sowie 
das Gewinn- und Verlust-Conto per 31. December 1890 befinden sich 
im Inseratentheil, des Abendblatt. Auch ist daselbst eine Bekannt- 
machung wegen Auszahlung der 1890er Dividende enthalten. 


* Wolle. Budapest, 28. Febr. In der abgelaufenen Woche wurden 
circa 700 Metr. Wolle verkauft, darunter 300 Metr. Kammwollen zu 
sehr gedrückten Preisen. Man bezahlte: Kammwollen zu 59—60 Fl., 
etwas fehlerhafte Einschur zu 60—61 Fl., bessere Stofwollen zu 92 bis 
93 Fl., Gerberwollen zu 42—44 Fl. 


Submissionen. 

A—z. Holzsohwellen-Submissien der Elsenbahn-Dlreotlen Bres- 
Ansgeschrieben waren 1) 1890 Stück eichene Bahnschwellen und 
2) 26500 Stück kieferne desgl. & 2,7 m lang, 3) 509 Stück eichene 
Weichenschwellen 2,7—4,9 m lang, sämmtlich 16/26 em stark. Es 
oflerirten ad 1 und 2 per Stück, ad 3 per laufenden Meter: Louis 
Friedmann, Breslau, zu 3 2,30—2,60 M. fr. Wronke; Robert Lieb- 
recht, Breslau, zu 1 4,88 M., zu 2 10000 Stück 2,74 M., zu 3 217 M. 
frei Kattowitz; Julius Rütgers, Breslau, zu 1 4,80 M. frei Kattowitz, 
zu 2 12 000 Stück 2,90 M. fr. dort und 16 000 St. 3,40 M. fr. Breslau; 
Druschki u. Sohn, Görlitz, zu 1 4,75 M. fr. Kattowitz, zu 3 2, 18 NM. fr. 
Schulitz und 2,23 M. fr. Kattowitz; L. Scheiner, Kattowitz, zu 1 5 M., 
zu 2 5000 St. 2,90 M. und 10000 St. 2,75 M. fr. Kattowitz, 10 000 St. 
255 M. fr. Schulitz; Gebr. Goldstein, Kattowitz, zu 3 2,20 und 2,40 M., 
frei Kreuzenort; J. A. Schneider, Guben, zu 1 480 M. frei Cüstrin; 
Reinhold und Buber, Lemberg, zu 2 je 5000 St. 2,75 und 270 M. frei 
Myslowitz; Benno Weissberg, Lemberg, zu 1 4,89 M., zu 2 1500 Stück 
2,59 M. u. 2000 St. 2,79 M. frei Oswiecim oder Myslowitz, zu 3 2,29 M. 
frei Kattowitz; Eissler u. Brüder, Wien, zu 1 4,85 M., zu 3 2,29 M. frei 
Breslau verzollt; Schönberg u. Domanski, Danzig, zu 1 5 M., zu 2 8000 St. 
3 M. frei Danzig; Lemel Schrenzel & Samuel Fisch zu 1 4,99 M., zu 2 
8000 St. 2,79 M., zu 3 2,10 und 2,30 M. oder durchschnittlich 2,17 M. 
{rei Kattowitz; D. M. Lewin & L. Degen, Thorn, zu 1 480 M., zu 2 
2000 St. 2,50 M., zu 3 2,20 M. frei Thorn; Vallentin & Markwald, 
Berlin, zu 3 2,15 M. frei Ilowo; Albrecht und Lewandowski, Königs- 

berg i. Pr. zu 2 2,90 M. frei Stettin. 


Börsen- und Handelsdepgeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 2. März. Neneste Handelsnashriohten. Die matte 
Haltung der Eisenwerthe wurde heut mit dem Gerücht erk! 
dass eine Herabsetzung der Roheisenpreise bevorstehe. Bei dem 
Durcheinander von Gerüchten, welche die Speculation nach Gefallen 
verbreitet, können wir auch hiervon nur unter Vorbehalt Notiz nehmen. 
Auch war die Rede davon, dass die cartellirten Werke in einer Sub- 
mission unterboten worden seien. Die heutige Diſferenzenregulirung 
hat sich, wie an der Börse verlautete, von der bereits erwähnten Ver- 
legenheit abgesehen, ohne Störung abgewickelt. — Der Einlösungs- 
cours für hier zahlbare österreichische Silbercoupons und ver- 
looste Stücke ist heute von 176,75 auf 176,50 M. herabgesetzt worden. 
— Das Goldagio in Buenos Ayres notirte gestern 246 pCt, — 
In der gestrigen Sitzung des Aufsichtsrathes der Mittel- 
deutschen Creditbank wurde die Bilanz für 1890 gench- 
migt und beschlossen, der am 3. April c. abzuhaltenden General- 
versammlung die Vertheilung einer Dividende von 6 pCt. gegen 7 im 
Vorjahre vorzuschlagen und ca. 167000 M. auf neue Rechnung vorzu- 
TE m — Vom Schienenmarkt berichtet die „Voss. Z.“ ans Brüssel, 
1. März: In Stahlschienen herrscht jetzt lebhaftes Geschäft, Die Nach- 
frage nach Schienen steigt, da allein für Brasilien sehr bedeutende 
Schienenaufträge auf lange Fristen hinaus und für Kleinasien grosse 
Aufträge zu vergeben sind. Die Gesellschaft Cockerill, welche wöchent- 
lich 2000 To. Schienen fertigt, hat von den Encheries de France 
10000 Tonnen für die Ausfuhr übernommen, sọ dass sie jetzt im 
Ganzen 50000 Tonnen Stahlschienen zu liefern hat, Für die siciliani- 
schen Eisenbahnen und zwar für einen Abschuitt der Linie Syrakus- 


\ 
NER 


| 
3 
k 


Faris. 2. März. 


; © Weizen p. 1000 Kg, 


Börsen- und Haudeln-Deneschen. 5 
Berlin, 2. März. [Amtliche Schluss- Course.] Fest. _ 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 28. 2. 
Cours vom 28, | 2, [Tarnow. St-Pr-Act. 62 60 20 
Gali. Carl-Ludw.ult. 9.93 2 inländische Fonds. 
Götthardt-Bahn ult. 153 75 152 70 D. Reichs-Anl. 4% 106 50 106 30 


Lübeck-Büchen .... 167 30/167 — do. do. 31,0, 98 80| 98 90 
Mainz-Ludwigshaf. . 119 201119 — dode Boo 85 80| 85 80 
Marienburger ..... 64 10| 64 25 | Preuss. 40% cons.Anl. 105 80/105 90 
Mittelmeerbahn . . . 101 371102 — do. 3½% do. 99 — 99 — 
Ostpreuss. St.- Act.. 88 90 88 70 do. 3% do. 86 — 86 — 


Warschau-Wien.... 233 60233 60 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 56 10] 

Bank-Actien. 


do. Pr.-Anl. de 55 171 10/171 70 
Posener Pfandbr. 4% 101 75/101 80 

do. do. 31/%, 
Schl.3%,0/,Pfdbr.L.A 97 90 
er ep 106 20 191 = do. Rentenbriefe.. 103 10]103 20 

o. Wechslerbank. 102 itäts-Obli 
Deutsche Bank. .... 162 —|162 50| Oer el. . 
Dise.-Command. ult. 209 90208 10 r 7 
Oest. Cred.-Anst. ult. 172 60173 50 


Ausländische Fonds. 


hles. Fr 120 — | Egypter 40%... .... 98 20 98 10 
gaap ee Re Italienische Rente.. 94 | 94 40 
Archimedes 121 — 192 —| do. Eisenb.-Oblig. 57 80 57 80 
Bismarckhütte..... 141 70 138 — [Mexikaner 1890er.. 89 25 — — 
Bochum.Gussstahl.. 138 — 136-50 | Oest. A/o Goldrente 96 90| 97 — 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 39 — 38 70 do. 4/,0/ Papierr. 80 70 80 90 
do.Eisenb.Wagenb. 171 90 171 80| do. 4¾% Silberr. 80 75 80 90 
do. Pferdebahn . 136 75 137 — . do. 1860er Loose. 124 70124 90 
do. verein. Oelfabr. 105 — [106 — | Poln. 5% Pfandbr.. 73 75 73 60 
Donnersmarekhütte 86 —] 85 90] do. Liqu.-Pfandbr. 71 20 71 10 
Dortm. Union$t.-Pr. 76 — 74 90 | Rum. 5% mortisable 99 90 99 90 
Erdmannsdri. Spinn. 91 10) 91 — do. 4%% von 1890 87 — 87 — 
Flother Maschinen. 112 — 112 25 Russ. 1883er Rente . — 107 30 
Fraust. Zuckerfabrik 109 — 109 — | do. 1889er Anleihe 99 20 99 40 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 170 --|170 10 do. 4/sB.-Cr.-Pfbr. 103 60) 103 50 
Hofm.Waggonfabrik — —| — . do. Orient-Anl. II. 75 75 76 — 
Kattowitz. Bergb.-A. 126 — 125 75 Bat u iente, 2 10 3 75 
Kramsta Leinen-Ind. 130 10;130 25 Türkische Anleihe. = = 
Laurahütte ........ 130 — 1128 10 do. Loose........ 78 90 78 80 


do. Tabaks-Act.*) 170 50174 25 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente... 89 — 


Banknoten. 


Märkisch-Westfäl... 264 — 262 20 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 159 — 159 70 
Nordd. Lloyd ult... 135 — 136 — 
Obschl. Chamotte-F. 123 70122 50 


do. Eisenb.-Bed. 79 30! 78 60 Oest. Bankn. 100 Fl. 176 75176 90 
do. Eisen-Ind... 149 50147 70 Russ. Bankn. 100 SR. 237 25238 — 
do. Portl.-Cem.. 11& — 109 75 Wechsel. 
Oppeln: Portl.-Cemt. 104 — 102 — Amsterdam 8 T. 168 551 — — 
Redenhütte St.-Pr.. 64 50| 63 — London 1 Lstrl. 8 T. 20 383 — — 
Schlesischer Cement 136 50134 50] do. 1 3 M. 20 244 — — 


2 ” 
Paris 100 Free. 8 T. 80 65 — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 176 75 E 
do. Zinkh. St.-Act. 185 60184 —| do. 100 Fl. 2 M. 176 25 

do. St.-Pr.-A. 185 60184 — | Warschau100SRST. 235 70 
Privat-Discont 23/,%/4 
+) incl. 4%. 


Berlin, 2. März, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Verlauf mehrſach erheblich schwankend. Schluss 
fest auf Paris und umfangreiche Deekungen. Serips 85 /. 

Course vom N 2. Cours vom 28. 2. 
Berl.Handeisges. nit. 156 25 156 75 | Ostor.öüdb.-Act. alt. 
Dise.-Command. alt. 209 50208 87 | Drom. Unionst. Pr. ult. 
Oesterr. Credit. nit. 172 62,173 50 Franzosen alt. 
Leuranütte ..... uit. 127 87128 50 
Warschau-Wien.nit. 233 371234 -- 

181 62;183 — 


Bochumer alt. 136 25137 25 
Dresdner Bank. ut 155 75 157 — 
„Hibernia... ut. 181 —}183 25 
Dux -Bodenbach ak. 245 75246 75 É 
Gelsenkirchen nit 166 501168 25 | Harbenb.-Mlawra vlt. 64 12| 64 12 
Berlin, 2. Mürz [Schlüssbericht) = 0. 
Cours vom 28. 2. Cours vom 28. 2. 


do. Dampf.-Comp. 112 25111 — 
do. Feuerversich.. 


Türkenioose.....uit. '- 
Donnersmarckh. dit: 86 25 86 — 
Russ. Banzaoten . alt. 237 25 238. 


Rüböl per 1000 Kg. 


; ‚  Flauer. Beſestigt. i 
Ahpril-Mai. . 205 50201 50 April-Mai . <- 61:10; 60 50 
Hai. Juni . . 205 50, 20f 50 September-October 62 — 61 50 
. 205 50 204 50 5 
Loggen p. Kg. Spien nn 
; Matter. s = 10 000 L.-pCt. ; 
April- Mai. 179 50179 — Schwankend. isi 
Mai-Juni........ 175 25/176 50 Loco 70 er 49 60 49 70 
Juni-Juli........ — —174 50] April-Mai.... 70er 49 80 49 80 
Hafer per 1000 Kg Juni-Juli . . . 70er — — 50 — 
April-M ....... 153 25 152 — Juli-August.. 70 er — —| 50 20 
Mai- Juni . 153 75'152 50 oo. 50 er 69 20. 69 40 
Stettin, 2. März. — Uhr — Min. 


Cours vom 28. 


Cours vom 28. 2. 
Weizen p. 1000 Kg. 


Rüböl pr. 100 Kgr. 


Matter. Flau. alten, p 
April-Mai ....... 200 — 199 — f April- Mai 60 — 59 50 
Mai- Juni 200 50 200 — ] September-Oetbr. 61 — 60 50 

R 000 K | ER. 10000 L. pct. i 
oggen p. 1 8 r. 100 . 

3 x ehe 66 90 67 70 
April- Mai 177 50 176 50] Loco 70 er 47 20 48 — 
Mai- Juni 174 50173 50] April-Mai ... 70 er 47 30 48 20 

Petroleum loco .. 11 40| 11 40 Aug.-Septbr.. 70 er 47 80| 48 70 


Wien, 2. März. F Fest. 


Cours vom 28. 5 Cours vom 28. 2. 
Credit-Actien . 305 50 306 65 [Marknoten .- 56 55 56 60 
St.-Eis.-A.-Cert. 245 — 245 65 4% ung. Goldrente 104 60104 60 
Lomb. Eisenb.. 130 25 130 — _|Silberrente..... Rn 5 91 75 
Galizier 211 75 21175 [London 115 20115 30 
Napoleonsd’or. 9 13½ 9 14 [Ungar. Papierrente. 100 701100 90 

Paris, 2. Mürz. 30% Rente 96, 25. Neueste Anleihe 1877 104, 70. 
Italiener 94, 50. Staatsbahn 540, —. Lombarden —, —. Egypter 
443, 12. Fest. 

Paris, 2. März, Nachm. 3 Uhr. ISchlues- Course,] Fest 

Cours vom 28. 2 Cours vom 28. 


19 27| 19 52 
76 40 77 60 


oproc. Rente 94 92| 95 50 Türken neue cons, 

eue Anl. v. 1886. Türkische Loose 
proc. Anl. v. 1872 104 72 105 30 Goldrente, österr... — — 
Ital. 5proc. Rente.. 94 30 94 60 do. ungar... 91 93 92 33 
Oesterr. St.-E.-A. .. 535 — 543 75 Egypter. . ... 491 251494 37 
Lombard. Eisenb.A. 298 75 302 50|Compt. d’Esc. neue. 655 —|655 — 
London, 2. März. Consols von 1889 April 97, 12. Russen Ser. II. 
99. 50. Egypter 97, 62. Bewölkt. 


London. 2. März, Nacnm. 4 Uhr. [Schluss-Course,) Platz- 
discont 3%, Bankeingang —,—. — Tendenz: Fest. 
B Cours vom 28. 2 Cours vom 28. . 
29% proc. Consois .. 967% 96 O5 |Silberrente ........ 791/2- 79% 
Preussische Consois 104 — 104 —| Ungar. Golär. ....- 91% 91% 
Ital. 5oroc, Rente... 93½ | 93%, Berlin — — ( — — 
Lombarden . . , — 12 — | Hamburg. . .- a 
40% Russ. II. Ser. 1889 99½ | 99%, J Frankfurt a. I. —— 
Silber 44½ | — — [Wien TI 
Türk. Anl., convert. 19%, | 191, Paris. =e 
Unifleirte Egypter. 97¾% | 98 — Petersburg.. 1 — — 


April excl. 5 7 

Frankfurt a. M., 2. März. Mittags. Credit-Actien 268, 62. 

Staatsbahn 216, 62. Galizier —, —. Ung. Goldrente 92, 30. Egypter 
98, 10. . Laurahütte 120, —. Fest. 

Köln. 2, März. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen per 
März 21, 00, per Mai 21, 20. Roggen per März 18, 55, per Mai 
18, 40. Rüböl per Mai 61, 50, per October 63, 00. Hafer per Früh- 
jahr 15, 50. a 
Hamburg, 2. März. [(Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, 194—200. — Roggen ruhig, loco 178—185, russischer ruhig, 
loco 182—136. — Rüböl fest, loco 60. — Spiritus still, per März 36, 
per April-Mai 36, per Juli-August 361/4, per September-October 37. 
[Getrelgemerzt. 1 Taisa 
fest; per März 27, 80, per April 27, 90, per Mai-Juni 27, 80, per Mai- 
August 27, 80. — Mehl fest, per März 60, 30, per April 60, 60, per 
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Ungar. Goldrente uit. 91 62| 92 87 


Mai-Juni 61, 00, per Mai-August 61, 25. — Rüböl ruhig, per März 68, 75. 
per April, 68, 75, per Mai-August 70, 25, per September December 
72, 25. — Spiritus träge, per März 39, 50, per April 39, 75, per Mai- 
August 40, 75, per Septbr.-Decbr. 39, 50. — Wetter: Schön. 

Amsterdam. 2. März. [Gewreidemarkt.) (Schluss-Bericht.) 
Weizen loco unverändert, per März 235, per November 230. — 
Roggen loco fest, per März 167, per Mai 162, per October 150. 
Rüböl loco 32, per Mai 31!/,, per Herbst 32. 

London, 2. März. [Getreideschluss.] Weizen sehr fest, engl. 
1 sh höher als die Vorwoche, fremder mässige Nachfrage, weisser 1 sh, 
rother ½ sh theurer, Mehl ruhig, stetig, Hafer und Mais fest, ruhig, 
Gerste träge, russischer Hafer ca. !/, sh theurer als die Vorwoche. 
Fremde Zufuhren: Weizen 14462, Gerste 22003, Hafer 54306. — 
Wetter: Milde. > 4 a 

Liverpool, 2. März, Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export — B. Ruhig. 


Abendbörsen. 

Wien, 2. März, 5 Uhr 35 Min. Abends. Oesterreichische Credit- 
Actien 306,87, Marknoten 56,57, 4proc. Ungar. Goldrente 104,80, Lom- 
barden 130,37, Staatsbahn 247,15. — Fest. 

Frankfurt a. M., 2. März, 7 Uhr 8 Min. Abends, Credit- 
Actien 270,12, Staatsbahn 218,12, Lombarden 114,12, Laura 128,60, Ungar. 
3 —,—, Egypter ——, Türkenloose —,—, Mainzer —,—, 
— Fest. 

Haniburg, 2. März, 8 Uhr 50 Minuten Abends. Creditactien 
269,50, Franzosen 545, Lombarden 285, Ostpreussen 84,50, Lübeck- 
Büchener 162,90, Disconto-Gesellschaft 204,90, Laura. 127,50, Dort- 
munder 75, Packetfahrt 120,90, Nobel Dynamit Trust-Actien 151,50, 
Rubelnoten 237,75. — Tendenz: Ruhig. 


Marktberichte. 

Görlitz, 27. Februar. [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz.] Der Geschäftsverkehr am gestrigen Markte war ruhig und 
bei mässiger Zufuhr Preise ganz unwesentlich verändert. Bezahlt 
wurde für: Weissweizen per 85 Klgr. Brutto 17,50—16,75 M., per 
1000 Kilogr. Netto 208—199,50 M., Gelbweizen per 85 Kilogr. Brutto 
16,85—16 Mark, per 1000 Kilogr. Netto 201—190 Mark, Roggen per 
85 Klgr. Brutto 15,50— 14 80 M., per 1000 Kilogr, Netto 184,50—176 M., 
Gerste per 75 Klgr. Brutto 13—10,50 Mark, per 1000 Klgr. Netto 173 
bis 140 Mark, Hafer per 50 Klgr. Netto 6,80--6,50 M., per 1000 Klgr. 
Netto 136—120 M., Roggenkleie per 50 Klgr. Netto 5,75 M. Weizen- 
kleie per 50 Klgr. Netto 5,00 M., Räpskuchen per 50 Klgr. Netto 
6,00 M., Leinkuchen per 50 Kilgr. Netto 7,50 M. 

O Sprettau, 28. Febr. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Gezahlt pro 100 Kilogr. Weizen 18,40 — 19,20 M., Roggen 17,00 
bis 17,30 M., Gerste 15,00 — 16,00 M., Hafer 13.75 — 14.25 M., Kar- 
toffeln 5,00—6,00 M., Heu 4,00—6,00 M., Stroh 600 Klgr. (Richtstroh) 18 
bis 20 Mark, í Klgr. Butter kostete 1,50 — 1,80 Mark, das Schock Eier 
mit 2,40—2,80 M. bezahlt. Witterung in vergangener Woche: Sonntag 
Himmel bewölkt; Montag starker Nebel; Dinstag nebelig; von Mitt- 
woch bis heut schönes Wetter, Nachts allerdings Frost. 

Berlin, 28. Febr. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.) Die aller- 
letzte Zeit hat unverkennbar dem Markte für bebaute Grundstücke 
wieder neue solvente Kräfte zugeführt, mittelst deren die Consolidirung 
des Geschäfts sichtlich gute Fortschritte macht. Wenn aber bei alle- 
dem die Anzahl der Verkäufer dauerfd in starkem Uebergewicht 
bleibt,. wenn es namentlich immer dieselben Objecte sind, deren Unter- 
bringung auf Schwierigkeiten stösst, so kann die Ursache davon ledig- 
lich in den übertrieben hohen Forderungen der Inhaber gesucht 
werden, welche ihre Preise nicht auf die derzeitige Ertragsfähigkeit 
des Grundstücks, sondern auf den sehr problematischen Hinweis einer 
vorzunehmenden Miethssteigerung stützen. Sehr. oit schon haben 
Käufer, welche von einer solchen Calculation sich bestimmen liessen, 
die Folgen dieses Irrthums bitter empfinden müssen. Der Handel“ 
Pause wieder einen etwas 


das zu- 
zu be- 


assung der Beträge an die verfügbaren Summen 3 —4 pCt., ent- 
Hypot 


—ck.— olle. Berlin. (Monatsbericht.) Die erste Londoner 
Auction und die gleichzeitige Ankunft directer Importen vereinigten 
sich, die Regelmässigkeit im inländischen Handel zu unterbrechen. 
Die gleichen Ursachen bewirken alljährlich — zu gleicher Zeit — die- 
selbe Erscheinung, die sich im abgelaufenen Monat besonders markirte, 
weil sie begleitet war von jener Unsicherheit, welche, als das Resi- 
duum des Jahres 1890 anzusehen ist. Die Werthstufe wurde kaum 
alterirt; im Kammzugmarkt sind die Vorräthe zu unbedeutend für 
eine Depression, welche sonst aus einem Stillstand zu entstehen pflegt 
und falls von niedrigeren Preisen gesprochen. wurde, stellte sich her- 
aus, dass es nominell war, weil es sich um nntergeordnete australische 
Provenienzen handelte, welche den theilweis recht schönen La Plata- 
Producten gegenüber einen erschwerten Stand hatten. In der Haupt- 
sache ist es jene Unsicherheit, welche die Bewegung hemmt; irotzdem 
vor Augen steht, dass die Londoner Auction, bei guter Betheiligung, 

nter Kauflust, kaum Schwankungen gezeigt und die erste ansehnliche 
Quote der Jahresproduction glatt bewältigte, trotzdem sich selten eine 
so rasche, glatte Abwiekelung der Ueberseemärkte vollzog, von der 
nicht allzuviel auf Deutschland entfällt und obgleich das Preisniveau, 


an und für sich kein hohes und die Lage der tonangebenden| 


Kammgarn - Branche immerhin eine gebesserte gegen 1890 ist, 
und der gröste Theil der Textilindustrie überhaupt nicht 
über Mangel an Beschäftigung zu klagen hat. Es mangelte an specu- 
lativer Anregung und, wie sich dies im Effectivgeschäft durch Be- 
wegungslosigkeit äusserte, so thaten es in gleicher Weise die Termin- 
märkte. Die Umsätze in Kammzug schränkten sich, nach dem ersten 
Drittel des Monats, mehr und mehr ein; die Vorräthe sind unbe- 
dentend und die nominellen niedrigen Preise betreffen mittlere und 
kleinere, Australzüge. Von La Plata-Zug erschienen die Erstlinge des 
Jahrganges zum Theil in recht hübschen Farben, Qualitäten und Ver- 
kämmungen — sie versprechen, Gnade vor den Augen der Verbraucher 
zu finden, sobald wieder mehr Bewegung in den Verkehr kommt. 
Kämmlinge erfreuten sich guten Begehrm, Preise blieben fest behauptet. 
Deutsche Wollen haben in ihrer 1 mit Colonialwollen eine 
ganz einseitige Richtung genommen. Sie haben nnr das Interesse der 
benachbarten Stofffabrikanten, entbehren auch dieses während der 
letzten Monate, bis der Bedarf einige Fabrikanten gegen Monatsschluss 
an den Platz führte. Die Bestände sind ganz unwesentlich; die Preise 
sind etwas gewichen, stehen aber stets über denen der Colonialwollen. 
Gezahlt wurde für: La Plata (supra und sortirt) 4,45—4,65 M., do. 
guter Mittelgenre 4.35 —4,42½ M., do. 4 fach Zephyrgenre 4,25—4,30 M., 
Australische A. A. 5—5,10 M., do. A. gute 4,75—4,90 M., do. A. kleine 
4,50—4,70 M., Cap. 4.35—4,50 M., Deutsche A. 4,75—4,85 M. do. B. 
4.504,60 M., Rückenwäsche 135—140 M., Schweiss wolle 55—58 M. 


„ Speok. [Monats-Bericht von C. 4 G. Müller.] Rixdorf b. Berlin, 
28. Febr. Wenn auch von keinem grossen Geschäft zu reden, was im 
Februar noch kaum zu erwarten ist, zeigte sich doch eine Besserung 
im Versand gegen den Vormonat. Durch allerlei starke Vorräthe 
wurden Preise noch mehr herabgedrückt. Rückenfett; prima ge- 
räucherte inländische Waare 60 bis 66 Mark. Bauche, prima ge- 
räucherte inländische, mit und ohne Rippen, 70 bis 77 Mark. — 
Schmalz. Unter geringen Schwankungen gaben Preise wieder etwas 
nach. Grosse Vorräthe und starke Schweinezufuhren lassen den Artikel 
sich immer noch nicht wieder heben. Bei geringen Besserungen der 
amerikanischen Notizen entwickelte sich sofort ein reges Termin- 


gesenäft. Der Versandt war günstig. Reines Schweineschmalz hiesi 
Raffinerie: Marke „Spaten“ 491), M., „Hammer“ 41 M. Berli Er 
schmalz, Prima-Qualitäten, 42—47 M. N 


Magdeburg, 28. Febr. [Wurzelgeschäft.] Der M i 
unverändert fest geblieben bei Preisen von 123, Se 13%, 1. für 
greifbare Waare. Lieferungswaare notirte 121, —13¼½ . 28 


Hamburg, 27. Februar. [Kartoffelfabrikate. 
Fest. Notirungen per 100 Kilogramm. Kartoffelstärke. 3 
prompt 24½ 24% M., Lieferung. 24½ 24% M. Kartoffelmehl. Prima- 
Waare 23½ 24 Mark, Lieferung 23½—24 M., Superior-Stärke 243) 
bis 251, M., Superior-Mehl 249/,—26 Mark. Dextrin weiss und gelb 
rompt 31—32 Mark. Capillar-Syrup 44 Bé prompt 30—31 Mark, 
raubenzucker prima weiss geraspelt 30—34: M. 

Mambhurg, 27. Febr. [Schmalz.] Radbruch, Stern, St. 
39-41 Mark. Schaub loco 38½ M., spätere Termine 88089 K. 
incl. Zoll. Wilcox — Mark, Fairbanks 28½ Mark, Armour 28½ Mark 
Steam 31 M. Diverse Marken 28 Mark excl. Zoll. — Squire-Schmals 
unverzollt: in Tierces à 32%/, M. per 100 Pfd., in Firkins 3317, M. per Stück, 
Royal 39%, M., Hammonia 38½ M., Hansafett 36¼ M. incl. Zoll. 


Hamburg, 27. Febr. [Chile-Salpeter.] Notirungen der Makler- 
Vereinigung. Preise: Loco 8,15 Mark, aus Schiffen zu erwarten: 
im März-April 8,15 M., Juni-Juli 8,20 M., Septbr.-October 8,40 M. — 
Tendenz: Still. 

Stettin, 28. Februar. (Wochenbericht) Heringe. Von Schott- 
land ist neue Zufuhr nicht eingetroffen, die Frage ist in erter Reihe 
auf Crownmatfulls gerichtet, in welcher Sorte gute Umsätze zu an- 
ziehenden Preisen täglich stattgefunden haben. Es wurde zuletzt be- 
zahlt für Crownfulls 35—36 M., ungestempelte Vollheringe 33—35 M., 
Crownmatfulls und Medium Fulls 29—30 M. unversteuert. — Von 
norwegischen Fettheringen wurden 2238 To. zugeführt. Eeine Waare 
bleibt begehrt und findet regelmässtgen guten Absatz zu unveränderten 
Preisen: KKK und KK 30--33 Mark, K 25—27 Mark, MK 20—22 Mark, 
Sloeheringe 21—22 M. unversteuert. — Die Zufuhr von schwedischen 
Heringen betrug diese Woche 2650 To,, wovon ein grösserer Theil 


von Bord Nehmer gefunden hat. Preise stellten sich für Fulls 26 bis. 


27 M., kleiner fallende Waare bis 30 M., Ihlen 15 bis 17 Mark unver- 
steuert. — Mit den Eisenbahnen wurden vom 18. bis 24. d. Mts. 
6411 Tonnen Heringe versandt, mithin beträgt der Total-Bahnabzug 
vom 1. Januar bis 24. Februar 38082 Tonnen, gegen 44054 Tonnen 


in 1890, 35074 To. in 1889, 38212 Tonnen in 1888, 40484 Tonnen. 


in 1887 und 43 425 Tonnen in 1886 bis zur gleichen Zeit. 

Sardellen werden von Holland wieder höher gemeldet; hier hält 
die gute Frage an und bleiben Preise fest, 1888er 85 M. per Anker 
bez., 1890er 36,50 Mark per Anker gefordert. (Ostsee-Ztg.) 


Budapest, 28. Februar. [Ungarische Allgemeine Credit 
Bank, Waarenabtheilung.] Während der heute endigenden Woche 
war das Wetter abwechselnd trüb und heiter. Die Temperatur blieb 
jedoch niedrig und wir hatten andauernd starke Nachtfröste, wodurch 
die Eisbildung auf den Flüssen befördert und die Eröfinung der 
Schifffahrt noch weiter hinausgeschoben wurde. Dieser Umstand im 
Vereine mit der sehr festen Haltung der Auslandsmärkte und den un- 
günstigen Berichten über die französischen Getreide- und Oelsaaten- 
aussichten haben auf unserem anfangs ruhigen Weizenmarkt eine feste 
Stimmung hervorgerufen und wir schliessen den Markt auch heute in 
fester Tendenz. Die Offerten in effectivem Weizen waren stets mässig, 
ausgiebiger dagegen in Lieferungswaare, es fand aber hauptsächlich nur 
die erstere mehr Beachtung und wir können gegen vergangenen Sonn- 
abend eine Preissteigerung von 7½ Kr. constatiren. — Die Wochen- 
zufubren betrugen ca. 65 000 Metr., der Wochenmsatz circa 130 000 Metr. 
und wir notiren: 79—81 Ko. Theissweizen 8,30— 80 F1.,78—80 Ko. Bacskaer 
8,25—60 Fl., 77—79 Ko. Banater 8,15—60 Fl., 78-80 Kö. P. Boden 
8,25—90 Fl. Frühjahrsweizen setzte 8,24 Fl. ein, erreichte in Folge von 
gegen Wochenschluss eingetretenen-starken Deckungskäufen unter mehr- 
fachen Schwankungen 8.35—36 Fl. und schliesst heute Mittags 8,34—35 Fl. 
— Weizen Mai-Juni avancirte von 8,10 Fl. unter Schwankungen bis 8.22 Fl. 
und bleibt 8,29—22 Fl. notirt. — Herbstweizen eröffnete 7,81 Fl., stieg 
successive in Folge starker Meinungskäufe bis 7,99 Fl., um wieder auf 
7,93 Fl. zu reagiren und heute 7,97—98 Fl. zw-schliessen. — Roggen 
hatte schwachen Verkehr zu unveränderten Preisen. und es wurden im 
Ganzen nur an Metr. zu 7,10--40 Fl. qe nach Qualität abgesetzt. 
— Gerste, Futterwaare blieb im Preise, ungeachtet der schwachen Be- 
darfsfrage voll behauptet und man handelte an 3000 Metr. zu 6,60 bis 
7 Fl. je nach Waare. In besseren Sorten beschränkte sich der Verkehr 
auch diesmal nur auf einige Waggons und wir notiren 7,50—8,25 Fl. 
e nach Waare, — Hafer natte schwache Zufuhren und mässige Kauf- 


N lat die Preise hielten sich aber bei einem Umsatze von 2500 qu, auf 


71.35 Fl. je nach Waare. — Frühjahrshaier setzte 6,92 Fl. ein, stieg 
in Folge stärkerer Deckungskäufe successive bis auf 706 Fl. und bleibt 
heute Mittags 7.0405 Fl. notirt. — Herbsthafer eröſſnete 6,14 Fl., 
avaneirte unter mehrfachen Schwankungen bis 6,31 Fl; um heute 
Mittags 6,30 —31 Fl. zu schliessen. — Mais war in prompter und in kurzer 
Zeit lieferbarer Waare gut gefragt und es gingen an 56000 Metr. zu vollen 
Preisen à 6,17½ 20 Fl. aus dem Markte. Lieferungswaare pro Mürz-April 
ist zu 6,10—15 Fl. besser angeboten und von serbischem Mais wurden an 
70—80 000 qu. pro Schifffahrtseröffnung abladbar zu 6,05—10 Fl. ab 
Steinbruch verkauft. Mais pro Mai-Juni eröffnete 6,21 Fl., hielt sich 
zwischen 6,17—23 Fl. und bleibt heute Mittags 6,20-21 Fl. notirt. — 
Kohlreps pro August-September avancirte in Folge ungünstiger Berichte 
über die französische Saaternte von 13,75 auf 14 El., zu welchen 
Coursen an 8000 qu. verschlossen worden sind und die Notiz bleibt 
weiter 13,90--14,00 Fl. In effectivem Kohlreps kam mit Rücksicht auf 
die reservirte Haltung der Eigenthümer kein Geschäft zu Stande und 
wir notiren 12% —13¼ Fl. je nach Waare. 

Schottisches und englisches Rohelsen. Glasgow, 27. Febr. 1891. 
[Marktbericht von Reichmann u. Co., vertreten durch Gott- 
helf Schneider in Breslau.] Die jüngst gemeldete bessere Stim- 
mung wurde durch neue alarmirende Gerüchte über Schwierigkeiten 
in gewissen Londoner Finanzkreisen wieder etwas abgeschwächt. 
Immerhin halten sich Warrantspreise ziemlich stetig, und schliessen 
wir heute: m/n. Warrants 47 sh Cassa, Hematite Warrants 51 sh, Nr. 3 
Middlesbro Warrants 42 sh 3 d Cassa; Die Nachfrage für Export ist 
eher wieder etwas ruhiger geworden, während Walzeisen und Stahl 
weiter im Preise. gewichen sind. Ueber den Hochofenarbeiter-Strike 
haben wir auch heute nichts Neues zu berichten. 

Verschiffungen 5538 tons gegen 6497 tons in 1890. 

Middlesbröngh: Angesichts der überaus guten Verschiffungen 
werden die Vorräthe für Februar währscheinlich eine Gesammtabnahme 
von 5000 10 000 tons aufweisen. Nr. 3 Gmb. notirt 42 sh 6 d bis 
43 sh per ton je nach Qualität und Lieferzeit. 

Antwerpen, 28. Februar. [Wollbericht von Richard 
Rhodius & Co.] Das Geschäft am hiesigen Schweisswollmarkt 
während des verflossenen Monats war ein ziemlich regelmässiges, in- 
dem sich namentlich in der ersteren Hälfte von verschiedenen Seiten 
etwas Bedarf zeigte, so dass Umsätze sich auf 1246 B. Buenos Ayres 
557 B. Montevideo und 255 B. Entre Rios Wollen beliefen. Die ange- 
legten Preise waren ziemlich stabil und zeigten gegen die Course der 
letzten Januar-Auction, soweit solche maassgebend, im Durchschnitt 
keine Veränderung. In den nächsten hiesigen Versteigerungen, deren 
Beginn nunmehr definitiv anf den 10. März festgesetzt worden ist, 
werden an 4 Verkaufstagen, laut beigehender esordnung circa 
9000 Ballen Laplata, 400 B. Austral und 100 B. Cap Wollen zum Aus- 
gebot kommen und dürfte die Auswahl in ersterer Provenienz in jeder 
Beziehung eine gute sein. Der hiesige Termin-Markt zeichnete sich 
seit Anfang Februar durch eiue ruhige und weichende Haltung aus, 
die nur vorübergehend durch kleine Reactionen à la hausse unter- 
brochen wurde, Die Umsätze, welche sich in. den, engsten Grenzen 
bewegten, bestehen trotzdem noch grösstentheils aus Schiebungsge- 
schäften; die Industrie hielt sich fast ganz reservirt und die sehr un- 
entschiedene Tendenz konnte die Speculation weder à la hausse noch 
à la baisse reizen. : Gesammt-Monatsumsätze belaufen sich auf 
2430 000 Kilos B. Wir schliessen den Monat mit Verkäufern à 5,25 Fre. 
auf März, 5,27 ½ Fre. auf April-Mai, 5,35 Frs. auf Juni-August und 
5,37½ Fre. auf weitere Monate, doch sind hierzu keine Käufer mehr 
vorhanden. 


Bom Standesamte. 28. Februar und 2. März. 
Standesamt I. Zapke Jun Gaus lt Kl. Groſchen 4 

. „Julius, d „Kl. Gr ij 
Schröer, Auguſte, ev., bichenbrahe A R eh 
Standesamt U, Seifert, Aug., Schuhmacher, k., Trinitasſtraße 1% 


— 22. 


. 


Schmidt, Ang., k., Zimmerſtraße 4. — Fölke, Carl, Hilfsbremſer, k., 


Hubenſtr. 47, Tilch, Anna, k., D.⸗Liſſa. — Mettner, Theob., Procuriſt, 
cv., Merzdorf, Vol Ike, Anna, ev, Gräbſchenerſtraße 53. 
Sterbefälle: 

Ehrlich, Julius, früh. * — 75 J. — Seifert, 
Arthur, S. d. Maſchiniſten Paul, 1 J. — Pfitzuer, Roſalie, Köchin, 25 J. 
— Axmann, Pauline, geb. Ha itte, Arbeiterfrau, 59 J. — Schirdewan, 
Leopoldine, Wittwe, 61 J Daie Erneſtine, geb. Kohwal, Tiſchler⸗ 
meiſterwittwe, 48 J. — Geis, Marie, geb. Knauth, verw. Dr. med., 
81 J. — George, Aigle eb. Gieſel, Schloſſermeiſterwittwe, 68 J. — 
Schwartz, Hermann, © d. Subſeniers Hermann, 6 J. — — re 
Carl, Arbeiter, 34 J. — Bischof, Auguſt, ae 57 J. — 
Curt, S. d. Schnittwaarenhändlers 13 . — Thunig, Oscar, 
S. d. Arbeiters 7 2 M. — Ka „ Wilhelm, Arbeiter, 41 J. — 
* Friedrich, S. d. Arb. Baal: 2 g — Ritter, Augufte, Nähterin, 

61 J. — Minkus, Maria, T. d n Chriſtian, 1 Sn 

Standesamt II. Zimmer, Marie, T. d. Arbeiters E 1, St. — 
Spitzer, Jobann, Arbeiter, 38 3. — Söin. Hedwig, T d. Tiſchlers 
Johann, 3 M. — Brückler, a ©. d. Arbeiters Auguſt, 6 M. — 
Klein, Luise, T. d. Bahnarbeiters Carl, 1 3 — Kurzer, Paul, Stein- 
metz, 22 J. — Seupin, Margarethe, T. d. Schneidermeiſters Auguft, 
7 Haupt, Friedrich, S. d. e Herman, 6 W. — Weis: 
haupt, Nadolf, Buchbindergefilte 44 J. — ol, $ Sch, 4 d. Lackirers 
Carl, 1 J. Schindler, Elsbeth, T. d. It arl, Traut⸗ 
oetter, Erich, S. d. 


Standesamt 1. 


Bruns, 


We) Locomotivführer, 48 J. — Kretſchmer, Ida, T. d. Arb. David, 
manen, Guftav, Aſſecuranz⸗Beamter, 63 J. — Müngberg, 
Max, S. d. Arbeiters Johann, 4 M. — Wilhelm, Martha, T. d. ver⸗ 


torbenen ann r Carl, 2 J. 
. III. Gerhardt, Martha, 
Otto, Alfred, S. d. Waſſerleitungsarbeiters Ernſt, 2 St. 
Margarethe, T. en Straßenbahn⸗Sekretärs Richard, 
olz, 1 geb. Thornhofer, Stellmacherfrau, 48 J. 
Viol, Elfriede, T. d. Klempnermeiſters Otto, 6 -a 
Julius, Schneider, 46 J. — Reiter, Max, S. d 
. 5 J. — Fiſcher, Joſef, Haushälter, 32 J. 
Max, H. d. Draers e 5 M. — Buſſe, Margarethe, T. d. Rauf: 
manns Guſtav, 3 tler, Wally, T. d. Schneiders Georg, 18 T. 
— Löhnig, Getrud, T. d. Schriftſetzers Kar o, 5 W. — Zimmer, Martin, 


T. d. Formers 


früherer fient am Muſeum ſchleſiſcher eher 33 J. — Bande, g 


Margarethe, T d. ſtädt. Lehrers Friedrich, 7 


— Franzti, Wilhelm 


Stadi- Theater Verein für Geschichte 
a 

Dinstag, 3. März: 21. Vorſtellung Mittwoch, den 4. März, 
im 4. Achtel (braun) und 76. Bons- Abends 7 Uhr: 
Vorſtellung. „König Ottokar's Archiv- Assistent 
Glück und Ende‘ Traueripiel] O. Wattke: 
in 5 Aufzügen von Franz Grill⸗ 
parzer. 

Mittwoch, 4. März: 22. Vorſtellung 
im 5. Achtel (weiß) und 78. Bons⸗ 


Dr. phil. 


Hochstift. 


[2885] 


a, den 9. März, 


Vorſtellung. Zum erſten Male: 
„Aöraßl.“ Legende in vier Auf- 7 % Uhr Abends, 
zügen von Ferdinand Fontana. im grossen Saale der neuen Börse: 


Muſik von Albert Franchetti. 


Lobe- Theater. 


Dinstag, Mittwoch, Donnerstag 


„Ehrbare Mäd den," 


Sonnabend, — 7. März 1891: 
Zum erſten Male: 
Mit neuer Ausſtattung: 


„Der neue Herr. 


Schaufpiel in 7 Vorgängen 
von Ernſt von Wildenbruch. 
Auswärtige Billet⸗Beſtellun⸗ 

gen zu „Der neue Herr“ können 


Einziges Concert 


des Kammersängers 


Paui Bulss, 


unter Mitwirkung des Pianisten 


Fritz Masbach. 


Programm 
9 Sonate D-dur op. 10. Beethoven. 
2) Gregor auf dem Stein. 
in 5 Abtheilungen. C. Loewe. 
9) a. Chopin. 
b. Zigennerstück. Taubert. 
c. Valse mignonne. Ed. Schütt. 
d. Humoreske. Grieg. 
a 


ld 


in 


Nocturne F-moll. 


Aue 8 werden, wenn das] W 
i dafür enden Pfeiffer, 1% 80 ER age on 
Ohlauerftraber Ecke der Schubbrüde, Laute. Schumann 
bei H. Langenmayr vorher eingeſchickt vp. Die beiden Gre- * 
we a oftet SO Pfg. nadiere. ’ 
eſtellge Rhapsodie ho Nr. 8. Li 
Die Preiſe der Plätze ſind: 69 a Gebet: E. E Taubert 1 


1. Rare Proſcenium und 
Mittelloge 


RE ESAT (Graf Hochberg). 
1: ra «Loge u. Orcheſter⸗ e. Frühlingszeit. k Becker, 
Parquet- zu TER 3. 0 Der Bechstein sche Concertflügel 
Parquet . nern. 2,50: fist aus dem Magazin des Herrn 


Grosspietsch. [2892] 
Nummerirte Sitzplätze à 4, 3 u. 


Residenz- Theater, & & 


Dinstag, Mittwoch, Donnerstag” 


almi. Schletter er Buchh,, 


In Fenn ebe und Schweldnitzerstr. 16/18. 
Lieschen“. öne Gala: 
thé.” „Am R lavier." 


Liebich’s 
Etablissement. 
Novitäten-Abend. 


Gebrüder Hilgert, 
Parterre⸗Gymnaſtiker. 
Creseendo-Troupe, 
muſikaliſche Excentrics. 
Charlies Jig 
mit ſeinem ſingenden Hunde. 


Dinstag u. a 
„Lach „Die Quitzows. 
iha Rataſchingteratata.“ 


Breslauer 


Orchester -Verein. 
Dinstag, den 3. März, 
Abends 7½ Uhr, 


im Breslauer Concerthause: e i 
mna 
Lehntes ndersen, 


Production am 
Littke ehe 
Tanz⸗Parodiſt. 

Luey und Lola Morro, 
Geſangs⸗Duett. 
Clemens Duo, 
humoriſtiſcher e und 


Abonnement - Concert 


unter Leitung der Herren 
Prof. Dr. B. Scholz 
und 2799) 
R. Maszkowshi 


Prof. H. Heermann Trapez: Künstlern 
aus Frankfurt a. M. Schwestern Andersen, 
Ba Antipodenſpiele. 
1) Sinfonie (B. dur). B. Scholz. Geschwister Vizarras, 
2) Violinconcert, Brahms. 


1 an den römiſchen Ringen. 
2875 9 
Anfang 7½ Uhr. U 


Tivoli. 


Heute: [2884] 


Künftler-Dorftellung. 
Entrée 40 Pf., Reſerv. 60 10 
Anfang 8 Uhr. 

Näheres die Plakate. 
Morgen Mittwoch keine Vorſtellung. 


3) „La Malinconia", 1 Fan- 
tasie (Manuscript). B. Scholz, 

4) Solostücke für Violine von Fr. 
Schubert und H. W. Ernst. 


5) Ouverture zu „Genovefa“, 
R. Schumann. 


Die Clavierbegleitung hat Herr 
M. Kahl übernommen. 


Nummerirte Billets à 4 u. 3 M., 
3 a 1,50 M. eind in der 


Kgl. Hof-Musikali Buch- 
e Non Pr —.— 295 Einladung. 
25d Uhr Vorm. u #8 Uhr Nachm.| Religiöſer Vortrag 


and an der Abendkasse zu haben. 


Reiche Heirath. (2765 
Unabhängige Dame mit 150,000 
Mark ſucht 7 9 Heirath ehrbare] M 
ee ee Haft. Fordern Sie 
ber mich reelle Auskunft vom Fami⸗ 
lien⸗Journal, Berlin⸗Weſtend. 


über „die Zukunft Iſraels im 
Lichte der Weisſagungen der heil. 
Gau wird Mittwoch, den Aten 
ae 8, Uhr Abends, im großen 
Saal des Tivoli (Kaifer Wilhelm- 
ſtraße) G. Hehe [3375 
Sehr. v. Richthofen. 


Hospital: An Victor, 11 Er — Geppert, 


Balduin, 


— Buchmann, 
Dr of ae 
Hoffmann, 


a. Alterthum Schlesiens. 


Herzog Georg Il. von 
Brieg (+ 1586) und das Magdeburger 


Legende 


b. Annie Laurie von J. Franz 


2 Mark, Stehplätze & I Mark in der 


Königl. s Ober⸗Lande 


erichtsrath a. 1 J. — Sittka, Joſef, Rentier. 
71 J unger, 6 M. — Staudk 


liſa cth, T. d. Barbie ie $ „ 
Ricard ormer, 32 Habelt, Emilie, geb. Blume, verwittwete 

Univerftätss Sekretär, 33 . — Adametz, Re bold, S. d. Arbeiters 

!.... ee Pr Ra — ten Walter, S. d. © mied Hermann, 1. J 


Neuheiten in bre. Tüll- =) 
Fenster von 2,50 Mark an, 


Spachtel-Jardinen 
und Slores 


$ vomeinfachsten biszum elegantesten Genre 
zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


‚Benno Perlinski, 


Schweidnitzerstr. 36. 


7 


„55 FTE r 
I} 
Zeltgarten. 
Auftreten 
der Acrobaten⸗Truppe 3 Gebr. 
Rose, des Mr. Tschernoff mit 
feiner Meute drefi. Hunde, der 
Clowns Jo-Jo u. Rute, des Mr. 
Woodson, der Luftgymmaftikerin 
g Miss Olga, des Herrn Martin 
Bendix a Fräuleins Leander 
Arevalo. 
Anfang m, Uhr. Entree 60 Pf. 


rößtes 


August Herrmanm, ©; 
Schweſpuigerſtra e 38, S 
Altdeutſche Frühſtückſtube. 


Evangeliſcher Bund. 


Mittwoch, den 4. März, Abds. 
8 Uhr: Verſammlung im neuen 
Vereinshauſe von Bernhardin, 
Seminargaſſe 13. Vortrag des 
Herrn Literaten F. G. N a 
„Krato von Kraftheim“. 


We cn l, S, Sauerkohl. i hr 
3 


Durch Mag erziele ich 


vere 15 


gegen den Einfluß der Luft zu ſchützen, 
Jo billiges Mittel, wie die Glyeerin⸗Creme Simon, 


die Unterſchriſt: 


Hermann 1 


; Grö Schweidnitzerſtr. 7, Ecke Königsſtraße. 


hoffe, Teppiche, Gardinen 


Die Neuheiten für 1891 ſind eingetroffen und zwar in deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen 
Fabrikaten von den einfachſten bis zu den koſtbarſten Erzeugniſſen. 


welche ich dementſprechend auch meinen geehrten Kunden zukommen laſſe. 


Schmiedeberger Fabrikat. 


Nur Teppiche mit nebenſtehender Schutzmarke verſehen garantiren für die Echtheit. i 
Auch in dieſem Jahre babe ich 12 der ſchönſten Muſter zum. Alleinverrauf für Seen engagirt. ; 


Hunderttauſende, ja Millionen Menſchen werden zu 
Anfang der rauheren Jahreszeit von einem Schuupfen, Huſten, 
Katarrh c. befallen, ohne daß fie diefe Plagegeiſter weiter beachten und 
etwas dagegen thun; glaubt man doch, daß ſie ebenſo raſch wie ſie ge⸗ 
kommen auch wieder vergehen müßten. Aber wie viele Wochen, ja oft 
UWI„I„I„ ! ⁵· - e Monate quält uns der H A mit feinen Folgezuſtänden wie: Heiſerkeit, 
Auswurf, Kopfſchmerzen, 508 und Schlafloſigkeit! Und doch ſind dieſe 
vielen unangenehmen Tage fo leicht zu vermeiden, wenn man ſich in einer 
Apotheke eine Doſe der weltberühmten Apotheker W. Woss'ſchen 
Katarrhpillen kauft und nach Vorſchrift gebraucht. Oft in wenigen 
Stunden, ſpäteſtens aber in einigen Tagen iſt man dadurch den 
Plagegeiſt los, denn indem dieſe Pillen, welche vornehmlich auch aus 
se beſtehen, die Grundurſache des Katarrh's: die Entzündung 

der Schleimhäute der Luftwege alsbald heben, beſeitigen ſie das 
Uebel ſelbſt und es iſt begreiflich, daß alle anderen Katarrhmittel, wie 
Bonbons, Salzpaſtillen ꝛc. ꝛc., die ja alle wohl lindern mögen, das Leiden 
aber niemals an der Wurzel faſſen können. Man findet die Apotheker 
W. Voss ſchen Katarrhpillen, welche mit Chocolade überzogen und 
daher von Groß und Klein angenehm zu nebmen ſind, in den meiſten 
Apotheken. Preis M. 1 per Doſe. Haupt⸗Depot: Breslan, Kränzel⸗ 
markt⸗Apotheke, Hintermarkt 4. Die Beſtandtheile ſind: Schwefel⸗ 
faures Chinin, Salzſäure, Dreiblattpulver, Dreiblatt⸗ Anraet. Sie 
pulver, Traganth, Benzoegummi und Chocolade. [95 3) 


Wer starken und quälenden Mastenreiz, Kiratzen 
im Mals oder Trockenheit im Mund verspürt, beugt am 
besten einer drohenden Erkältung vor, wenn er die ausschliesslich aus 


lden Natron- Lithion - Salzen der Kaiser - Frledrieh- 


Quelle hergestellten Pastillen als Schutzmittel gebraucht. Dies 
selbem Hmderm sofort. Zu haben in allen Apotheken ete. 
In Wahrheit, es giebt, um die Haut des Geſichtes und der Hände 
fein fo wohlthätiges und zugleich 
Man achte mit, 
Simon, rue de Provence 36, Paris. a $ 
allen renommirten Coiffeurs, Parfümerien und Broguiſten. 


E Eiſenbandfäſſer 


von Spiritus, Liqueuren ꝛc. kauft jedes Quantum [33867 


M. Farnik, 2. Breslau, Berlinerſtr. 35, 3 


Special: Geſchäft für 


2e. 2, 


bei meinen Lieferanten in den Preiſen außerordentliche l 


Smyrna ⸗Teppiche, 


Alter Tamm. T Verein Breslau. 
Stiftungs fef 
Sonnabend, den 7. März, im 10 des Concerthauſes. 
Eintrittskarten für die Mitglieder und deren Gäſte find zu F 
haben (nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten) bei C. L. 
Sonnenberg, Königsplatz 7, Eduard Klee, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 43, A. Berger, Firma G. A. Opelt, Junkernſtr. 28/29, 
Ritter & Hallenbach, Nicolaiſtraße 12, Friedrich K 
Schreiber, Junkernſtr., gegenüber der Goldenen Gans, und M 

Abends in den Turnhallen. 3393) 

Donnerstag, den 5. März, Abends 9 Uhr, werden in der 
e Neue Autonienſtraſte, die Logen in üblicher 
Weiſe ausgeboten und ferner die in beſchränkter Anzahl verfügbaren 
í Gnlcciefinptäne à à 1 Mark incl. Ai en 


ET, 
REDE 


Vorträge, [2855] 
veranstaltet vom Kindergarten-Vorein im Mesiksaal der 
Universität. 


Letzter Vortrag: Freitag, 6. März, 7½ 
Herr Geheimer Justizrath Professor Dr. Fell Dahn: 
„eber Odhin.“ 
Eintrittskarten à 1 M., Schülerbillets à 50 Pf., in den Buchhandlungen: 


Halnauer, Morgenstern, Sohletter, Scholz und Abends an der Kasse, 
Studentenbillets à 50 Pf. b. Oberpedell Büning. 


Onhlauer strasse No. 2, I. Etage: 


Letzte Woche 
Gemälde - Ausstellung 


moderner hervorragender Meister. 
Neu: Jos. Kinzl Liebesbotschaft. J. Rollin Partie aus 
Norwegen. J. Wermä Marine. 
Die Bilder sind bei freiem Entrée zu besichtigen und werden 
„ freihändig zu den billigsten Preisen verkauft. 


Antos Stöckl, Kunsthändler, 


Wien, Hans Carlsbad. 2890] 


Höhere Mädchenschule und Pensionat, 
Pauentzienstr. 72b u. 73. 


Beginn des neuen Schuljahres am 6. April. eee 
Re ich täglich von 12—3 Uhr entgegen. 2849] 


Anna v. Eber tz. 
Höhere Mädchenschule u. Pensionat, 


Zimmerstrasse 13. 


Anmeldungen von Schülerinnen (auch Anfängerinnen) und Pen- 
sionärinnen für Ostern nimmt täglich von 2—4 Uhr entgegen 


M. Hausser, 


1061) 


(Chen. Kunitz ſche böh, Mädchenſchuſe u. 


Penſionat 


Teichſtraße 22/23. {3258} 


Anmeldungen täglich von 12—3. 


Anna Malberg. 


Dr. Mittelhaus' 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12 ‚Ede Wage 


Anmeldungen für Oſtern tägli 
von 12—1 Uh. Dr. K. Miel 


Wanckel che 


Bis Oſtern Dr. 1993] 
Prof. Dr. Hirt. | höhere „gnabenfchuke, 
[2018] 


Ich verreiſe Tr ür Dftern täglich 


Ende der Woche auf mehrere von 12 
Wochen. [951] . 


Prof. Neisser. 
Für Hautkranke 1. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, 3 2—5, 
[6 


Bresilian, rari ! ; 
Dr. Karl Weisz, 


in en I auprob irt 


Dente Abend 8 Uhr: 
Allgemeine Verſammlung im 
„König von Ungarn“. [2850] 


O. Schaefer. 
Der 


Frühjahrs⸗ 
Tanz⸗Curſus 


beginnt Montag, den 6. 1 
Honorar ermäßigt. 
de gel ie Niesel, 
eſelt, 3 
Alis ſierſtr. 29, 


Tapeten. 
Neueſte Muſter 
ain allen Genres, vom — bis 
zum feinſten empfiehlt 


Joseph Schlesinger; 


Junkernſtraße Nr. 14/15, 
„Goldene Gans“. 


Be 
Rina 30, Fans Auch 
CHUHBRUCKETZ, SPRECHST. 9 J. A ö uuf, 


M. Dorn, 


prakt. 9 Arzt, 
gloſterſtra e Nr. le, I. 
Sprechſt.: Vorm. 9—12, Nachm. 3—5. 


.. ) EEE E 
eb. 

Frau Cl. Berger, Back; 
Specialiftin für Zahuleidende 

nur für Damen und Kinder), 
Schweidn. Stadtgraben 12. 


ee 
litt empfle b bin 

Gummi 
Gute Penſion 


findet ein Schüler in einer höchſt 


achtb. jüd. ilie, woſelbſt 2 ſchul⸗ 
0 zt Bid Söbne find. Offerten sub 
zur Aſſiſtenz für einige] B Exped. d. Bresl. Ztg. [3 3282) 


eſucht 
1 täglich. Offerten unter 
nftänd., ſtreng jüdiſchen 
al ant — Ji Ingame And findet zum 1. April ein 


, d nabe, der das Gymnaſium beſucht, 
J > Pen . ln der ein Lehrling ‚gnie Benjion, 
Fr. J. Unger, Gartenſtr. 43, Nah b Fraenkel, Gra ſchuerſtr. 6, U. 


ab ee kdl 


— 


Muſter franco! Ungefähre Preis- 
3) 
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BOB ER EN ER 


Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Margarethe 
mit Herrn Theodor Glücksmanm hier, bechre ich mich 
hierdurch ergebenst anzuzeigen. 


Breslau, im Februar 1891. 
Neue Taschenstrasse 4. 
Jenny Cohn, geb. Schlesinger. 
— 
Margarethe Cohn, 


Theodor Glücksmann, 
Verlobte. 


Apotbeter Victor Doering, 


Bertha Doering, 


geb. Haupt, 
Neuver mählte. 
Brieg, im Februar 1891. 


Die glückliche Geburt 
deines gesunden Töchterchens 
$ beehren sich anzuzeigen 


2843 
ee Lesser Sulke und Frau 


Geſtern Abend wurde uns ein A 
en — 9 2889 Fanny, geb. Koritowsky. 
Charlottenburg, den 1. März 1891. Breslau, 2. März 1891. 
Siegmund Schindler und Frau Bang ER 


Amely, geb. Vertun. 


Statt besonderer Meldung. 

Hent Morgen 24, Uhr verschied nach langem und schweren 
Krankenlager unser heissgeliebter theurer Gatte, Vater und 
Brader, der 997 

Königliche Oberlandesgerichtsrath a. D. 


Wilhelm Franzki, 


Ritter des rothen Adlerordens III. Klasse 
mis der Schleife, 
im Alter von 61 Jahren. 0 


Dies zeigen tiefbetrübt hierdurch ergebenst an 
lenny Franzki, als Gattin, 
Wilhelm Franzki, Gerichtsassessor, als Sohn, 
Minna und Anna Franzki, als Schwestern. 


Breslau, den 2, März 1891. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 5. März, Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhause Matthiasplatz No. 12 aus, nach dem 
XIM. Jungfrauen-Friedhofe (am Oswitzer Wege) statt, 


vw. 


Am 1. d. M., früh 4% Uhr, entscklief sanft nach längerem 
Leiden unser guter Vater, der Partieulier [3392] 


Joseph Sitika 


im Alter von 70 Jahren. 
Dies zeigen statt jeder besonderen Meldung an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, Kattowitz 08., den 2. März 1891. 


Die Beerdigung findet am 4. d. M., Nachm. 2 Uhr von der 
Leichenhalle des Michaeliskirchhofes bei Oswitz statt. 


Trauerhaus Heinrichstrasse 25. 


Heut früh 4½ Uhr verschied nach schweren Leiden während 
seines Besuchs in Neisse unser innigst geliebter Gatte, Vater, 
Schwiegervater und Grossvater, der Rentier 


Herr Julius Friedmann, 


im Alter von 72 Jahren. Wer den Verblichenen kannte, wird 

unseren Schmerz zu würdigen wissen, 
im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen 

Rosalie Friedmann, 
geb. Löwy. 
Bresiau, Neue Taschenstrasse 30. 
Neisse, Beuthen 0.-S., den 2. März 1891. 

Beerdigung in Breslau, Mittwoch Nachmittag 4 Uhr von der 
Leichenhalle des israelitischen Friedhofes, [2887] 


Statt besonderer Meldung. 
Heute Nachmittag 4 Uhr verschied sanft nach langen, 
schweren Leiden unser geliebter Sohn und Bruder, 


der frühere Assistent am Museum Schlesischer Alterthümer 


Martin Zimmer, 


im Alter von 33 Jahren. 
Breslau, den 1. März 1891. 


Otto Zimmer, Musikdireetor, und Frau. 


(3378] 


Adolf Zimmer, Gerichts-Assessor. 
t Die Beerdigung findet von der Leichenhalle des Bernhardin- 
E Kirchhofes (Rothkretscham) aus Mittwoch, den 4. März, Nach- 
É mittag um 4 Uhr, statt. 
2 


Heute früh 4½ Uhr entriss uns nach kurzem Krankenlager, 
plötzlich am Gehirnschlage, der grausame Tod unseren vielge- 
liebten Bruder, Schwager, Onkel und Neffen, den Kaufmann 


Berthold Liebes, 


Mitinhaber der Firma Adolph Danziger, 
in noch nicht vollendetem 38. Lebensjahre, 


Tiefbetrübt bitten um stille Theilnahme 


Die Hinterbliebenen. 
Berlin, den 28. Februar 1891. (988) 
v Die Beerdigung findet am Dinstag, den 3, März, Nachmittags 
2 Uhr vom Trauerhause, Lessingstrasse 2, statt, uach dem 
jüdischen Friedhof Weissensee, 


la. 


mann; sein Andenken wird in unserem Kreise in dankbarer 
Verehrung gewahrt bleiben. 


Grosser Frühjahrs-Ausverkauf! 


echt Brüsseler, Tournay- und Tapestry-Salon- 
und Sopha-Teppiche (beste la.-Qualitäten) 


verkaufen wir zu staunenswerth billigen Preisen. 


Korte & Co. 


Todes⸗Anzeige. 
Geſtern früh 7% Uhr nahm 
uns Gott nach ſeinem uner⸗ 
forſchlichen Ratbſchluſſe nach 
mehrwöchentlichem _ fchweren É 
Leiden unter jüngſtes, herziges 
Söhnchen 
A Hermann 
im Alter von 6 Jahren und 
2 Monaten. [3395] 
Im größten Schmerze über 
dieſen für uns fo ſchweren Ber: 
4 lui zeigen dies ſtatt jeder 
beſonderen Meldung theil⸗ 
nehmenden Freunden und Be⸗ 
kannten hiermit tiefbetrübt an 
Hermaun Schwartz, 
Subſenior 
un St. Maria Magdalena, 
und Frau 
Bertha, geb. Kretſchmer. 
Die Beiſetzung der Leiche findet 
8 d. 5. März, Nachm. 
Kuhr, v. d. Kapelle des Parochtal⸗ 
kirchhofes in Lehmgruben aus ſtatt. 


Corſet-S 


Heute Nacht ½ 12 Uhr entschlief nach langem schweren Leiden, in seinem 
68. Lebensjahre, der 1906 


Königliche Commerzienrath 


Wilhelm Hegenscheidt, 


was theilnehmenden Freunden schmerzerfüllt anzeigt seine 


tieftrauernde Familie. 


Gleiwitz, den 1. März 1891. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 4. März, Nachmittag 2 ½ Uhr, statt, 
Trauerfeier im Hause. 


8 pecialität: 
Orthopädiſche 
Corſets und Leib⸗ 
binden nach ärzt⸗ 
licher Vorſchrift. 
Größtes Lager in 


Ein sanfter Tod endete gestern Abend das thatenreiche Leben des Begründers 
der hiesigen Drahtindustrie, unseres langjährigen früheren Chefs, nachherigen Auf- 
sichtrathes seiner Schöpfungen, unseres hochverehrten 


Herrn Commerzienrath 


Wilh. Hegenscheidt 


zu Gleiwitz 


billigen Preiſe 
ch ’ PR 
3 rahe 2. 


Gardinen 


crême und weiß, in den neueſten 
Deſſins zu billigften Preiſen. 


Reſte von 2—3 Feuſter 
ſpottbillig. "PE 


Julius Aber, 


Ning 51, 1. Et. 
neben Beide, Sautter Radıfigr. 


n r 
ſich in und außer 5 
er. 18, IV. U 


in seinem 68, Lebensjahre, 

Ein leuchtendes Beispiel gewissenhafter Pflichterfüllung und rastloser Thätig- 
keit, war er zugleich seinen Beamten ein wahrhafter Freund, ein fürsorglicher Be- 
rather und hatte ein warmes Herz für alle seine Untergebenen. 

In aufrichtiger Trauer um seinen Heimgang werden wir dem Entschlafenen 
ein dankbares Andenken dauernd bewahren. 


Gleiwitz, den 2. März 1891. 


Die Beamten 
der Oberschlesischen Eisenindustrie Actien-Gesellschaft 
für Bergbau und Hüttenbetrieb. 


Heut entschlief nach langem und schwerem Leiden 
der Fabrikbesitzer und Gemeindeverordneter 


5 b 
Gelegenheitskauf von Corſets. 


Herr Adolf Reichmann. een bern e 
Der Verstorbene, welcher seit dem Jahre 1881 als Gemeinde- 
verordneter fungirte, hat seine ihm vermöge dieses Amtes ob- allerneueſten Corſets, 


für deren 


guten Sig n, ‚Haltbarkeit 
Garantie 


leiſte, verkaufe ich 
von heute ab 
für den 


auffallend 


billigen Preis von [2881] 


3 und 4 Mark netto 


nur gegen Baarzahlung, ſonſtiger 
Preis 6, 8, 10 und 12 Mark. 


N Corſet⸗Fabril von 


Breslau, 


| Louis Freudenthal, . 
Gardinen 
in Créme, weiss und bunt 


verkaufe in guten, waſchbaren Qualitäten — das Fenſter 
von 3 Mark an. (2870) 


liegenden Pflichten zur vollsten Anerkennung ausgeführt und 
sich dadurch und insbesondere durch seinen biederen Charakter 
und seine Offenherzigkeit die Liebe und das Vertrauen in der 
Gemeinde Peterswaldau erworben. [2373] 
Tief betrauern wir den Heimgang unseres Freundes Reich- 


Peterswaldau, den 28. Februar 1891, 
Die Gemeindevorsteher, Schöffen und Gemeinde- 
Verordneten 
von Ober-, Mittel- und Nieder-Peterswaldau. 


Ki 


3 BI 


Heute verschied nach Gottes unerforschlichem Bathschluss 
im 44. Lebensjahre der Fabrikbesitzer (2845 


Herr Adolf Reichmann, 


unser langjähriges Mitglied und Rendant der Kirchkasse. Wir 
betrauern in dem Entschlafenen einen theuren Freund und 
Mitarbeiter, der die reichen Gaben seines Geistes und Herzens 
in unermüdlicher, selbstloser Thätigkeit in den Dienst unserer 
Gemeinde gestellt und durch die Lauterkeit seines Wesens 
unsere höchste Liebe und Achtung sich erworben hat. 

Das Andenken des Gerechten bleibt im Segen! 


Peterswaldau, den 28. Februar 1891. 


Der evang. Gemeinde-Kirchenarath. 
H. Thiel, Pastor prim. 


: In meinen Schaufenſtern hängen Muſterflügel mit 
Preisangabe — zur Hälfte des früheren Preiſes — aus. 


J. Seelig. Schweiduitzerſtr. 3. 


Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme beim Heim- 
gange unseres geliebten Verblichenen, des Kaufmanns 


Arwed Cretius, 


sprechen wir Allen hiermit unseren innigsten Dank aus. 
Breslau, den 1. März 1891. 


SOISOOO999999S 


Kronleuchter 


für Gas⸗, Petroleum⸗, Kerzen: und elektr. 
Beleuchtung, Salonlampen, Arbeitslampen, 
Säulen⸗ und Ständerlampen mit Auszug 


im Namen aller Hinterbliebenen: ie Spitzenſchirmen in Alta Besen 
H ittri ellungen, verſilberte, kleine Lämpchen, 
Verw. Emma Cretius, geb. Dittrich. Patent. Klavier: und SBianino-Kampen, 


F 
— —— 


Hängelampen, 
Wandlampen, Wandleuchter, Armleuchter, 


Ampeln, altdeutſche Laternen — 


durchweg allerneueſte und aparteſte Aus⸗ 
W in erſchöpfender Auswahl — 


i bei billigſten Preiſen. 
Herrmann Freudenthal, 


Schweidnitzerſtr. 50, Eckhaus der Junkernſtt. 
NB. Auf meine neuen, vorzüglichen Petroleumbrenner nach engl. 
9 Syſtem, mit Patent⸗Dochtführung, „auch zum Aufſchrauben auf 
9 vorhandene Lampen“, mache ich ganz beſonders aufmerkſam. 
SSOQOD2299929392299920R29929 


Einige Partieen feinstylisirter, moderner 


Axminster-, tss 


2 
6 
Q 
7 
5 
9 
9 
6 
ĝ 


Einige Rollen echt Brüsseler Stoff’ zum Zimmerbelag 
ualltät bisher à 6½ Mk. p. Met., jetzt 2!/,,—> MK. p. Met, 


‚Teppichfabriklager, 


t Ring 45, 4. Etage. BE 


1594] 


SE uuverände 


Dritte Beilage zu Nr. 


E. Morgenstern, Verlagsbuchhandlung, 
Alexauderſtraße 38. 
Soeben erſchien: 


Armen: und Wohlthätigkeits⸗Anſtalten 
in Breslau. 


Hahn & Koplowitz, 


Die Neisser Eisengiesserei und Maschinenbau-Anstalt 


en fertigt ger Formmaschine, 
2 00 Stlirnräder 


Wegweiſer für Hilfsbedürftige und deren Berather. ar je ahl 
8 9 Zuſammengeſtellt Aue Winkelräder Breite und Zähneza 
von ART - pR 
Dr. M. Neefe, Wee Schwungräder 
ra degree I Wart, en 8 Riemscheiben, Seilrollen, jeder Form und Grösse. 1033) 


154 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 3. März 1891. 


Neuland-Neisse, 


| jeder Theilung, 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 


"we W. Millers “ig 


amin 


einge Far 


J. Special-Gardinen-Waſchanſtalt 


erſucht für den 1912) Mon 


bevorſtehenden Umzugstermin und Feiertagen en Maismehl. 


24 ickung von Suppen, Saucen, Cacao. Ueberall vorräthig. 
ergebenft um recht zeitige gütige Einſendung. . EEE — 


; Allgemeine 
KElektricitäls- Gesellschaft, 
Breslau, Gartenſtraße 13, Ecke Höfchenſtr. 
Elektriſche Beleuchtungsanlagen 


und Haus inſtallationen 


zum Anſchluß an das ſtädtiſche Elektrieitätswerk 

werden durch uns ausgeführt. Mit Koſtenanſchlägen und jeder Mus- 

kunft ſtehen wir zu Dienſten. Muſterlager von Kronlenchtern, 
A Wandarmen ꝛc. für Glüb⸗ und Gaslicht. 2274 


XXVIII. Internationaler Maſchinenmarkt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranitaltet nach ſiebenund⸗ 
zwanzigjährigen günſtigen Erfolgen wiederum und. zwar: 
am 9., 10. und 11. Juni 1891 
in Breslau eine Ausſtellung und einen Markt von 
land-, fort- und hauswirthſchaftlichen Maſchinen 
, und Geräthen. 

Programme und jede etwaige gewünſchte Auskunft ertheilt Landes-]! 
Oekonomie⸗Rath Korn zu Breslau, Matthiasplatz 6; an denselben find 
die Anmeldungen bis ſpäteſtens ultimo März zu richten. 

Berfpätete Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. 

Breslau, Januar 1891. å [0252] 

Der Vorſtand des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins. 


Zur Haupt⸗Reviſion der Verwaltung des Hausarmen⸗Medieinal⸗ 
Erg für das Jahr 1890, ſowie zur Feſtſtellung des Etats pro 
891/93 haben wir einen Termin (2700) 
Sonnabend, den 7. März 1891, Nachmittags 3 Uhr, 

im Sitzungszimmer Nr. 1 im Rathhanſe, 
anberaumt. Hierzu werden die Herren Patrone des Inſtituts, ſowie alle 
wien igen, welche ein Intereſſe an dem Inſtitut nehmen, ergebenſt einge⸗ 


Adminiſtrations⸗Collegium 
des Dausarmen-Medicinal-Iuftituts. 


Im Auftrage: 
Dr. Lange, Geheimer Sanitätsrath. 


WSPINDLER| 


ža 


Chemische Waschanstalt. # 
Reinigung 


jeder Art 
Damen- und Herren-Kleider, 


Uniformen etc. im Ganzen, 


also mit Belassung aller Berütze, 


Borden, Litzen etc. 


paul Kunz & P., Commandit-Geseltschaft, 
Baulgeſchäft, Berlin N., Oranienburgerſt. 76, 


Telegr.⸗Adr.: Controlor Berlin. Fernſpr.⸗Amt III Nr. 8322, 
beforgen alle Börſengeſchäfte p. Caſſe, Zeit (ultimo) u. Prämie 
(beſchränktes Riſico u. unbegrenzter Nutzen) coulanteſt und 
reell. Intereſſenten erhalten gratis erſchöpfende Informationen, 
umfaſſenden Börſenbericht, ſowie unſere Geſchäftsbedingungen 
u. Anleitung „zur rationellen Capitalsanlage u. Speculation”. 
Jucaſſo, Auskunft, mieca und 8 auf ee 

er Welt. 


Bekanntmachung. 
Die Ausführung 
a, der Erdarbeiten für die Rohruetze der ſtädtiſchen Gas: und Waſſer⸗ 
werke in den Straßen Breslaus, 


der Beſeitigung der Eisdecken, $ 
ſoll im Wege des öffentlichen Ausgebots an einen Unternehmer für die 
Zeit vom 1. April 1891 bis 31. März 1892 vergeben werden. Verſiegelte, 
mit bezeichnender Aufſchrift verſehene Offerten, in denen anzugeben ift, daß 
Offerent ſich den von ibm zu unterſchreibenden Ausführungsbedingungen 
unterwirft und denen eine Bietungscaution von 350 Mark beizufügen iſt, 
werden bis zum 12. März 1891, Mittags 12 Uhr, in der Central⸗ 
fajfe der ſtädtiſchen Gas: und Waſſerwerke — Leſſingplatz — ange: 
nommen, woſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht ausliegen und unent⸗ 
geltlich entnommen werden können. ; 
Breslau, den 2. März 1891. [2883] 


Die Verwaltung der ſtädt. Gas: und Waſſerwerke. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procurenregiſter ift heute 
bei Nr. 11 das Erlöſchen der von 
der Firma 8 : 

J. Goldschmidt, 
Inhaber der Firma Kaufmann 
Jacoby Goldſchmidt zu Habel⸗ 
ſchwerdt, dem Buchhalter Paul 
Herlitz zu Habelſchwerdt ertheilten 
Procura eingetragen worden. 
Habelſchwerdt, den 24. Febr. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


pd 
Auetion. 
Montag, den 9. März a. c., Vor: 
mittags 9½ Uhr, werde ich 
ieſigen Getreidemarkt circa 
(337 


Bekauntmachung. 
Ueber das Vermögen des Schneider⸗ 
meiſters und Kleiderhändlers 
Richard Menzler 
in Neuſtadt OS. iſt heut, 
am 27. Februar 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Rechtsanwalt Heukel 
in Neuſtadt OS. 12865] 
Anmeldefriſt 
bis 31. März 1891. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
den 21. März 1891, 
Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin - 1 
we Sack un 1, 95 Originalſäcke 6] 
Offener Arreit und Anzeigepflicht amerikaniſchen Rothklee 
bis zum 20. März 1891. Jin Partien von je zehn Säcken beft- 
Neuſtadt OS., den 27. Febr. 1891.] möglichſt verkaufen. 
Schurmann, Muſter der Saat in der Markthalle. 
Gerichtsſchreiber Siegfried Krambach. 


des Königlichen Amts⸗Gerichts. ee: — 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter ift Syp otheken 


1) die unter Nr. 147 eingetragene auf hieſige Grundſtücke 


Breslau, vs) 
Ohlauerstrasse Sa, Eingang Schuhbrücke, 
w. Schweidnitzerstrasse 16/17. 


Ernst Elflein, 
Telegraphen⸗Bau⸗Auſtalt, 
Breslau, Gneiſenauplatz Nr. 1, 


irma , i 
Haustelegraphen⸗, Telephon- u. Mikrophon: 8 F. Schindler ſind mit Verluſt 
Anlagen aller Art i Prei gelöſcht und ſofort zu cediren. Offerten an 
iden Preiſen 


Haaſenſtein 8 Vogler, A.⸗G., 
F. Schindler Breslau sub H. 21052. [889] 

und als deren znne der Pro⸗ 46—50 000 Mark 
ductenhändler Felix Schindler 2. feine Hypothek m. im Som 
nur 


in ſauberſter Ausführung und zu fo 
unter Garantie, 


Blitzableiter Anlagen 
nach bewährteſtem Syſtem u. neueſten Erfahrungen. 
Neuheit: 


SE 
= Bewegl. Tilh-Teleppon-Stationen, anger h warben, [2866 
D- Kochs’ Fleisch-Pepton. 


Königliches Amts⸗Gericht IN. 

Das wirksamste aller Nährmittel für Kranke, 
Benesende, Magenleidende, Blutarme u. s. W. 
£ In der weichen Form (Porgellantöpfe und Blechdosen) $ 
nur ohne Zusatz, auf Brod gestrichen oder in Oblaten 
j zu geniessen. 7 
In der festen Form (Tafeln und Pastillen) Kranken und 
Gesunden besonders auf Land- und Seereisen, Jagden, 


K Manövorn zu empfehlen. $ 
In der flüssigen Form (Dr. Kochs’ Pepton - Bouillon) 
leischbrühe — 


2) unter Nr. 461 die Firma 


u Brieg, Regierungs⸗ Bezirk] beſtgel. Hauſes will begeb. 
Breslau, 3 : von Geldgebern unter D. K. 42 
Exped. d. Bresl. Ztg. 8419 


Dienſteaution 
ewährt zu 1 * vt. 
ugen Bleschke, 


ſſecuranzgeſchäft, 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt am 
25. Februar 1891 unter Nr. 88 der 


Uebe : lbſt eingetragene à 5 
Urbergang der dajelbit cing 128081 Nicolaiſtraße Nr. 47, ug 
J. Goldschmidt gegenüber der Barbarakirche. 
zu Habelſchwerdt durch Vertrag auf] Ein Specerift, 245. alt, noch activ, 
den Kaufmann Panl Herlitz, ebenda, m. kl. Caation, ſucht p. 1. April c. 
der die Firma - e. Filiale zu übernehmen event. ähnl. 
J. Goldschmidt Stell. i. Colon. od. Eigarren⸗Geſch. 
Inder bisherigen Weise weiter zeichnen] Gef. Off. u. 2. 100 poftl. Liſſa i. P. 
wird, eingetragen worden. amen finden ſtreng discr. lieben. 
Habelſchwerdt, den 25. Febr. 1891. D Aufnahme, mäß Preiſe, Feldſtr. 30, 
Königliches Amts⸗Gericht. N 


vorzüglich zur Herstellung einer wirklich nahrhaften 
und als Zusatz zu 


- Bapid-Elobel-Maschine, 


Prämiirt ſowie Maſchinen zur Faß u. Kiſtenfabrikat. W. Erichson & Co., Hamburg. 


b. der Reinigung ſämmtlicher Filter von ſchmutzigem Sande, einihl. | M 


3. Etage, bei Frau Hebamme Kuiznik. I meiſter, Berlin, Gobenſtraßt 


eaunaroison 


Keng 


Zu Milchspeisen, Puddings, Fruehtspelsen, Sandtorten, zur ver- 


Soeius. 


wird ein Socius mit 30—50 


Für ein bieſiges Holzgeſchäft 
000 Mk. 
Capital zum baldigen Eintritt geſucht. 


Junge unverheirathete Kaufleute moj. 
Glaubens bevorzugt. Off. erb. unt. 
S. S. 37 Exped. der Bresl. Zig. 


Getreide — Mehl. 
Ein gutbekannter, überaus thä⸗ 


tiger Kaufmann wünſcht Vertre⸗ 
tungen in Getreide oder Mehl 


für den Chemnitzer Kreis und bittet 


Offerten unter Soh. 166 in die 
Exped. d. Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Agentur. 


Eine mechaniſche Weberei für 
baumwollene Waaren, ſpeciell 
Pilots ꝛc., ſucht für Breslau und 
Umgegend einen gut eingeführten 
Vertreter gegen hohe Proviſion. 

Offerten sub N. U. 280 a 
Haaſenſtein 8 Vogler, A.-G., 
Kö 1980] 


. 


LA . . 

Für Capitaliſten. 

Wegen Erbſchafts⸗Auseinander⸗ 
ſetzung werden die beiden Häuſer 
Junkeruſtraße 4 u. 5 und Shlok- 
ohle 7 u. 9 im Wege der frei- 
willigen Subhaſtation am 18ten 
ürz c. öffentlich verſteigert. Die 
beiden Häuſer befinden ſich in der 
vortheilhafteſten Lage der Stadt un⸗ 
weit des Ringes und würden ſich 
anz beſonders zur induſtriellen An⸗ 
age eignen. 1985 


mir Hausgrundſt. in Rawitſch, 
Wilhelmſtr. 57, in allerbeſt. Lage, 
worin feit Jahren mit beft. Erfolg ein 
Kolonialw.⸗Geſch. betrieb. wird, bin 
ich Willens, aus freier Hand bald zu 
verk. Anzahl. gering. Wwe. Appold. 


Mein 
Wiener Café 


in einer großen Handelsſtadt, nur 
von feinem Publikum beſucht, will 
ich größerer Unternehmung wegen 
verkaufen. — Diesbezügliche Briefe 
unter H. 21166 ſind an Haafen: 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Breslan, 
zu richten. 1991) 


Gelegenheitskauf. 
Mein Specerei:, Cigarren⸗, 
Galanterie, Porzellan, Glas- 
Geſchäft mit jährlichem Umſatz von 
116000 M. verkaufe ich anderer 
Unternehmungen halber ſofort. 
Offerten unter G. B. 161 an die 
Exp. der Bresl. Ztg. [2790] 


In einer Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens, circa 30000 Einwohner, iſt 
ein ſeit 15 Jahren mit Erfolg be⸗ 
triebenes [971 


Getreide-, Mehl: und 
Producten⸗Geſchäft, 


jährlicher Umſatz 500000 Mark, 
mit ertragreichem Grundſtüc, wo- 
rin ih Schüttböden, Nemifen zc. 
befinden, Familien⸗Verhältniſſe wegen 
ſofort zu verkaufen. 
Offerten sub 8. S. 100 an die 


Annoncen⸗Expedition von Rudolf 


Moſſe, Breslau. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein älteres, beit eingefüh 
äußerſt rentables 


Eiſen⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 


Geſchäft 


mit Magazin für Haus und 
Küchengeräthe, in einer ſehr leb⸗ 
baften Stadt Schleſiens belegen, 
jährlicher Umſatz über 90 000 Mark, 
ijt ſofort zu verkaufen. Anzah⸗ 
lung 25.— 30,000 Mark. Nur Selbſt⸗ 
reflectanten belieben Offerte einzu⸗ 
reichen unter Chiffre H. 21163 an 
Haaſenſtein S Vogler, A-G., 


Breslau. 


Speck und Talg (rohes u. ausgebrat. 
Speiſetalg) werden geſucht. Off. 
an Franz Müller, Sgiadiaa 


1 N 


tes, 
990 


Gegen Futtermangel ſchützt ſich 
jeder Landmann am beſten dadurch, 
daß er einen Anbauverſuch mit 
Bokhara⸗Rieſen-Honig⸗Klee 
macht. Dieſer Klee iſt ſo recht be⸗ 
rufen, Futterarmuth mit einmal ab⸗ 
zuhelfen, denn er wächſt und gedeiht 
auf jedem leichten Boden. Sobald 
offenes Wetter eintritt, geſäet, giebt 
er im 1. Jahre 3—4, im 2. Jahre 
5—6 Schnitte. Seines Futterreich⸗ 
thums wegen iſt er beſonders für 
Milchkühe und Schafvieh zu empfehlen. 
Vollſaat per Morgen 12 Pfd., mit 
Gemenge 6 Pfd. Das Pfund Samen, 
Originalſaat koſtet 3 M. Unter 
und wird nicht abgegeben. 
Ernst Langes Nachfolger 
Albert Kaetel, 
Nipperwieſe, Bez. Stettin. 
Frankirte Aufträge werden um⸗ 
gehend p. Nachnahme expedirt. 
vW Schleſ. Stopf⸗Gänſe, 
Puten, friſch eingetroffen, feinſte 
Schweizer Butter 1,20 M., täglich 
friſch, Schnittbohnen Ad Pfd.⸗Büchſe 
1,10 M. Sonnenſtr. 18, Ecke Sonnpl. 


2 
Stopfgänſe, friſch eingetroffen, 
per Pfd. 68 Pf., offerirt 
S. Sternberg, 
Reuſcheſtraße 63. 
Telephon 553. [33961 
eldſchrank, geb., b. zu verk. 
Nicolaiſtraße 36, Wandel. 

Gebrauchte 


Spiritusreſervoire 
werden zu kaufen geſucht. Offert. 
unter M. 164 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. [2851] 


Reitpferd, 


mögl. Wallach, mittl. Größe, zu⸗ 
verläſſig, gut geritten, zu 500 bis 
600 M. zu kaufen geſucht. Off. 
S. 160 an die Exped. der Breslauer 
Zeitung. 12771] 


ette Stiere 


1 in Waggon⸗Ladung verkauft 


Dominium Golkowitz, 
Bahnhof Pitſchen O.⸗Schl. 


ſepsie-Fallsucht 


12 unter Garantie nach einem 
F ohne 
eruſsstörung. Prospecte grat. 

und franco W. H. Lünge 
Drogist, Odenkirchen, Rhein]. 432 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 N, 


ird n. ausw. Stütze d. 
Geſucht Hausff., ſchon in Sell. 
ew., bei gutem Gehalt durch Frau 
— Markusy, Gartenſtr. 46d. 


tücht. Erzieherinnen, 
Empfehle geprüfte und unge r. 
Kindergärtn., ſuche Kinderpfleg., Fr. 
Dr. Markusy, Gartenſtr. 46 d. 


Verfärter innen mit gut. Figur 
für mehrere große hieſige Con⸗ 
fections⸗Geſchäfte bei hohem Gehalt 
bald geſucht durch Frau Fanni 
Markt, Eliſabethſtraße 7, 1. 


Reb. Damen zur pe d. Hausfr. 
u. zu Kindern gef. f. feine Häuſer d. 
Fr. Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, I. 


Eine erf. Kinderpfleg. m. gut. IT 
empf. Fr. Tarrasch, Freiburgerſtr. 34. 


ine junge gebildete Dame ſucht 
Stellung als Geſellſchafterin 
oder Vorleſerin für ganze oder halbe 
Tage. Offerten unter 0. 39 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
Für einen größeren Haushalt 
wird eine 9381 


Wirthii chafterin 


als Stütze der Hausfrau bei 
hohem Gehalt zum Antritt per 
1. April 


geſucht. am 

Reflectantinnen, welche Erfahrungen 
in der feinen Küche beſitzen und 
den Anforderungen einer größeren 
Wirthſchaft nach jeder chtun 
gewachſen ſind, wollen Zeugniſſe 
Unter Beifügung einer Photographie 
baldigſt fenden an Frau Anna 
Figner, Laurahütte OS. 


File anſt. j. Wittwe w. z. 1. April 
Stell. a. Wirthſch. b. e. ält. Herrn. 
Off. erb. W. S. 31 Exp. Bresl. Zig. 


Ein älteres, geb. Mädchen mit 
guten Zeugniſſen ſucht Stellung als 


Wirthſchafterin 


bei einzelnem Herrn. Gef. Offerten 
T. U. 40 Exped. d. Bresl. Zig. 


Ein Verkäuferin, d. mehrere Jahre 
in einem Confect.⸗Geſchäft thätig 
war, ſucht, geſt. auf gute Zeugn., in 
ähnlicher Branche Stellung. > 
u. D. E. 34 Exped. der Bresl. Zig. 


daurahütte DS 

poſtlag. Laurahütte ja 
Liei ift beſetzt! 2880 
Danke & Comp., Breslau, 
Stell.⸗Vermittlung kaufm. Perſonals. 


jeden Berufs 

ffe ne Stellen Leden Drim 
Fordere durch Poſtkarte 20,000 Sieden. 
avrei: Stellen- Ceuxter, Berritu- Men end 


Leichte 
Verdaulichkeit! 


Deutsche Industrie! ran 


Der täglich zunehmende Verbrauch unseres 


TACAO-VERO 


(entölter, leicht löslicher Cacao) 
bestätigt zur Genüge dessen vorzügl. Qualität, feines Aroma, Ausgiebigkeit und Billigkeit, und wird 
daher dieser Cacao ganz besonderer Beachtung empfohlen. 
Zu haben in Dosen von; 3 Pfd. für 8,50 Mk., 1 Pfd. 3 Mk., ½ Pfd. 1,50 Mk., / Pfd. 0,75 M., in den meisten durch unsere Plakate 
kenntlichen Comditoreien, Colonialwaaren-, Deliestess-, Drogen-Geschäften. 
Zu haben in Breslan bei 


DRESDEN 


Albert Altmann, Junkernstr. 1/2. 

Gustav Ansorge, Grünstrasse 3, 

Joh. Gotti. Berger, Ohlauerstrasse 54 und Tauentsienplats $, 

August Beinlich, Paulstrasse 20. 

. Bertram, Tauentzienstrasse 17 b. 

0. Binner, Friedrich-Wilhelmstrasse 25. 

Ad. Birneis, Nicolaistr. 64. 

Wilhelm Böse, Dorotheengasse 3. 

Albrecht Brehl, Striegauerplatz. 

Breslauer Waaren-Expedition, Franz Klein, Schmiedebrücke 51, Oder- 
strasse 17, Blücherplatz 12 (Riembergshof). 

Breslauer Kaffee-Rösterei, Otto Stiebler, Schweidnitzerstrasse 44, Neu- 
markt 18, Gräbschnerstrasse 1 und Neue Schweidnitzerstrasse 6. 

Paul Buschmann, Sadowastr. 69, 

S. Crzellitzer Nachf. Wilh. Ermier, Antonienstr. 3, 

Franz Czaya. F. W. Pohls Nachf., Kaiser Wilhelmstr. 3. 

Oswald Dittmanns Nachf. Reinh. Seyffert, Nicolaistr. 22. 

A. Dörmer, Scheitnigerstrasse 26, 

Erber & Kalinke, Ohlauerstr. 34. 

3. Filke, Moltkestr. 15. 

Moritz Futtig Nachf., Kupferschmiedestr, 10. 

Oscar Giesser, Junkernstrasse 33. 

Louis Grosse, Altbüsserstr, 45. 


T 45,000—50,000 -Jg 
Fene Stellen 
Ei Brauche nach Berlin und allen Orten 

e 
Berii 18, größt. Berjorgungs-Jnftitut o Tt 


Gewandte 


uns meld 


Ein junger Kaufmann 
m. Gymnaſiälbildung bis Prima, 
bisher im Baukgeſchäft und Ma⸗ 


welche bereits in lebhaften Modewaaren⸗ und Leinen⸗Geſchäften mit 
Erfolg thätig waren und ſofort antreten können, wollen ſich bei 


en. 
Perſönliche EAr: Bormittag von 9—10. 
s 


Robert Geisler, Gartenstr, 7. 


Traugott Geppert, Kaiser Wilhelmstr. 13. 
Max Geisler, Kleine Scheitnigerstrasse Nr. 11. 


Paul Guder, Scheitnigerstr. 10, 
Gustav Holder, Salzstrasse 16/18. 


Ed. Koppenhagen, Carlsstrasse 36 und Nicolaistrasse 56. 
Bernhard Lischke, Neue Taschenstr, 14a. 

Otto Meybem, Freiburger- und Neue Graupenstrassen-Ecke, 
Theod. Molinaris Erben, Albrechtsstr, 56. 


Albert Männchen, Bohrauerstr. 37. 
Gustav Müller, Hubenstr. 20. 


Heinrich Müller, Schmiedebrücke 23. 
F. Neugebauer, Friedrich-Wilhelmstr. 2a, 
Paul Neugebauer, Ohlauerstrasse 46. 


Paul Pünchera, Schweidnitzerstr, 8, 
los. Priemer, Brüderstr. 1. 


Jos. Preussner, Schiesswerderstr, 17. 
Adolf Reifland, Nicolaistadtgraben 26. 


Otto Reichel, Alte Graupenstr. 26. 
Ed. Rauschel, Gräbschenerstr. 27. 


Russisohes Waaren-Lager, Schweidnitzerstr. 51. 


Schindler & Gude, Schweidnitzerstr. 


9. 


Wilhelm Schicht, Schweidnitzerstr. 51. 


Werkäufer, 


allen einſchlägigen eiten genau 
vertraut, ſucht per 1. April er. 
Stellung als 


Buchhalter ob 


ſchinenfabrik ee iTe mit | ® 
r 
1 


999) 
er 
Correſpondent 


in einem Bankhauſe oder größeren 
induſtriellen Etabliſſement. 

Gefl. a unter U. 518 an 

Rudolf Mofje, Breslau, erbeten. 


doppelten Buchfüh⸗ 
994 


ko 


Gin in der 
rung firmer 


mein Colonialwaaren⸗ 


wird für eine Für. S l 
Brauerei Oberſchleſtens Janda fuge id zum 1 April 
geſucht. Commis. 


Offerten mit Zeugnißabſchriften 
an Haaſenſtein & Vogler, A.-G. 
Breslau, unter H. 21165. 


Ein älterer, 
unverheiratheter Herr, 
ſraelit, der früher im Seidenband⸗ 
eſchäft ſowie in der Strumpfwaaren⸗ 

Branche lange Jahre thätig war, 
ſucht ein. Vertrauenspoſten, 
womöglich als Leiter in einem Engros⸗ 
Geſchäft dieſer Branchen. Gef. franco 
Off. werd. u. A. Z. 40 poſtlag. 
Hauptpoſtamt Breslau erbeten. 
Für ein hieſ. größeres Colonial⸗ 
waarengeſchäft wird ein routinirter 


Reiſender 
geſucht. Offerten sub G. L. 3 Haupt- 
poſtlagernd Breslau. 13394. 

Ein Reiſender 

zur Etablirung eines bedeutenden 
Borkoſt⸗Engros⸗Geſchäfts wird bei 
gutem Gehalt und Tantieme geſucht, 
es wird jedoch nur auf eine tüchtige 
nut ff. bar ne zuge: 

ert. . bauptpoftlag. Breslau 
L. H. 100. (3480) 


Zur ſelbſtändigen Leitung 
meiner Filiale Ring 60, 


Sächſ. Waaren⸗Haus, 


ſuche ich eine reprüſentable, durch⸗ 
aus tüchtige Kraft. [3377] 
Brauchenkenntn. erforderlich. 


Herrmann Lagro, 
Reuſcheſtraßſe 57, 


Ich ſuche für mein Specerei- 
Waren Beſchaft elnen ? 


= 
D 
Commis 
Her Antritt ſpäteſtens am 1. April c. 

jerfelbe muß ein zuverläſſiger, 
tüchtiger Expedient ſein, eine 
chöne Handschrift haben und polniſch 
prechen. Freimarken verbeten. 

S. A. Huldsehiner, 
Gleiwitz. 

Suche per 1. April für mein 
Modewaaren⸗, Tuh: und Eon: 
fectiong⸗Geſchäft einen tüchtigen 


Verkäufer, 
a r 
oln ache mächtig ſei f 
Ramsian. Wilhelm — — 
Für mein Deftilfationg -Dez 
tail⸗Geſchäft ſuche ich per 1. April 
einen gewandten 28191 


erkäufer 


Br deer polnischen Sprache mächtig. 
E Heimann Ring, 
Ratibor, 


Neuſtadt OS. A. Januseh. 


in ält. Commis, welcher bereits 

2 Jahre in einem größeren Colo⸗ 

nial⸗ und Delicateſſen⸗Geſchäft ar: 

beitet, ſucht per 1. April ander⸗ 
weitig Stellung. 3238 
U. No. 105 poſtlagernd Zabrze. 


In einem größeren Co⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft em 
gros u. en detail findet 
ein tüchtiger 1995] 


älterer Commis 


welcher bereits in größeren Ge⸗ 
ſchäften in der Induſtriegegend 


Oberſchleſiens conditionirte, bei 
gutem Gehalt per 1. April 


Stellung. 

Abſchriften der Zeugniſſe ſind 
unter H. 21162 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., 
Breslau, einzureichen. 


Verkäufer, 
Manufacturiſt, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht per 1. April er. 

N. Markie witz, 
[2859 Königshütte. 


Ein tüchtiger 
Verkäufer, 
der and) befähigt ift, Schaufenſter 


oder 1. April c. bei gutem Ein- 
kommen angenehme und dauernde 
Stellung. 2629] 
Max Lewkowicz, 
Patſchkan, 
Modewaaren⸗, Tuh- und 
Confections⸗Handlung. 


Für mein Modewaaren⸗, 
Herren⸗Garderobe. u. Damen: 
Confections⸗Geſchäft ſuche zum 
1. April einen durchaus tücht. 


Verkäufer 


u. Decorateur. 


Offerten ſind Zeugniſſe, Photo⸗ 


graphie und ehaltsanſprüche 
ei freier Station beizufügen. 
W. Lissauer 


2860] in Sprottau. 


Für ein umfangreiches bieſiges 
Agentur⸗ und n 


wird ein befähigter 
junger Mann, 
oT. 


firm in der Correſpondenz, per 
oder per 1. April d. J. geſucht. 
Bewerber, die bereits in Leal. Stell. 


waren, eg N Off. u. A. B. 30 
an die Exped. der Bresl. 31g. 


lücksmann & Co. 


Reiſender 
für ein hieſiges renommirtes Colonial⸗ 


wagren⸗Engros⸗Geſchäft 
zum Antritt am 1. April d. Jahres bei hobem 
Bewerb $ ſich üb eiucht folgreiche Reiſethäti 
ewerber muß ſi er me rige erfolgreiche Reiſethätig⸗ 
keit in der Branche ausweiſen er Se 1965 
Original⸗Zeugniſſe, Photographien, Freimarken verbeten. 
Meldungen an Rudolf Mofje, Breslau, sub Chiffre N. 


zu decoriren, findet per * — hab 


ehalt 


+ 


+. 


509. | 


Holz. 
Veränderungsh. ſuche per ſofort 
Stell. als Lagerhalter zc., 15 jähr. 
Thätigkeit, lezte 8 Jahre in einem 
Hauſe. Vorzügliche Zeugniſſe, Refe⸗ 
renzen. Gefl. Offerten nebſt Gehalts⸗ 
ang. E. S. 41 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. [3397] 


Leder⸗ u. Schäftebranche 


Ein tüchtiger, branchekundiger 
Mtagazinier, der auch kleinere 
Reiſen zu beſorgen hat, per 1. April 
gua: Offerten unter B. 96 an 

ndolf Mofje, Fraukfurt a. M. 


Prakt. Deſtillateur, 


für die Reiſe geeignet, ſucht per 
12724] 


1. April er. 
D. Davidsohn, 
Liegnitz. 


Für mein Eiſengeſchäft ſuche 
per 1. April d. J. einen mit der 
Branche vertrauten 72¹ 


jungen Mann. 


Polniſche Sprache erforderlich. 
Isidor H. Leu in, 
Zabrze. 


Zum ſofortigen Antritt eventuell 
1. April ſuche ich einen [2863] 


jungen Mann, 


tüchtigen Verkäufer, der das De⸗ 
coriren der Schaufenſter gut 
verſteht. Derſelbe muß in feineren 
Modewaaren⸗Geſchäften conditionirt 
aben. 


Ratibor. Moritz Rein. 
Modewaaren und Confection, 


Ein junger Mann, gel. Eiſen⸗ 
händler, 23 Jahre alt, gegenw. 
noch in Stellung, ſucht, geſtützt auf 
gi Zeugniſſe, per 1. April dauernde 

tellung. Gefl. Off erb. mir unt. 
©. K. 200 poſtlagernd Zabrze. 


Ein junger Mann 


Materialiſt) ſucht, geſtützt auf pr. 
eferenzen, zum 1. April Stellung 
auf Lager oder Contor. Ge 


Offerten erbittet (3412 
Otto Sonnemann, 


Stettin, 
Gr. Wollweberſtraßſe 37/38. 


Ein junger Mann 


(Joraelit), welcher ſeine Lehrzeit 
kürzlich in einem Herren⸗Garde⸗ 
robe: Mağ- und Weihtvanren: 
Geſchäft beendet, ſucht per ſofort 
ev. ſpäter Stellung. Offerten er⸗ 
beten unter S, A. poſtlagernd Plek. 


uche für mein Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 
kurzwaaxen⸗Geſchäft einen der 
Buchführ mächt. jüd. jungen Mann 
bei 450 M. Geh. u. freier Stat. Näh. 
unt. 8. H. 35 Exped. der Bresl. Ztg. 


N Nähere zu erfahren unter G. 16 


[Ein Lehrling 


Ein ig. Mann, welcher 6 Jahre in 
einem Herren- u. Knaben⸗Gard.⸗ 
Geſch.thätig war u. m. der einf. u. Dopp. 
Buchf. verkraut iſt, va per ſofort 
Stellung. Gefl. Off. unt. H. K. 36 


an die Exped. der Bresl. Ztg. (3400) O 


% Ein Bautechniler, 


im Zeichnen und Veranſchlagen 
zuverläſſig, aber nur ſolcher findet 
ſofort dauernde Stellung. Ge⸗ 
haltsanſprüche mit kurzem Lebens⸗ 
lauf unter 8. C. 165 nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Für den 1. April er. wird aufs 
Land ein mit Amts⸗ u. Standes: 
amts⸗Geſchäften vollkommen ver⸗ 
trauter unverheiratheter [986] 


Amtsſeeretär 
2 Gehalt 800 Mark jährlich 
ei freier Station excl. Wäſche. Das 


bei Emil Kabath, 
Carlsſtraße 28. 


Ein tücht. Schueidermſtr. 
uch: für ein feines Maaßgeſchäft 
Arbeit zu übernehmen. Off. unt T. 
S. 35 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
Ein ev. Wirthſchafts⸗Beamter, 
verheirathet, 2 Kinder, in Stell., 
der Feder vollſtändig firm, vertraut 
mit Rüben⸗ und Drillcultur, dem 
die beſten Zeugniſſe über langjährige 
Dienſtzeit zur Seite ſtehen, ſucht 
einen anderen Wirkungskreis. Näh. 
Auskunft ertbeilt gern Busch, 
Großgrundbeſ., Zindel⸗Courads⸗ 
walde. 128611 


Ein akademiſch u. prakt. gebildeter 


Zuſchneider 
für Herren⸗Garderoben ſucht Stel⸗ 
lung, gleichviel ob Maaß oder Lager. 
Eintritt könnte event. ſofort erfolgen. 
Offerten bitte bis Dinstag Abend 
unter A. Z. 33 in der Exped. der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. [3385] 
Für mein Confections⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen [3381] 


Lehrling oder Volontair 
mit guten Schulkenntniſſen u. ſchöner 
Handſchrift. 

J. Seelig, 


Schw eiduitzerſtraße 3/4. 


Ein Volontair 


und ein Lehrling ſucht zum ſo⸗ 
fortigen Antritt (2695) 
S. Königsberger, 
Wohlau, 
Manufacturwaaren, Damen: u. 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft. 


Apothekereleve. 


ür eine Apotheke Mittel⸗ 
ſchleſiens wird zu ſofort oder Iſten 
April ein Eleve geſucht, der ſchon 
einige Zeit gelernt hat. Offerten 
unter L. H. 143 nimmt die Exp. der 
Bresl. Ztg. entgegen. 2817] 


Lehrling. 


Wir ſuchen für unfer Fabrik- 
en — den 
einen Lehrling mit guter Schulbildung. 

Offert. . L. 20 an die Eu. 
d. Bresl. Ztg. ] 


Breslan, 


mit guter Schulbildung p. 1. April 
geſu gl 3245] 
Josef Brieger, Gleiwitz, 
Manufactur u. Leinenwaaren. 


Für mein Herrengarderoben⸗ 
Mafgefchäft fude per 1. April 
er. u di 2856 

Lehrling. 
S. Eisner, Sattowiß. 
um Antritt per 1. April er. 
ſuche für mein Deſtillationsgeſchäft 


einen Lehrlin 35 
N Bee 


413. Stock, 6 Zimmer, Badeſtube, 


Oskar Schnalke, Sonnenstrasse 17 und Sonnenstrasse 9. 
Franz Scholz, Am Oberschlesischen Bahnhof 1. 

J. 6. Scholz, Lessingstrasse 1 und Ohlau-Ufer 26. 

€. R. Scholz, Schmiedebrücke 36. 

Fritz Sowa, Gartenstr. 21 c. 

Carl Sowa, Neue Schweidnitzerstr. 5. 

C. L. 9 Königsplatz 7 und Tauentzienstrasse 63 
Julius Specht, Klosterstr. 16. 

Oscar Specht. Alsenstrasse 13. 

Robert Spiegel, Tauentzienstr. 72a. 

Ed. Stephans Naohf., Nicolaistr. Nr. 78, 

C. Stephan, Gneisenaustr. 2. 

Hugo Stephan, Bohrauerstr. 18. 

E. Stoermers Nachf. F. Hoffschild, Ohlauerstrasse Nr. 24/35, 
A. & E. Strauss, Klosterstr. 14 und 41a, 

Herm. Straka, Ring, Am Rathhause 10. 

Umbach & Kahl, Taschenstr. 21. 

Eugen Weiss, Friedrichstrasse 68 

Winkler & Jaeckel, Neumarkt 12. 

Albrecht Ziesche, Schmiedebrücke 29b 


og 


* Zingel, Taschenstrasse 7. 


S Als Volontär 


wünſcht ein junger Mann v. 18 Jahr. 
in ein Colonialwaaren⸗ u. Delicateß⸗ 
Geſchäft z. 1. April einzutreten. Gefl. 
ff. erb. unter F. S. Jauer. 


Gr bſchenerſtr. 1, 
am Sonnenplatz, 
iſt per 1. April ein ſehr eleg. un⸗ 
möbl. Zimmer, 2. Etage, an 

einen den Miether abzugeben. 
Desgleichen ein Zimmer in vierter 
Etage. Näh. daſelbſt beim Wirth. 


[Vüttnerſtr. 33, 
2. Etage, 1 ſchöne Wohnung, 5 gr. 
zweif. Zimm., helle Küche zc., ſofort 
billig zu verm. Beſichtig. 10—11. 


Tauen ienſtraße 39b, 


II. Et., 1 ſchöne Wohn., 3 gr. Bim., 
Gab., hell. Küche ꝛc., vollſt. renov., 
fof. au verm. Näh. beim Gausmftr. 


Neudorfſtr. 44 


eleg. Wohnungen im I. u. II. Stock, 
je 6 Zimm. u. Beigel, neu venovirt, 
per I. April zu vermiethen. 


„Fine große Reife, 


Büttnerftr. 33. verm. N. 10 —11. 


In Brieg, 
Neg.⸗Bez. Breslau, ift auf der 
ſehr verkehrsreichen Zoll 23 
ein neuer Laden mit Parterre⸗ 
wohnung zu vermiethen und bald 
zu beziehen. 2893] 
Dr. A 


kann ſich melden bei 
Sohlesinger & Grünbaum. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
2 anft. Frl. f. ein unmöbl. 2 fenſtr. 


8 a. liebſt. Ohl. od. Schweidn. Vorſt. 
ef. O. u. F. R. 38 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Freiburgerſtr. 30, 


Küche, Mädchenſtube, per April für 
450 Thlr. zu vermiethen. [3321] 


Halbe 1. Etage 


mit Gartenbenutzung per Orern. 
olteiſtr. 42, nahe d. ange 
Näh. II. Etage l. 13249 
Tauentzienplatz la 
ijt die II. Etage, herrſchaftl. Wohnung, 
zu vermiethen. Näh. Tauentzien⸗ 
platz 2 im Comptoir. 2872 


> e 
+ 
Zu vermiethen: 
Matthiasplatz S die II. Sig hochfein. herrſch. Quartier, 9 Piecen, 
Waſchküche, Plättzimmer, Cabinet und Beigelaß, Balcon, 
Matthiasplatz 8 die halbe III. Etage, 6 Piecen, Cabinet nebſt 
Beigelaß ꝛc. Näheres beim Hausmeiſter daſelbſt. [2788] 


ler. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 2. März, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


3333423 2 
2885 52 3 
Ort. REE 88 2 Wind. ] Wetter. Bemerkungen. 

23838358 

38 E 
Mullaehmore..ı 763 7 WNW 6 wolkig. 
Aberdeen .,..| 754 6 WSW 4 heiter. 
Christiansund .|- 732 3 IW 9 Regen. 
Kopenhagen m - SE 4 — 
e 221 O NWS Ih. bedeckt 
Petersburg... “| 738 0 00 2 [Regen 
Moskau | 762 | —10 [SW 2 wolkenlos. | 
Cork, Queenst.] 767 9 NW 4 I bedeckt. 
Cherbourg ; 22 x Ns bodig 

Be. 7 ebel. 

Sylt = 3 754 4 WSW 5 |Nebel. 
Hamburg 758 7 |WSW 5 Regen. 
Swinemünde 756 7 [WSW 5 Dunst. 
Neufahrwasser | 754 | 4 |SSW 3 bedeckt. 
Memel. 751 2 [SW 5 Nebel. 
Paris 768 9 SWI bedeckt. 
Münster 761 8 [WSW 3 bedeckt. 
Karlsruhe » 767 6 SW 5 Poig 
Wiesbaden 1 s * 1 
Sn e 3 bedeckt. 
Berlin 760 8 WSW 3 bedeckt. 
Wien 768 —3 80 1 Nebel. 
Breslau 762 4 ISW 2 bedeckt. 
Isle d' Aix | i 4 a 3 Nebel. | 
Nizaeaa 3 heiter. 
Triest. 767 4| still wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

. Uebersicht der Witterung. 

Ein ungewöhnlich tiefes Minimum unter 720 mm liegt über Nord- 
Scandinavien, im norwegischen Meere stürmische westliche, an der 
deutschen Küste südwestliche Winde hervorrufend, während der Luft- 
druck über dem Biscayischen Busen am höchsten ist. In Deutschland 
ist überall trübes, mildes Wetter eingetreten, wobei stallenweise etwas 
Regen gefallen ist; die Temperatur liegt bis zu 7 Grad über dem 
Mittelwerthe und bis zu 9 Grad über dem Gefrierpunkte. In Ungarn 
dagegen herrscht noch strenge Kälte. Pest meldet 11 Grad, Herrmann- 


stadt 16 Grad unter Null. 


— — —. —T— T—ͤ— —— — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. 


für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den inseratentheii: Oscar Heltser: beide in Breslau. 
Druck von Grass. Barth & Co. (W. Friedrich] in Breslau. 


